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Ofterserien.
lanM Re i chs t ag  hat, wie eins seiner 
lagen ^Eorbsnen preußischen Mitglieder zu 
bNe die Bude zugemacht. Das preu-
i« * * nh <rus gedenkt sich am Freitag

^  Dann ist die parlamentarische 
Und ^  einige Wochen unterbrochen, 
schliw», . b "ach Ostern nicht mehr gar so 
schon r Eommt, dafür wird die Frühlingssonne 
Neick--!^?^ Optimisten nahmen an, die
scho?^S5abgeordneten werden ihre Koffer 

Montag zum Bahnhof schaffen kön- 
sori^^^^sn^n aber dabei, daß, wenn erst die 
2 ? ^ E ra t ts c h e n  Halbgötter: Zubeil, A l- 
TLeiA Leber. Noske usw. Worte der
Eid,,«  ̂ b" sprechen suchen, mindestens ein 
Dock « tag verloren geht, und so geschah'-. 
aerei.,7 "  ^ ^ t  der stolze Bau am Königsplatz 
sich . ^ " t ,  mitgenommene Nerven dürfen
M  erholen und der gewissenhafte Chro- 
Dr "o r der Aufgabe, der Gesamtheit der 
ieickt' die Osterzensur auszufertigen. V ie l- 

der ÜiMg denkende K ritiker sich da- 
ap^T^niigen, den Fleiß als hervorragend gut 
dein Sicher wäre es ungerecht, neben
setz. ^ ta t noch eine lange Kette fertiger Ee- 
käat? «  "gen zu wollen. Wäre die oft be- 
^a r >>- ^ ^ u t  Sertnger gewesen, so wären 
aber ^  ^^nngen mitunter kürzer geworden, 
lag. die Kette endgiltig verabschiedeter Dor- 
8eket, doch nicht länger. Das Znwachssteuer- 
^  die M ilitä rvorlage und einige kleinere 
selio "  ^  geben immerhin ein nicht eben arm- 
p f i l ^  "onto . Daneben wurden das Kur- 
tiid die Schiffahrtsabgabenvorlage
Hast,,« Entwurf zur elsaß-lothringischen Ver- 
Kow -n>̂  ^^stbr Lesung erledigt und an ' ' '  
fo!f.^>>^nen verwiesen. Ohne eine
!»ss°rL

^ A u n g e n  nur halbe Arbeit' tun; manch 
-«-^bbienen ist ja  von Kommission z

sack^^Esnerkennung für den in den mannig 
t>Ü ^ Ausschüssen geleisteten Bienenfleiß abe. 
«- ue eine gerechte Würdigung der Reichs-
tzgsleist

ssi.g.'U^^n geflattert und auch Hinter den 
sMrrungsvertretern liegen saure Wochen. Er 
dein *Een, die redlich mitarbeiteten, au; 
tzl-6 Hn'nrz-chlauen wie aus dem rosa-roter 
Cck?.' d^'n Block der Anhänger eines guter 
ctasg.^2 aus dem noch in  der letzten Sitzung 
tz r^ 'h te te n  besonders massigen Block de: 
8est .?on 100 Mark-Scheinen ein frohe« 
sckl^^uiünscht. Je hingebender die einzelner 
die Stößer sei das Osterei, das ihner
^nde^^^^ ..D o> m e  Fortuna m it nervenstär

ha^uch das preußische A b g e o r d n e t e n  
vva als größere Leistung nur den Eta
hap-, uß der nicht früh genug aus Herren 
stesij um, um bis zum 1. A p r il noch fertig ge 
bez werden, scheint dank der Bereicherung 
seid», Ssordnetenhauses um Sozialdemokrater 
^lei« stehenden Einrichtung zu werden 
^setz/"v ^°^s"gen wie Eingemeindungs 

r" ^nbwurf zur Beschaffung von weite 
tzetriA^uungen für Arbeiter in  staatlicher 
S>,r o, die Bergwerksanleihe, die Novelll 
^v liro i" r ^uleindeordnung für Hannover, da- 

I gesetz für Düsseldorf, Arnsberg uni 
Dasi „7^, usw. seien natürlich nicht übersehen 
blos vor > "  ^^lem  Hause die Ausschüsse nich 
tu» ^ , ^ n r  Papier bestanden, ist bekannt ge 
Rss:„„ w^wßlich waren ja so viele Kom 

geschaffen, daß neue Arbeit nur noä 
bestehenden aufgepackt werde: 

^  »eseü?r ^ w e ite r e  Ausschüsse die M itg lic  
dc>s 2  ^ . h a t t e n .  Zu bedauern steht ja, das 

^verbandsgefetz und das Ausführunqs 
°'8ei>tki^ ^Eichszuwachssteuergesetz, die beid.

b' ?bpril inkraft treten sollten 
sieben ^  der Kommission stecket
. orkoinw^ber .das Haus hat gerade aus diesen 

es > -^ bie Nutzanwendung gezogen, in 
^Nftia ?!"2iernng ersuchte, den Landtag 

^ ie g e ^ ^ u h  einzuberufen, daß die jeweil- 
^eihnack:'" - ^^"^eren Vorlagen noch va 

Lesung beraten und ai 
en verwiesen werden können.

Früher oder später w ird ja auch im Landtage 
die erste Lesung des Etats zu den vorweih­
nachtlichen Arbeiten gehören müssen. Doch diese 
späteren Sorgen verhindern nicht das Einge­
ständnis, daß auch das Abgeordnetenhaus 
rühmlichen Eifer bekundet hat. Das H e r r e n ­
h a u s  schneidet scheinbar am ungünstigsten 
ab, aber bei der — vielleicht nicht zweckmäßi­
gen — Häufung des Arbeitsstoffs im ALge- 
ordnetenhause blieb seiner erprobten Arbeits­
w illigkeit und Fähigkeit die rechte Bstätigungs- 
möglichkett noch vorenthalten. .M it seinem 
kurzen Tagungsabschnitt in  den beiden jüngsten 
Wochen, gibt es indes wieder ein weithin leuch­
tendes Beispiel dafür, daß sachlich gediegene 
und intellektuell hochstehende Beratung von 
monatelangen Redeschlachten nicht abhängig 
ist und abermals zeigt sich der W ert eines an 
Wahlrückstchten nicht gebundenen Parlaments. 
Wenig Geschrei und viele Wolle bleibt immer 
eine starke Empfehlung.

Einige B lätter meinen, es sei vom Reichs­
tage nicht zweckmäßig gewesen, die zweite Le­
sung der Strafprozeßordnung vor der zweiten 
Lesung des Etats zu beginnen. Der Erfolg 
habe gezeigt, daß die Beratung doch nach eini­
gen Wochen Habs abgebrochen werden müssen. 
Diese Tatsachen find ja richtig. Aber hätte 
man die zweite Lesung des Etats im Plenum 
begonnen, sobald die Kommissionsarbeit es er­
möglichte, dann hätte die Etatsberatung die 
Zeit bis Anfang A p r il vermutlich allein aus­
gefüllt. So ist die im Herbst fortzuführende 
Beratung der Strafprozeßordnung schon um ein 
gutes Stück entlastet. Nun kann man m it eini­
ger Spannung abmatten, was die im M a i be­
ginnende Frühjahrstagung bringen w ird und 
wie weit die Oppositionsparteien versuchen 
werden» agitatorische Momente als Vorspiel 
der Wahlkämpfe in die Erörterung zu tragen. 
Jedenfalls war es durchaus empfehlenswert, 
daß der Seniorenkonvent bis in  den Spätherbst 
hinein einen Arbeitsplan festsetzte. Die Linke 
kann sich ja nie damit genug tun, neue Refor­
men zu verlangen. Nun heißt es die bestellten 
Vorlagen auch aufzuarbeiten, soweit dies nicht 
unversöhnliche Gegensätze zwischen Regierung 
und Parlament verbieten. So w ird es also 
nach Ostern an Arbeitsstoff nicht fehlen. Auch 
im Abgeordnetenhause und im Herrenhause 
nicht. Hier harren ja gleichfalls wichtige M a­
terien der Erledigung. Selbst wenn man sich 
über Feuerbestattung, Fischereiberechtigung, 
Reinigung öffentlicher Wege, Serienlos- 
schwindel, ostpreußische Wegeordnung u. a. 
nicht sonderlich zu erregen brauchte, bliebe doch 
noch die Einrichtung der gewerblichen Pflicht- 
fortbildungsschule und die Ausdehnung der 
ländlichen Pflichtfortbildungsschule auf wei­
tere Provinzen und dieser Kampf um unser 
kostbares Gut, unsere Jugend, darf peinlichste 
Wachsamkeit verlangen. Doch darüber nach 
Ostern. Vorläufig erfreue die Wähler nicht 
Sorge um Geschäftsdispositionen und auch 
nicht Kampfgeschrei, sondern österlicher 
Frieden. —

Politische TlMsschau.
Der Klausenburger Ehrendoktor für 

Kaiser Wilhelm.
Eine Deputation des akademischen Senats 

Klausenburg bestehend aus dem Rektor und 
je drei M itglieder der einzelnen Fakultäten, 
begibt sich in den nächsten Tagen nach Ber­
lin, um Kaiser W ilhelm das künstlerisch aus­
geführte Diplom des Ehrendoktorats der 
Klausenburger Universität zu überreichen.

Die Handwerker-Konferenz.
Bei der am Freitag im Reichsamte des 

Innern  stattfindenden Konferenz zur Be­
ratung einiger das Handwerk betreffenden 
wichtigen Fragen ist der Kreis der vertretenen 
Verbände, nachträglich noch etwas erweitert 
morden. Es werden durch Delegierte ver­
treten sein: der Verband der deutschen Ge­
werbevereine, der der deutsche Handwerks­

und Gewerbekammertag in Hannover: der 
Zentraiausschuß der Vereinigten Innung s­
verbände Deutschlands in B e rlin ; die deut­
sche Mittelstandsoereinigung in B e rlin ; der 
Handelstag; der Zentralverband deutscher 
Industrieller nnd der Bund der Industriellen. 
Außerdem sind beteiligt Vertreter der Reichs­
ämter und der preußischen Ministerren ferner 
Kommissare der Regierungen von Bayern, 
Sachsen, Württemberg, Baden, Hoffen, Ham­
burg und Elsaß-Lothringen.

Graf Pofadowsky als ReichstagskandlÄat.
Einer Meldung aus Chemnitz zufolge hat 

sich der frühere Staatssekretär des Innern  
G raf Pofadowsky unter gewissen Voraus­
setzungen bereit erklärt, eine ihm 0 0 m dorti­
gen nationalen Wahlausschuß angebotene 
nationale Kandidatur für den Reichstag an­
zunehmen.

Mnsterstaat Preußen.
„ I n  Deutschland gelten nur fremde P ro ­

pheten. Die Deutschen wissen nicht, was ihre 
Regierung für sie getan hat." Das sind die 
Worte des verstorbenen Präsidenten der Re­
publik Transval, Paul Krüger, die er ein­
mal bei einem deutschen Schulfeste zum 
besten gab. Dann fügte er aber hinzu, erst 
draußen müßen die Deutschen, was sie an der 
Heimat hätten. —  M an hatte dem Alten 
diese väterliche Mahnung teilweise recht übel 
genommen. S ie traf aber zu. Auch Lord 
M iliie r hat sich ähnlich ausgedrückt; der 
kannte Deutschland und die Deutschen noch 
besser als Pau l Krüger. Und wie sehen die 
Leute in der Heimat besonders Preußen mit 
seinen Einrichtungen a n ? Da ist nichts, was 
nicht Hohn und bittern Spott herausfordert. 
Die „Witzpresse" hat den preußischen Leut­
nant verlästert, den Blaukoller großgezogen 
und den Agrarkoller erst recht. Die „P reuß i­
sche Agrarpolitik" g ilt als das Rückständigste, 
was die W elt bietet. Selbst bei den Chinesen 
ist es besser. Das Ausland denkt anders 
darüber. Selbst ein australischer Landwirt- 
fchaftsminister wies einmal auf die preußische 
Agrarpolitik hin und nun hat der Präsident 
der Republik Mexiko uns wieder ein gutes 
Zeugnis ausgestellt. Die mexikanische Ge­
sandtschaft erhielt den Auftrag, eine Enquete 
über die Lage der Landwirtschaft, über Ge­
setze, Verfügungen, Gesellschaften, Organi­
sationen zu veranstalten und das Ergebnis 
soll als M u s te r  f ü r  e i n e  R e o r g a n i ­
s a t i o n  d e r  L a n d p o l i t i k i n  M e x i k o  
dienstbar gemacht werden. Das ist umso be­
merkenswerter, als es in Mexiko, abgesehen 
von der Gartenwirtschaft, fast nur Großgrund­
besitz gibt. Demnach kann doch unsere preußi­
sche Agrarpolitik keine Begünstigung des 
Großgrundbesitzes darstellen. Es ist erfreu­
lich und traurig zugleich, daß Fremde unsere 
guten Seiten besser würdigen, als es w ir 
selbst in unserer parteipolitischen Voreinge­
nommenheit und doktrinären Rechthaberei 
tun.

„Niemals vorher erlebte ungünstige Ver­
hältnisse"

hat nach der „Frankfurter Zeitung" die 
Neichsfinanzreform für die Champagnerfabrik 
und Aktiengesellschaft Burgeff u. Comp. in 
Hochheim a. M a in  gezeitigt. Die Erhöhung 
der Schaumweinsteuer soll den Erfolg gehabt 
haben, daß die Dividende des Vorjahres von 
—  17'/2 v. H. auf 15'/« v. H.. verteilt auf 
1 714 286 Mk. Grundkapital und bei 57158 
M ark Vortragung, „gesunken" ist. Fürmahr, 
w ir sind weit gekommen, wenn ein „demo­
kratisch" sich nennendes und für das „Volks- 
wohl" angeblich eintretendes B la tt, es noch 
wagt, seinen Lesern derartige Klagen vorzu­
setzen, oder wären vielleicht 25 v. H. „volks­
tümlich" und „im  Interesse des Mittelstandes", 
wie die Phrasen der Schutzheiligen der 
„Frankfurter Zeitung" lauten? Handwerker, 
Kleinkaufleute, ja der gesamte Mittelstand 
halten schon 5 0 . H. oder weniger für Riesen­
gewinne, die man möglichst scho» Nach­

bar verschweigt, und hier w ird offen Lamento 
in die W elt geschrien, wenn die Champagner- 
A k t i o n ä r e  sich mit 17V- v. H. „begnügen" 
müssen. Doch das demokratische Frankfurter 
B la tt hat wenigsten einen Trost, und der 
w ird es auch darüber hinwegsetzen: seine 
innigsten Freunde, die Sozialdemokraten, 
haben ja auch g e g e n  die Schaumweinsteuer 
gestimmt und sich damit als würdige Ver­
treter der „Interessen der Arbeiter" erwiesen.

Der polnische Berufsverband für Berg­
arbeiter

hat im verflossenen Vereinsjahre eine erheb­
liche Verstärkung erfahren ; es sind im Rhein- 
und Ruhrgebiet 9060, in Schlesien 5680, in 
anderen Bezirken des Reiches 1504 neue 
M itglieder beigetreien, sodaß die Gesamtmit- 
gliederzahl gegenwärtig 38 387 betrügt. Der 
Verband ist in 266 Filia len organisiert und 
hat im letzten Jahre 2463 Versammlungen 
abgehalten.

Die Verlogenheit des französischen 
Chauvinismus

zeigt sich wieder einmal in einer Behauptung 
des Blattes „ L a  P a t r i e " ,  der deutsche 
Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter habe dem 
französischen Botschafter Cambon erklärt, daß 
die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  durchaus ent­
schlossen sei, das Tragen der geplanten 
K r i e g s d e n k m ü n z e  nicht zu dulden. 
Das Abzeichen werde als aufrüherisch ange­
sehen, und jeder, der es trage, vor Gericht 
gestellt werden. Cambon habe hiervon dem 
Ministerpräsidenten M on is  sowie den Ministern 
Cruppi und Berteaux M itte ilung gemacht. 
Dazu bemerkt im amtlichen Auftrag das 
„Wolffsche Bureau" : Nach unseren Erkundi­
gungen sind diese Angaben unzutreffend. Die 
französische Regierung bereitet ein Gesetz über 
Verleihung von Denkmünzen an Kämpfer von 
1870-71 vor. Wegen der Frage, ob solche 
Denkmünzen auch an Etsaß-Lothringer, die 
1870 in der französischen Armee gedient 
haben, gegeben werden können, hat sich die 
französische Regierung m it der deutschen ins 
Benehmen gesetzt. Deutscherseits sind grund­
sätzliche Bedenken nicht erhoben worden. 
Es ist aber für angezeigt gehalten worden, 
d a ß  d ie  a n  E l s a ß - L o t h r i n g e r  z u  
g e b e n d e n  D e n k m ü n z e n a u f d i p l o -  
m a t i s c h e n  W e g e  d e r d e u t s c h e n R e -  
g i e r u n g  ü b e r m i t t e l t  w e r d e n ,  da­
mit sie durch Verm ittlung der deutschen Be­
hörden den Empfängern zugestellt werden. 
Die französische Regierung hat sich damit ein­
verstanden erklärt.

Aus der Champagne.
Die Kellermeister der Weinhäuser in der 

Champagne sind wegen Lohnfragen in den 
Ausstand getreten. M an befürchtet, daß 
diese Bewegung die in dem Weingebiete be­
reits herrschende Unruhe noch erhöhen wird.

Der türkische Ministerrat 
beschäftigte sich eingehend m it den Projekten 
der Eisenbahnbauten in der europäischen und 
asiatischen Türkei. E in Direktor der Ottoman- 
bank begibt sich am Donnerstag nach Paris, 
um über die damit verbundene große A n­
leihe m it Pariser Finanzgruppen zu ver­
handeln.

Die Anruhen in Marokko.
„L iberty" w ill wissen, die Regierung 

glaube, gestützt auf die Ansichten des Ge­
sandten Regnault, daß die aufständische Be­
wegung in Marokko gegenwärtig nicht gegen 
die Fremden, sondern gegen gewisse Kaids 
und deren Vorgehen gerichtet sei. Fa lls es 
dem Sultan gelinge, die Verhandlungen mit 
den aufrührerischen Stämmen zu einem 
guten Ende zu führen, würden die Vertreter 
Frankreichs sich bemühen, die Aktionsmittel 
des Sultans zu reorganisieren, namentlich 
die ihm laut dem französisch-marokkanischen 
Abkommen vorbehaltene Umgestaltung der 
Streitkräste vorzunehmen. Wenn der Auf-



stand Erfolg habe, würden alle Maßnahmen 
zum Schutze der Fremden getroffen werden. 
Erst wenn Fez und die übrigen Städte im 
Inne rn  von den Europäern geräumt seien, 
würde man ohne Furcht vor fremdenfeind- 
lichen Bewegungen nötigenfalls direkt ein­
schreiten können. Jedenfalls werde die fran­
zösische Regierung mit allen ihr zur Ver­
fügung stehenden M itte ln  die Autorität M u ­
lay Hafids stützen und ihm die erforderlichen 
Geldvorschüsse gewähren. Die Besatzungs­
korps im Schaujagebiet würden in ihrem 
Wirkungskreis darüber wachen, daß die 
Stämme treu bleiben. Nötigenfalls würden 
auch französische Schiffe in den atlantischen 
Häfen Marokkos die Autoritä t M u lay  Hafids 
aufrechterhalten. Die M ahalla des Oberst­
leutnants M angin habe gegenwärtig die 
Aufgabe, die Verbindung zwischen Fez und 
Tanger zu sichern. —  Offiziös verlautet, der 
Vertreter des Sultans in Tanger E l Gebbas 
sei durch Vorschüsse, die ihm die marokkanische 
Staatsbank gewährt habe, in den Stand ge­
setzt worden, die Auszahlung des Soldes an 
die gegen die Scherarda-Stämme aufgebotene 
Mahalla regelmäßig bewirken zu lassen. Die 
Maßnahme lasse erhoffen, daß von diesen 
Truppen M u lay  Hafids niemand abfalle. —  
„E c la ir"  schreibt über die Ereignisse in M a ­
rokko: Die französische Regierung scheint
keine Hoffnung mehr zu haben, daß M u lay  
Hafid m it den Aufständischen fertig wird. Sie 
hat jetzt keinen Vorwand mehr, vor M aß­
nahmen zurückzuschrecken, die sie bisher nie­
mals auszuführen wagte; denn seit der un­
heilvollen In itia tive  Delcassö bestand die 
Politik Frankreichs in der Marokkofrage 
lediglich darin, alles auf Morgen zu ver­
schieben. Jetzt gibt es keine Lösung mehr 
außer dem Verzicht, der eine Feigheit, und 
der Eroberung, die ohne Zustimmung der 
Signaturmächte des Algecirasoertrages eine 
Unvorsichtigkeit wäre. Wäre, da dieser Ver­
trag bald erlischt, nicht ein günstiger Anlaß, 
die ganze Angelegenheit von neuem aufs 
Tapet zu bringen und den gordischen Knoten 
zu durchhauen? Es ist höchste Zeit, offen zu 
sprechen! —  E in aus Fez in Tanger einge- 
troffener, vom 1. d. M ts . datierter B rie f be­
sagt, die Lage sei seit zwei Tagen fast un­
verändert. M u lay Hafid verfolge eine Politik 
der Spaltung zwischen den Stämmen und 
hetze die Beni Guild, in das Gebiet der Beni 
M ter einen Raubzug zu unternehmen. Die 
Nachrichten von der Mahalla, die im Gebiete 
der Scherarda lagere, seien zufriedenstellend. —  
E in  Bataillon Schützen ist zur Verstärkung 
von Casablanca nach dem Lager von Bou- 
duron abgegangen. E in Bataillon Kolonial- 
Jnfanterie w ird in kurzer Zeit folgen.

Zur Lage in Indien.
Aus Kalkutta w ird vom Mittwoch gemeldet: 

Bei einer heute von Polizei bei einem reichen 
Landbesitzer namens Anada Mohan Roy ab­
gehaltenen Haussuchung wurden fünf Re­
volver und eine Menge verschiedener Spreng­
stoffe gefunden; außer Roy sind noch drei 
andere In d e r verhaftet worden. W ie es 
heißt, soll ein ganzes Verschwörernest ent­
deckt worden sein. —  I n  der Nähe von 
D inapur entgleiste heute infolge böswiliger 
Entfernung einer Eisenbahnschine ein Per- 
sonenzug, wobei ein In d e r getötet und drei 
Europäer schwer verletzt wurden.

Eilte Leibwache für den Präsidenten der 
Republik.

„F iga ro " w ill wissen, der Kriegsminister 
beabsichige, aus der berittenen Garde r6pu- 
blixaine, eine Schwadron auszuwählen, die 
eine A rt Leibwache für den Präsidenten der 
Republik bilden solle.

Deutsches Reich.
B erlin . 5. April 1911.

—  Das königliche Hausministerium lehnt 
die Zahlung einer Lustbarkeitssteuer für die 
königlichen Theater in Berlin  m it aller Ent­
schiedenheit ab.

—  Das 25 jährige Jubiläum des Ober­
bürgermeisters von Spandau Dr. Költze wurde 
M ontag von den städtischen Behörden in 
Spandau festlich begangen. Im  Rathaus 
fand eins Festsitzung statt, zu der im Namen 
der Regierung Regierungspräsident von der 
Schulenburg erschienen war. Im  Anschluß 
an die Feier wurde nachmittags die Grund­
steinlegung des neuen Spandauer Rathauses 
vorgenommen, das mit einem Kostenaufwand 
von über 3 M illionen Mk. erbaut wird.

—  Pfarrer Ia tho  w ird seine Lehre vor 
dem Spruchkollegium in Berlin  selbst in aller 
Ausführlichkeit verteidigen. Die hiesige evan­
gelische Gemeinde ist von dem Oberkirchenrat 
aufgefordert worden, zwei M itglieder zu 
wählen, die den Verhandlungen des Spruch­
kollegiums beiwohnen sollen. Die W ahl 
findet am Freitag statt.

München, 4. A pril. P rinz A rthur von 
Großbritannien, Sohn des Herzogs von 
Connaught ist heute M ittag hier eingetroffen, 
um im Auftrage des Königs von England 
dem Prinzregenten den Hosenbandorden zu 
überreichen. I n  der Residenz wurde Prinz

A rthu r von dem Prinzregenten em p fan g en . I der Ostmarkenverein, der landwirtschaftliche Verein , 
München, 4. A pril. Der sächsische M in is te r! ^

° l . in - r - n  ,..,d  de« S i n k e n  lRras N ik ib , ,m  ^  K a iserh och 'a^sS rach?  h ie lt R e c h tE w a lt  D r .
W annow  die Festrede über das Leben Vismarcks.

des Inneren und des Äußeren Graf Vitzthum 
o. Eckstädt ist heute hier eingetroffen. E r ' 
wurde mittags vom Prinzregenten in Audienz 
empfangen und zur Tafel geladen.

Arbeiterbewegung.
I n  den S i n g e r - N ä h m a s c h i n e n -  

w e r k e n  in G l as g o w ist der A u f s t a n d  
b e e n d e t .  Die Arbeit w ird am 7. d. M ts . 
wieder aufgenommen werden.

AuSlnnd.
Petersburg, 4. A p ril. Der endgiltige 

Ernteertrag beträgt laut Schätzung des stati­
stischen Zentralkomitees in neunzig Gouver­
nements Rußlands in taufenden P u d : Som­
merweizen 924 645, Gerste 60 120, M a is  
158171, Sommerrogen 31 511, Hafer 943281, 
und Kartoffeln 2 231 788.

Proviuziainaclirichten.
i. Culmsee, 5. April. (Bestätigte Kommunalsteuer. 

sähe. Todesfall.) Der Bezirksausschuß zu Marien- 
werder hat nach Zustimmung des Herrn Oberpräsidenten 
genehmigt, daß für das Rechnungsjahr 1911 hierselbst 
zur Deckung der Kommunalsteuerbedürfniffe 210 Proz. 
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer, 270 Prozent 
der SLaats-Einkommensteuer und 110 Prozent der B e­
ll rebsfleuer zur Erhebung gelangen. — Heute früh starb 
im Alter von 60 Jahren nach iängerer Krankheit der 
Gerichtsvollzieher o. D . Doellning. Der Verstorbene, 
welcher sich allgemeiner Beliebtheit erfreute, war viele 
Jahre Vorstandsmitglied des Kriegervereins und des 
deutschen Volksvereins.

P r.-S targard , 3. April. (Der Fall von Genick- 
starre) in Bordzichow hat seine Aufklärung trotz der 
bakteriologischen Untersuchung nicht gefunden. Es 
scheint jedoch festzustehen, daß er der einzige bleiben 
wird.

*  Danzig, 5. April. (Lohnbewegung auf der See­
schiffswerft Schichau in Danzig.) Die Arbeiter der 
Schichauwerst in Danzig sind in eine Lohnbewegung 
eingetreten. Am Mittwoch den 5. April fand im 
Bildungsvereinshaufe eine überaus stark besuchte Der- 
sammlung der organisierten Arbeiter der Schichauwerst 
statt, welche vom Bezirkslelter Schummer vom christ 
lichen Metallarbeiterverbande geleitet wurde und worin 
Herr Rohrlak, Bezirksleiter des deutschen Metallarbeiter- 
verbandes, sich über die Notwendigkeit einer Aufbesse. 
rung der Lohn- und Arbeitsoerhältmsse verbreitete. Die 
Lohnforderungen betreffen: 1) Verkürzung der Arbeits­
zeit, 2) Einführung von Einstellungs- und Mindest- 
löhnen, 3) Regelung der Akkordarveit, 4) besondere Ver­
gütung der Überzeitarbeit, 5) Lohnzahlung am Freitag 
und sonstige Nebenforderungen. Nachdem die Organisa- 
tionsvertreter ihre Zustimmung zugegeben, wurde nach 
kurzer Debatte einstimmig beschlossen, die Forderungen 
am 6. April einzureichen. Beteiligt an der Bewegung 
sind die freien Gewerkschaften, die christlichen Gewerk- 
schaffen, die H .-D . Gewerkvereine und die polnische Be- 
russvereinigung.

s::j Hohensalza, ö. April. (Verschiedenes.) Aus An- 
laß seiner 25jährigen ununterbrochenen Tätigkeit im 
Baugeschaft des Herrn Th. Wettcke wurde dem Zimmer­
polier Herm. Gogol gestern das ihm von der Brom- 
berger Handwerkskammer verliehene Ehrendlplom durch 
den Ersten Bürgermeister in Gegenwart des Inuungs- 
Vorstandes feierlichst überreicht. —  An der hiesigen 
kaufmännischen Fortbildungsschule wurden gestern vier 
Leh linge, nachdem sie den Nachweis der Bildungsreife 
erbracht hatten, von der Anstalt vor Vollendung ihres 
18. Lebensjahres entlassen. —  M it  Schluß des Schul­
jahres scheiden von der hiesigen städtischen Knabssn- 
Mittelschule, Mittelschnllehrer Szielinski, der an das 
Gymnasium zu Bromberg berufen ist, und Herr Gurke, 
der einen Ruf an die Gemeindeschule Wilmersdors er­
halten hat. aus. Den Scheidenden zu Ehren fanden 
Abschiedsfeiern statt, die Schüler überreichten kleine An- 
gebinde und Blumensträuße. Anstelle des Herrn Szie- 
llnski ist Mittelschnllehrer Jacke! an die Anstalt berufen 
worden, die Einführung fand bereits gestern durch den 
Ersten Bürgermeister statt. —  I n  der heute abgehaltenen 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins Kujawien wurde 
für die im vorigen Jahre durch Hochwasser geschädigten 
Landwirte des Rheiulondes eine Unterstützung von 300 
Mark bewilligt.

Bromberg, 5. Aprll. (Die Holzflößerei) hat wieder 
begonnen. Vorgestern wurde das erste Holz durch den 
Schleppdampfer der Bromberger Schleppschiffahrt-Aktien- 
Gesellschaft von der Weichsel die Drohe hinauf in den 
Kanal geschleppt.

Schneidemühl, 3. April. (Automobilunfall.) Auf 
der Strecke Landsberg a. W.-Schneidemühl überfuhr 
ein Automobil drei spielende Arbeiterkinder. Alle drei 
wurden lebensgefährlich verletzt.

Moschin i. Pos., 4. April. (Kommissarische Der- 
waltung der Bürge meisterstette.) Der Beschluß der 
Stadtverordneten, dem hiesigen Bürgermeister Keiche! 
die kommissarische Verwaltung der Bürgermeisterstelle 
zu übertragen, ist vom Regierungspräsidenten bestätigt 
worden.

Stettin, 4. April. (Konkurs.) Der Direktor Paul 
Schüler des Varietes „Zentralhallen" hat Konkurs an­
melden müssen.

Vismarckfeiern in der Ostmark.
W e r die aus A nlaß  der 96. Wiederkehr des 

Geburtstages des Fürsten Bismarck in  der Ostmark 
veranstaltetenFeiern liegen noch folgende Berichte vor:

D er Ostmarkenverein H o h e n  st e i n  (Westpr.) 
hatte eine Vismarckfeier veranstaltet, bei der H aupt­
lehrer Jeschke die Festrede und DomänenpachLer V u r-  
meister einen Lichtbildervortrag über Dismurcks 
Leben h ielt.

Am  Vismarckkommers im  Gesellschastshause zu 
M a r i e n  b ü r g  beteiligten sich ca. 200 Personen 
aus S tad t und Land. Landrat Hagemann h ielt die 
Festrede über Vismarcks Leben und Taten. Lieder 
des Männergefangvereins und Turnvorführungen  
m it Gruppenbildern des M ännerturnvereins ver­
schönten den Abend.

D ie  Vismarckfeier des Kriegervereins K r o j a n k e  
wurde vom Postschaffner Rolbes geleitet, der das 
Kaiserhoch ausbrachte. Nach einem Prolog  h ie lt 
Lehrer Wiczkowski die Festrede. A u f zwei lustige 
Einakter folgte der Tanz.

A n  dem Vismarckkommers im  Schützenhause in  
S c h ö n eck  beteiligten sich sämtliche patriotische V e r­
eine der S tadt. Gerichtsreferendar K ro ll h ie lt die 
Festrede.

D ie  Vismarckfeier in  Z o p p o t  (K urhaus) ge­
staltete sich zu einer würdigen nationalen Kund- 
aebuna. A u l E in ladung des Kriegervereins waren

A ls  folgende Redner sprachen P fa rre r Hoppe über 
das deutsche Reich und Amtsrichter D r. Rothe über 
die nationalen Aufgaben der deutschen F rau .

I n  P o s e n  wurde der Geburtstag des Fürsten 
Bismarck durch einen Kommers im  großen S aale  
der königlichen Akademie begangen. D ie  V e r­
anstaltung ging vom deutschen Ostmarkenverein aus. 
D as Kaiserhoch brachte Konsistorialpräsident V a la n  
aus. I n  einstündiger Rede h ie lt sodann Professor 
D r. Hoetzsch den Festvortrag. —  Auch in  B r o m -  
b e r g  fand ein Vismarckkommers statt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 6. April 1911.

—  ( T o d e s f a l l . )  D er konigl. Gymnasial- 
Vorschullehrer H err Heinrich F e h  l a u  e r  ist 
gestern im  A lte r von 63 Jahren gestorben. D er 
Verewigte, früher Lehrer an der K n ab e n -M itte l-  
schule, wurde nach Angliederung der Klaffen  
O ctava und Nona an das königl. Gymnasium an 
diesem als Vorschullehrer angestellt. D ies A m t hat 
er infolge hervorragender pädagogischer B efäh i­
gung, m it großem Erfolge srebenunddreißig 
Jahre hindurch geführt. D as Lehrerkollegium des 
Gymnasiums und Realgymnasiums widm et dem 
Verstorbenen einen warm en Nachruf.

—  ( D i e  K r i e g s s c h u l e  N e i s s e )  ist gellern 
zur Besichtigung der Festungswerke hier eingetroffen.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Futzgen- 
darmerie-Wachtmeister Dreyer 1 in  Thorn-Mocker 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Zum 1. April ist der 
Eichungsinspektor von Höegh in Königsberg nach Posen 
und der Eichungsinspektor Strauch von Posen nach Kö­
nigsberg versetzt worden.

—  ( K i r c h e n k o l l e k t  -.) I n  allen evangelischen 
Kirchen unserer Provinz wird am Palmsonntag, den 9. 
Apnl, eine Sammlung für die Anstalten der Inneren  
Mission in Westpreußen stattfinden.

—  ( N o c h m a l s  d a s T h o r n e r d e m o -  
k r a t i s c h e B l a l t u n d d i e B ü r g e r m e i  st e r ­
w ä h l . )  D as Thorner demokratische B la tt ,  
das sich m it seinen verleumderischen V e r­
dächtigungen politischer Gegner in  der kommunalen 
Angelegenheit der Bürgermeisterwahl i n  d e r  
e i g e n e n  S c h l i n g e  g e f a n g e n ,  macht —  
vergeblich —  verzweifelte Anstrengungen, sich daraus  
zu befreien, indem es von allen Dingen redet, das 
einzige ausgenommen, von dem es reden soll. Von  
diesem zu reden, „ w i d e r s t r e b t "  ihm plötzlich. 
D as ist dem Thorner demokratischen B la tte  wohl 
zu glauben. Solange es E rfo lg  verheißende V e r­
dächtigungen gegen politische Gegner ausstreuen 
konnte, widerstrebte es ihm  nicht, oie leersten Ge­
rüchte über die Bürgermeisterwahl aufzugreifen, 
hohe Regierungsstellen einer unstatthaften A g ita tion  
zu bezichtigen, Stadtverordnete zu verdächtigen und 
die Person des H errn  D r. Haffe als rötlicher Ge­
sinnung beschuldigt durch seine Spalten  zu zerren, 
um ihn von vornherein m it einem T eile  der Bürger- 
schaft zu brouillieren. Jetzt, wo es aufgefordert ist, 
die Beweise für seine Verdächtigungen zu erbringen, 
„widerstrebt es ihm, in  dieser Angelegenheit das 
W o rt zu nehmen". Dieses „Widerstreben" hätte das 
B la tt  überwinden müssen. Denn sein plötzliches 
Verstummen auf unsere Forderung, die Namen der 
verdächtigten hohen Regierungsstellen und der ver­
dächtigten Stadtverordneten und Vertrauensm änner 
der Bürgerschaft zu nennen, w ird  auch von den 
Freunden des B la ttes  nicht anders gedeutet werden, 
als ein Eingeständnis, die Namen nicht zu kennen; 
der schon früher einm al angewendete Trick, sie „nur 
vor Gericht eventuell nennen zu wollen", kann nicht 
mehr verfangen. Es bleibt also, bis die Namen  
genannt werden, die Sckuld auf dem B la tte  hängen, 
hohe Regierungsstellen oer P rovinz leichtfertig ver­
dächtigt und Stadtverordnete verleumdet zu haben, 
sowie auch der Verdacht, das Gerede von der rö t­
lichen Gesinnung D r . Haffe's selbst, a ls  von gegne­
rischer Seite ausgehend, aufgebracht zu haben. Daß  
H err D r . Haffe von diesem „Freundesdienst" wenig  
erbaut sein kann, der nicht nur zwischen einem T e il  
der Bürgerschaft und ihm , der auch zwischen den 
hohen Regierungsstellen und ihm eine Spannung, 
so imponderabel sie auch sei, zu erzeugen geeignet ist, 
und daß das Thorner demokratische B la tt  durch seine 
Verdächtigungen dieser Regierungsstellen auch die 
Interessen der S tad t Thorn leichtfertig aufs S p ie l 
gesetzt hat, sei nur nebenbei bemerkt. D ie  E rörte­
rung über die Bürgermeisterwahl hätte nach rechts- 
giltrg  vollzogener W a h l unbedingt geschloffen werden 
müssen; besonders für das B la tt  lag nicht der m in ­
deste A nlaß  vor, die Sache wieder aufzurollen. Es  
ist dies aber seitens des B la ttes  in  so frivo ler Weise, 
in so unlauterer Absicht geschehen, daß dazu unserer­
seits nicht mehr geschwiegen werden konnte. —  
W as die übrigen Behauptungen des demokratischen 
B la ttes  betrifft, so befindet sich das B la tt  in einer 
großen Selbsttäuschung, wenn es annim m t, daß seine 
wirtschaftliche H altung  —  das E intreten  für A b­
schaffung des Landwirtschaft und Industrie  schützen­
den und kaufkräftig erhaltenden Schutzzolls —  die 
B illigu ng  der Bauern ( ! ! )  und der städtischen 
Gewerbetreibenden findet; in  dieser Frage steht 
wohl selbst der größte T e il  der Kaufmannschaft nicht 
auf seiner Seite. W er aber die maßlose politische 
Verhetzung in  die deutsche Wählerschaft der S tad t  
hineingetragen —  die sich selbst auf die Vismarck- 
verehrung wie ein g iftiger M e lta u  gelegt hat — , 
bleibe dem U rte il der Bürgerschaft überlassen. D ie  
Behauptung des B la ttes  schließlich, daß ihrem  
Schriftle iter „für die H altung  des B la ttes  volle

reinstimmung 
des Schriftleiters m it seinem Verleger, hier also m it 
den Eigentüm ern des B la ttes , in allen wichtigen 
Fragen ist bei solcher Zustcherung die stillschweigende 
Voraussetzung; ohne diese Übereinstimmung wäre 
die Stellung des Schriftleiters unhaltbar. Und dies 
Einverständnis beider T e ile  muß hier offenbar vor­
handen sein, sonst wären diese unaufhörlichen Exzesse 
des B lattes  nicht möglich.

—  ( D e r  R o t e  K r e u z - V e r e i n )  h ie lt am  
Dienstag unter dem Vorsitz des Herrn Landrat 
D r. Meister im  Kreishaussaal eine Sitzung ab. 
Laut Jahresbericht zählte der Verein  Ende 1910 
108 M itg lied er, gegen 116 im  V orjahre. D ie  E in ­
nahmen betrugen 189,85 M ark , m it dem vorjährigen  
Bestand von 175,15 M a rk  zusammen 365 M ark , die 
Ausgaben 234,75 M ark , sodaß ein Bestand von 
130,25 M ark  verbleibt. D ie  dem Kreisverein  unter­
stellten Sanitätskolonnen Thorn, Culmsee und

interimistischen Vorsitzer wurde Herr

Meister und des verstorbenen Oberburgerm ' ^  
D r. Kersten, den ersteren zum Vorsitzer, letzteren 
stellvertretenden Vorsitzer, zu wählen. q - or n . )

— (A l l g.  L a w n - T  e u n i s v e r e i n 2, ? ^
Am Montag, den 10. April, beginnt das Sp , 
Vereins im Elysium. Es ist beabsichtigt, für o 
nat M a i zur Ausbildung der Spieler einen ^  
kommen zu lassen. Das diesjährige Tournler n 
voraussichtlich im Iu m  statt. „ .«".)

- - ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r  w a r  
Der Verein veranstaltete gestern zu Ehren lern 
gliedes Herrn Kaufmann H e i n r i t z i ,  der

teilnahmen. Den Toait auf den Jubilar br ^  
schönen Worten Herr Kaufmann P o l l e x  aus, 
hinweisend, daß Herr Heinritzi, der verstanden, ^  
regier Zeit immer wieder die Harmonie herzusteu ' ^  
Verein zu hohem Ansehen im Bunde gebraw ^ ^  
Als Zeichen der Anerkennung überreichte Aeo 
prächtig umrahmtes Bild, das 30 Photograph' , .^ ,  
Mitgliedern, um die des Vorsitzers gruppiert,
Im  Namen der Damenabteitnng überreichte «er ^  
einer Ansprache Frau S c h l a g e  ein kostbares ^  
service Glückwünsche hatten telegraphisch M re  
Vereine von Bromberg und Schneidemühl uno ' 
Vereinsmitglieder. Herr H e i n r i t z i . d a n k t e  m 
Ehrungen. Die Erfolge des Vereins wären ao ^  
möglich gewesen ohne die tatkräftige Unterstutzuv» ^ . 
passiven Mitglieder und ohne den Sportgeist der u  
mancher Preis wäre auch nicht errungen ohne o ^  
Wirkung der Damenabteilnng. Ihnen ollen 
verdanken, daß, obgleich heute das Radfahren ^  ^ gut 
im Rückgänge begriffen sei, der „Vorwärts o 
dastehe. Nach weiteren Ansprachen der Herren v  w ^  
und H e i l s r o n ,  der in humoristischen Worten 
Gattin des Jubilars toastete, und einem vorlren ^  
Liedvortrage des Herrn S m o l b o e k i  
Bierkommers aufgehoben und zum Tanz im 
Saale übergegangen. «  i a l L e

—  ( D e r  S t e n o g r o p h e n v e r e l n
S c h r e y )  hielt gestern im Schützenhanse erne 
sitzung ab, die wiederum gut besucht war. Der ' ^  
sitzer, Herr Kriegsgerichtssekretär G e d i e s ,   ̂ ^ne 
ersten Teil der Verhandlungen leitete, machte vericy ^ i  
geschäftliche Mitteilungen. Aufgenommen lvuroe § 
Personen. Die Bundesversammlung der westpre« v 
Stenographenvereme Stolze-Schrey findet 0 m - . ^  
7. M a i d. Js. in Dirschau statt. Auf den 6. 
die Deleglertenversammlung gelegt, auf den ' ^  
öffentliche Hauptversammlung mit Festvortrag «^ ^ . 
üblich ist auch mit dieser Bundesversammlung 
schreiben verbunden. Der Verein bewilligte zu A  ^hei- 
20 Mark, desgleichen wurden 30 Mark als -Herr 
Hilfe für Mitglieder, die sich am Bundeswettsw ^  
beteiligen wollen, bereit gestellt. Gleichsam m ^  
Vorübung veranstaltet der Verein am 28. jgerr 
Wett chreiben, das eigentlich schon am Ende des v § 
Quartals stattfinden sollte. Fräulein Z i m m e r  w 
berichtet über den von lhr geleiteten Anfänger» ^  
der eben sein Ende erreicht hat. Den Abschluß 
ein Probejchreiben; die drei besten Arbeiten w ^  
durch Prämien ausgezeichnet. Am 20. M ai 
nächste Dereinssitzung stattfinden, mit der eine 7? der 
feier verbunden werden soll. Zum  Schlüsse beruy 
1. Vorsitzer, Herr Töchterschullehrer K e r b e r ,  ^  
einen Artikel in der „Deutschen Stenographenze» ^  
dem Hauptorgan der Gabelsbergerschen Schule, w 
der Schule Stolze-Schrey die ganze Schuld ! ju
Scheitern der stenographischen EinigungsbestrebU'v ^
die Schuhe geschoben wird. Der Referent ane 
Anschuldigung zurück. Es sei vielmehr ein grvye 
dienst des Verdandsvorsitzers, die Machination ^  
Gabelsbergerschen Schule aufgedeckt zu hoben, ^ s -  
Hilfe der Regierungen ihr System einfach als E'MS^jse  
system setzen wollte. Das Auszwingen dieses  ̂ jM e  
recht veralteten Systems hatte für die stenolll A  her 
W elt einen gewaltigen Rückschritt bedeutet. ^ r M r i t t  
Einheit müsse aber jedem Stenographen der o" 
stehen« d<M

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e  r.) ^  ^  zjhc
Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 6.
zum letztenmale die große Waguer-Oper 
Am Freitag, den 7. M ärz, 8 Uhr Benefiz-Dorl^bec 
für das Chorpersonol des Stadttheaters. A^zer- 
Abonnement. Einmalige Aufführung „Ein Ja  
träum", Operette in 3 Akten von Oskar 
diese Vorstellung zum besten des gesamten 
nals stattfindet, welches bei dem wechselreiche» . ^
toir stets ihren Fleiß und Pflichttreue bewiesen 
wird um recht zahlreichen Besuch gebeten. Svn ^  
den 8. M ärz, letzte volkstümliche Vorstelln 
halben Kassenprelsen !n dieser Saison. Aus 
„Der Troubadour", große Oper iu 4 Auszügen ; 
Verdi. Sonntag den 9. April, Nachmittag ^ ie  
Noch unbestimmt. Sonntag Abend ge-
Vorstellung in dieser Saison. Z ur Auffuhr« z 
langt „Die Hoffnung aus Segen", ein Seestua 
Auszügen von Hermann Heijermanns. ^^vjelletter 
spannende Seemannskomödie ist von dem 
Herrn George Voigt aus das sorgfältigste vor ^  
I n  dem Stück wird das ganze Schauspiel-Perl 
schäffigt.

—  ( D e r  V a n  d e r  z w e i t e n
b r ü c k e )  scheint sich nun doch v e rr o r rN E  ^  
sollen. Z w a r ist amtlich hierüber noch n rA  s ,  
kannt, und die M eldung des „Podg. 
der „von zuverlässiger Seite" erfahren 
daß m it dem B au  der Brücke schon 
Jahre begonnen werde, ist, a ls sehr ^  so§, 
m it Vorsicht aufzunehmen. Aber das P rv l S^lle  
w ie uns m itgeteilt w ird , tatsächlich in  be L§r- 
so w eit gefördert und bearbeitet sein, daß Agigung  
läge hierüber, m it dem A ntrag  auf Beroru v 
der ersten R ate der Baukosten, dem Landr u 
leicht schon im  nächsten Jahre  zugehen v yrack

— ( M a u l -  u n d  K l a u e u j e u c h  ^  LlrM 
laudespolizeilicher Anordnung bildet die Lntlcy ^sich 
Lhal, mit Ausnahme desjenigen Teils, welche W e n ­
der Bahnlinie Thorn— Scharnau liegt, elne
bezirk. ^  ii"

—  ( F e u e r )  brach gestern Abend ^  - au§- 
Kuttner'schen Hause, Graudenzerstraße 
Wahrscheinlich infolge eines SchonisA ^ßt ^  
hatten Möbelstücke und verschiedenes ^ 5 ^  auf bH 
einer Dachkammer Feuer gefangen, das M  
anstoßenden Kam m ern verbreitete und ' Su­
den Dachstuhl in Mitleidenschaft zog. D w  ^ a b r i^  
kunft der Berufsfeuerwehr nahm dre o 
feuerwehr der F irm a  B orn  L  Schutze E s t e ? *  
kämpfung des Feue.s in A n g riff und very ^sch­
eine weitere Vernichtung des Dachstuhls. h a A

Podgorz wurden am 5. M a i  vorigen Jahres von 
dem Provinzialinspekteur des Raten Kreuzes 
Generalarzt z. D . D r . Böttcher besichtigt. Zum

Zerrungen nr -̂irere, wieoer avrimen. ,
Abteilung noch bis Z49 Uhr mit den Äuftu 
arbeiten beschäftigt war. Der entstandene 
ist durch Versicherung gedeckt. „uhuel

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten vecz
Polizeibericht heute 1.



A^r>> °>!sgefm,d!? ° ^  F r a u  G o h ,) Ist von
^rstlbs,, " " "d  geborgen worden, und zwar 

»>.,'? ^  » a ,  >1' ber bis Unglückliche erlrnnken ist.
S I M M , ? «  N „ d „ , -  m>

L'ZL .....................................ist betn„*/r. l ch s el.) Der Wasserstand

^  » e s a l l e n  der Strom von 3.66 auf 3,57 

liaiide,, I , .d e m  b e u t l n « »  ^ ' - h m a r k t )
(A u s " '

u n d ^ ° "  A r 2 °  rum V e rk a n V W e g ? n 'd -r  im Kreise 

„jcht äüsg^ri'eben

>n Konstanimspel.
bw»5°S zum Mß°uptstadt ist in der Nacht vom 
d e k i^ .^ m g e !i^ /^ "H  wieder von einem Riesen- 
fi^uter mebe°?E worden, dem über 300 Häuser, 

^  F^ner ° ^ ^ " 'H e  Eebäude, zum Opfer 
tiii N ra /^ r  wütete rn dem aus dem asiatischen 
ez'^rst gegeu^M ^^^b liegenden Vororte Kadi-

d » K  ° ° - ° n .

U r d s t z « K ° 'r , . ° S - ^ L
knm"- '  Stadtviertel Konstantinopels. 

!̂l>Lt annz Hause des reichen armenischen
Ä '  <ws w n.?^cm > anscheinend schon in der 
»eii^UerLebi. ^  aber °°n  niemand bemerkt, sodatz 
1° - he t ia ^  alarm iert wurde. Zudem
„ 2 - es a n ' » n  budost, und —  wie immer —  
z>l ,Kasten Rettungsgeräten und Lösch-

........................war es
durch 

hatten

Rkri?üch»' ^ " llc h e  Villen, kleinere Hotels und 
lvra» -Sren,.?*' vernichtet. Die Straßen dieses 
V - n u n  »,7 » zumteil an Moda, und das Feuer 
êbz,̂ n diesen berühmten Villenort über.
>de. l!"d 300 Konaks, Villen, öffentliche 

-8j/„ 7 "  1o und Buden verbrannt.
tzg ..ilhr entstand ein neuer Feuerherd; im 

>r q - P e r a  sah man mit einem male

W st? °r^ ar um erfolgreich eingreifen zu können, 
diixs, an Wasser mangelte. Der Schaden

V ier Menschenleben

h s i^ r 'S ta d tv ie r te l.
^  außerdem schon so oft von Bränden 

''b e Ä  besa^rden, daß die Bewohner gewisse Er- 
tr« tA bar'^ru  Trotzdem ist die Katastrophe un- 
Di/stt>e§ k ^ ^ l c h .  Mehrere M inister und Ver- 
^^ i^ ta itz .E ans begaben sich auf die Brandstätte.

oder Freunde. Unter dem 
Äeu s*t, y wurden fünf Griechen

^  denen einer beobachtet wurde, wie er 
//w en d en  Konak noch an einer anderen 

hÄsteq Brandstätte selbst bietet ein
B ild  der Verwüstung, 

ist x' welche zwei Brandstifter in flagranti 
Überzeugung, daß die Feuersbrunst 

Punkten zuglerch von verSreche- 
^lZ"g d°. worden ist. Für die Unter-

v»,>,.?bdachlosen ssud alle Vorkehrungen

E t  de? D a llo n u n fa ll Sei Vöhmisch-Leipa 
Nach einer bei dem 

^L^ste i-b Earserlichen Aeroklubs in  B e r lin .
Frankenberg, eingelaufenen 

F üh re r des B a llo n s  Leut- 
Hagen vom B e r lin e r  L u ft-  

S e in  Beg le ite r, der bei 
^rus dem B a llo n  vorze itig  ge 

und Hch "dabei verletzt hatte, ist 
l̂h r^ r. i ^akobi vom Eisenbahner-Regi- 

^tp^e its ' ^ E u tn a n t  von der Hagen befindet 
v a i  -  w ieder in  B e r lin . Das B a llo n - 
' ^  nach V it te r fe ld  zurückgeschafft

diesen Besuchen hat der Täter seine Opfer durch 
Messerstiche verwundet und ihnen auch Geld ge­
raubt. Bei einem solchen Attentat auf ein M äd­
chen, das er in das Hotel „Dänischer Hof" mitge­
nommen hatte, wurde er verhaftet. A ls er das 
Mädchen überfiel, rief dieses laut um Hilfe. Die 
Rufe wurden von dem Portier gehört, der die 
T ür einbrach und das Mädchen mit zerschnittenem 
Gesicht blutend am Fußboden auffand. Der mit 
im Zimmer befindliche M ann entpuppte sich als 
der Malergehilfe Bennewitz, der sie mit Messer­
stiche taktiert und beraubt hatte. Die Polizei ent 
wickelte eine eingehende Untersuchung, ob Benne. 
witz auch als Totschläger an der Droschkenkutscher- 
frau und an Messerattentaten auf anderen Frauen 
im Jahre 1909 in  Frage kommen könnte, doch haben 
diese Recherchen zu einem Ergebnis noch nicht ge, 
führt. Die Verhandlung vor oer Strafkammer be­
trifft daher lediglich die Fälle aus dem Jahre 1909, 
die sich gegen Prostituierte richteten. —  Die Ver 
handluimen dürsten wegen Gefährdung der öffent­
lichen Sittlichkeit zum größten T e il unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit geführt werden.

( A m t s u n t e r s c h l a g u n g . )  Unter der schwe­
ren Anschuldigung der Amtsunterschlagung hatte 
sich vor der Strafkammer Hannover der Vorsteher 
des Medizinal - Untersuchunasamtes Düsseldorf 
Kreisarzt Dr. med. Albert Krüger zu verantworten. 
Der Angeklagte, der in seinem M ilitärverhältn is  
Oberarzt der Reserve ist, war zunächst im bakterio- 
logischen llntersuchungsamte der Stadt Hannover 
tätig. I n  dieser Eigenschaft bezog er für das Amt 
von der F irm a Leitz in Wetzlar ein wertvolles 
Mikroskop zum Preise von 570 M ark und zugleich-  -  -  ^

ein Mikrotom kostenlos zur Verfügung. Ferner be­
schaffte der Angeklagte auf Kosten des Amtes zwei 
wissenschaftliche Werke. Bei A n tr it t  seiner Stellung 
in  Düsseldorf hat nun der Angeklagte das größere 
Mikroskop sowie das Mikrotom mitgenommen, des­
gleichen die wissenschaftlichen Bücher, dagegen hat 
er zwei ältere Auflagen der betreffenden Werke 
sowie das ihm gehörige kleinere Mikroskop zurück­
gelassen. Dam it die unerlaubte Fortnähme der 
Geigenstunde bei der Inven tu r nicht auffalle, hat 
der Angeklagte das Inventarverzeichnis ent­
sprechend abgeändert. Der Angeklagte hatte ein 
Einkommen von jährlich 6000 Mark, er kann also 
nicht aus Not gehandelt haben. Bei seiner Ver­
nehmung gab er an, daß die Sachen versehentlich 
beim Umzug m it eingepackt worden sein müßten, 
jedenfalls seien sie nicht sein Eigentum. Da das 
Inventarregister nicht im amtlichen Auftrage ge­
führt wurde, also keine amtliche Urkunde darstellte, 
konnte der Angeklagte nur vor die Strafkammer, 
nicht vor das Schwurgericht gestellt werden. Das 

"  '^ 's h o pU rte il des Gericht?
Unterschlagung auf vier Monate Gefängnis.

fes lautete wegen Amts-

Neueste Nachrichten.
Zum Kronprlnzenvesnch in Rom.

R o m ,  8. April. Aus Anlaß der Anwesen­
heit des deutschen Kronprinzenpaares hatten 
abends die öffentlichen Eebäude sowie zahl­
reiche Privathäuser illuminiert.

N o m , 8. April. Während sich der deutsche 
Kronprinz nach dem Pantheon begab, besuchte 
die Kronprinzessin das deutsche Hospital. Spä­
ter begaben sich die kronprinZlichen Herrschaf­
ten nach der deutschen Botschaft und empfingen 
eine Abordnung der deutschen Kolonie. Morgen 
findet ein Frühstück bei der Königin-Witwe  
statt.

R o m ,  8. April. Die kronprinzlichen Herr­
schaften gaben nachmittags in V illa  M a lta  
beim Fürsten BLlow ihre Karten ab. Abends 
fand Familientafel statt.

R o m ,  6. April. Der deutsche Kronprinz 
begab sich heute Vormittag in Begleitung 
seines Adjutanten im Automobil nach Fras- 
cati, wo er um 18 Uhr eintraf. Die Stadt war 
mit deutschen und italienischen Flaggen ge­
schmückt. Die Menge, die die Straßen und 
Plätze, welche der Kronprinz passieren mußte, 
umsäumte, brach in enthusiastische Kundgebun­
gen aus. Der Kronprinz stattete nach der An­
kunft edr V illa  Falkonieri eigen Besuch ab.

Berufung ins Ministerium.
B e r l i n ,  6. A v ril Negierungsrat Dr. Sänger, 

der seit Anfang 1988 Leiter des Verlehrsdezernats 
der Regierung in Danzig ist, wurde ins Ministe­
rin n  des Innern  berufen Dr. Sänger kandidierte 
bekanntlich um den Thorner Ersten Bürgermeister 
posten.

Albert Christian Plate in einer Ir re n -  
anstalt.

B r e m s n ,  6. April. Der in Haft ge­
nommene Teilhaber der Firma Gebr. Plate. 
Albert Christian Plate, soll nach der Irrer,»  
anstatt Ellen bei Bremen zur Beobachtung 
seines Geisteszustandes gebracht worden sein. 

Eins Engelmacherin verhaftet.
D u s s e l d o r f , 8 .April. Hier wurde eine 

Frau Rauh verhaftet, welche Kinder gegen 
eine Abfindung von 208 bis 488 Mark adop­
tierte. sie aber in der schändlichsten Weise ver­
nachlässigte. Bei einer Revision wurden 
sämtliche Kinder abgemagert, mit Wunden be- 

! deckt, aufgefunden. Mehrere find im Kranken­
aus dann an Entkräftung gestorben, e Die 

Frau steht unter dem Verdachte, eine Reihe 
anderer Kinder auf verbrecherische Weife be­
seitigt zu haben.
Ein Diebstahl im französischen Ministerium  

des Äußern.
P a r i s ,  8. April. Wegen Entwendung 

vertraulicher Schriftstücke aus dem Ministerium  
am 31. M ärz der K an­

der Attachee im M i-

z K , , -  M a n t t j s t w l t i q k s .

e ^ e s  G e n e r a l s . )  Am  
^  E a g  wuvde vvor dem Hause

in  B e r l in  General
N>ili D- von Leszcynski, M i tg l ie d , 5

E2 überfahren und an d e r ! A 
r - E r  wurde in  seine 

Ä ' ^ ^  K u r urstenstraße 21, gebracht.
V e r b r e c h e r . )  Eine 

^  ei* die anscheinend auf
A sl VerO »^.b"uhen, bildete der H inter- 
V  ^  am Mittwoch vor
k ^ l l  d i e T "  des Landgerichts B e rlin  I  be-
^ A c h t e n  des Äußern wurde hier a

zeitlich an die sulatseleos Rens Nouet. —  ........ ............
IMS verschieden? Frauen zumi nistemum des Äußern Mamont und dessen 

dei V  üem-^ bgesamt wurden der Polizei über Schreiber verhaftet. Der Minister des Äußern 
k>>>»?T°Dros  ̂ Anfang Februar 1900 erhielt Cruppi hat durch sehr strenge Maßnahmen 

M  deg TAtscherehefrau M arie Schäfer in im Betriebe seines Ministeriums dafür Sorge 
Ä r U  m dr» flhnhofes Warschauer Brücke getragen, daß die Kenntnisnahme der

Diebstahl in der letzten Zeit der Amtstätigkeit 
des früheren Ministers Pichon bemerkt worden 
sei. I n  der Wohnung der drei Verhafteten 
wurden Briefe beschlagnahmt, die wertvolle 
Fingerzeige über eine mit den Diebstählen in 
Verbindung stehende Persönlichkeit ent 
hatten.

Zwölf Häuser verschüttet.
P a r i s ,  6. April. Dem „Lokalanzeiger" 

zufolge wurden bei Modane an der französisch 
italienischen Grenze zwölf Häuser eines W ei­
lers von einer Lawine verschüttet. Es gelang, 
die Lehrerin des Ortes auszugraben, doch war 
sie beinahe bis zum Tode erschöpft. Fünf M it  
glieder einer Fam ilie wurden tot aus dem 
Schnee herausgeschaufelt.

Überführung der Leiche von Schlichtings.
K o n s t a n t i n o p e l ,  6. April. Die Leiche 

des Oberstleutnants von Schlichting ist heute 
früh an Bord des „Samos" der „Levante-Linie 
zum Zwecke der Überführung nach Deutsch­
land gebracht worden.

Tranerkundgebungen für die Opfer der 
Newyorker Brandkatastrophe.

N e w y o r k ,  8. April, über 289888 A r­
beiter und Arbeiterinnen veranstalteten einen 
Umzug gelegentlich der Beerdigung der bei dem 
Brande am Washington-Platz ums Leben Ge­
kommenen. Trotz strömenden Regens passier­
ten sie die Brandstätte in tiefstem Schweigen 
als Protest gegen die Schutzlofigkeit der 
Opfer. Es war die größte, eindrucksvollste De­
monstration, die Newyork jemals gesehen hat.

Amtliche Notierungen der Lanziger Produkten- 
Börse

vom 6 April 1911.
Wetter: schön.

M r  Getreide, HiUsenfrtichte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proolsion 

ilsancenErig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, „er Tonne „rn 1000 Kgr. 

Regnliernngs-Preis 194 Mk. 
per April— M ai 192 Mk. bez. 
per M a i— Juni 1941/- Br., 193» '- Gd. 
per September— Oktober 191 Mk bez. 
inländ. roter 703—772 Gr. 165— 196 Mk. bez. 
russisch, roter 772 Gr. 142V- Mk. bez.

Ro g n e r ;  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 738 Gr. 149 Mk. bez.
Neguliernngspreis 119»', Mk. 
per A p r il-M a i 149 Mk. bez. 
per M a i— Juni 1 1 9 '-— 150» - Mk. bez. 
per September—Oktober 151 Mk. bez.

G erste  unverändert, „er Tonne von 1000 Kar.
transito 113— 116 Mk. bez.

H a f e r  stetig, „er Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 154 Mk. bez. 
transito 103 Mk. bez.

K i e l e  per ,00 Kgr. Weizen. 9,20—10,15 Mk. bez.
Roggen- 9,20 Mk. bez.

D er Vorltanr» der B rvdrttteu-Vörse.

B r o m b e r g , 5. April. Handelskammer. Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brand- 
und bezugfret, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk.. do. 120 Pfd hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 

143 Mk., do. 119 Pfd. HM. wiegend, gut gesund, 
137 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 138— 142 Mk., Brauware 151— 160 Mk. —  
Futtererbsen 149— 153 Mk. — Hafer 139-146  Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Baukuoteu..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W a rs c h a u ..........................
Deutsche Reichsauleihe 3 '/-° /y . . . .
Deutsche Reichsauleihe 3 o/« . . .  .
Preußische Konsols 3 ' / - .  . . . .
Preussische Kousols 3 " . . . . . .
Thorner Stadtauleihe 4 <>/<,. . . . .
Tborner Stabtonleibe 3' . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/o. . .
Wenpreugische Psaitdbriese 3 ' , .  .
Westprenssische Pfandbriefe 3"'f> neu!. I I.
Rumänische Rente von 1894 4"/« . .
Russische nnisizierte Staatsrente 4 " /,  .
Polnische Pfandbriefe 4 '/-^ >  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktleu...............................
Diskouto-Kommattdit-Anteile . . . .
Narddentlche Kredltaustalt-Akiteu. . .
Osibank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengefellschaft 
Bochumer Gußftahl -Aktien. . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Newyork................................
„ M a i 1911..........................................
.  Juli ...............................................
„ September............................................

Roggen M a i ...............................................
Ju li . . . . . . . . . .  .

„ Sept ember . . . . . . . . .
Spiritus: 70 er l o k o .....................................
Bankdiskont 4 °/y, Lombardzinsfuß 5^/y, Privatdiskont 2*/, °/<

6. April

85,20
216,25

9 4 ^ -
84,30
9 4 , -
84,25

100,50
90.10
80,30
92,25

192.50 
266,70 
193,40 
125,10 
129,—  
275,—  
237,25 
190.80 
176.—  
93^, 

201,—
199.75
194.50 
155,—
158.75 
158F0

6. Aprk

85.20
216,35

94,'—
84,30
6 4 , -
84.25

100.40
90.25 
80,30
92.25 
9 4 . -  
— ,—194__

266,60
193.40 
125,10 
129,—
273.25 
237siw 
189,—
175.25 
92»/<

201.25 
199,—  
194,75
155.25
159.25
158.25

D a n z i g ,  6 April. (Getreidemarkt). Zufuhr 28 in- 
ländische, 58 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  6. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
17 inländische, 115 russische Waggons exkl. 18 Waggon Kleie 
und 18 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  5. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,20—10,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sä t 8Z0—8,50. Stimmung: ruhig. Brotrafsiuade 1
ohne Faß 20,25 -20,50. Kristallzucker 1 mit Sack — - 
Gsm. Raffinade mit Sack 20,00—-20,25. Gem. Melis I
mit Sack 19.50— 19,75. Stlmmling: ruhlg.

B e r l i n ,  5. April. (BuLLerbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N ., Brunnenstraße 14.) I n  dieser Woche war eine 
lebhafte Nachfrage nach feinsten Qualitäten, sodaß die kleinen 
Eingänge kaum zureichten, den Bedarf zu decken. Das Aus- 
land liefert jedoch ganz bedeutende Quantitäten sehr guter 
Butter zu wesentlich billigeren Preisen, die zum Zwölferstich 
willig Abnehmer finden, wodurch die Preise der ersten Quali­
täten nicht unwesentlich beeinflußt werden.

Allerfeinste Molkereibutter . . . . . .  125—127 Mk.
Feinste Molkereibutter..................................... 123— 124 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ....................................   110—118 Mk.
I I I .  Q u a litä t ....................................  100— 103 Mk.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
»01» 6. April, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  2 Grad Cels.
W e t t e r :  Schnee. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur 
-ß 8 Grad Ceis.. niedrigste —  4 Grad Cels.

Wasserstiinde der Weichsel, §rahe nnd Netze.

Weichsel Thorn . . . .
Zawi chost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

B rah« b.I Bromberg u.'.'Agel 

Netze bei Czarnikau . . . .

Tag ra Tagj m

6. 3^4 5. 3,40

6. 3,16 5. 3,28
6. 3,57 5. 3,66
3. 2,50 2. 2,32
4. 5,38 3. 5,40
4. 2,06 3. 2,04
3. 1,78 — —

aus!

G u t möbl. Z im m er
vom 1. M a i zu verm. Araberstr. 8, 2.

M . «

Zentrifuge,
fast neu, zu verkaufen.

X1<»mrrr,rr. Gostgau

Franz. Billard und 
1 Ladentnr

zu verkaufen Scklrtzerr!ran8 Mocker.

Aelters Ferkel
und hochtragende Säue stehen billig 
zum Verkauf.

^H oru-M ocker. Kosakenstr. 3.

Wenig gebe. Möbel,
2 Nähmaschinen

sofort billig zu verkaufen Mellienstr. 121,

Großer Gaskocher
billig zu verkaufen Araberstr. 8, 2 Tr.

l fast imikr Kinderwagen
u. 1 gut erhalt. Sportw agen ist zu oerk. 
L*. LkL»K«r<>n, Neustadt. M a rk t  20. 

Eingang Tuchmacherstraße.

> U b W I l k l t i t z t l i l i M k .

°ber rn Hotels mitnahm. Bei licher Schriftstücke w ird  gemeldet, daß der - nuai°»ipm° u.

18 M Mark
auf nur ganz sichere 1. Stelle zu ver- 
geben. Angebote unter lk'. LL. 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ges ucht  vom !5. d. Mts. eine

in der Nähe der Schul- oder Waldstraße.
Angebote mit Preisangabe bis zum 

S. d. M ts. unter V .  SL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________

M a c h  möbl. Simmer
mit Pension von sof. ges. Angeb. u. l8 .  
SO an die Geschäftsstelle der „P resse".

W i r i i i i M i i g M k

M ut m öbl. Z im m er mit Balkon, auch 
V  Burschengelaß z. verm. Iunkerstr. 4.

Die bisher von Herrn Leutnant Lar^s

gkhöbte M ö b l. W c h i W .  M n .  und
Schlaszim., Vurschengel., Bad, (Klavier­
benutzung) ist v. 1. 5. z. v. Bäckerltr. 9, pt.

1 Wohnung
von 4 Zimmern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

B aderftr. 2 .

W M .  « I .  I M ,
Wohnuug

von 2, 3 und 4 Zimmern, Balkon, Bad 
usw. zum 1. Juli, evtl. früher, sehr billig 
zu vermieten. Näheres daselbst oder 
_______________ Fischersir. 48, pt., l.

l Aobnung.
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
geiaß, in meinem Hause, Elisabethstr. 7, 
3 Treppen, vom 1. Juli zu vermieten,

Ovorg Vieirivk,
Llsrancker LLIkMSgvr Msvkk.

Kleine, freundliche

2 Zimmer, von sofort zu vermieten
Breileftrab« 27.

M . M .  HosWOMMg
>u vermieten Strobandstr. 20,

freundliche

Alt.-WmU
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör nebst Vorgarten von sof. billig 
zu vermieten Brombergerstr. 86.

Pllrtkm-Hsfmhmg.
Stube und Küche, sogleich zu vermieten 

SchiUerstrake 7. 1.
^ D e r  bis 1. Okwber l9 l0  öon K rro  
N e u rn a n n

als Bierverlag
innegehabte

Aathauskeller
ist von sogleich zu vermieten.

HöcherlbräuMale,
Culmerstr. 10.

zu vermieten.
6. 8. MetrLod L Ladn,

- G . m. b. H _______

WlökWe Mst ZgMtmsk
von sofort oder später zu vermiete». 

Näheres bei



Am 5. d. M ts ., abends, entschlief sanft nach langem Leiden der

vorschullehrer

Herr fichM kelllllllM
im A lter von 63 Jahren.

S e it dem Jahre 1874 hat der nunmehr Entschlafene mit seltener 
Pflichttreue und Aufopferung an unserer Anstalt gewirkt. Hierdurch 
wie durch sein freundliches, entgegenkommendes Wesen und durch seine 
edlen Charaktereigenschaften hat der Verstorbene sich nicht nur die 
Hochschätzung seitens seiner Vorgesetzten und seiner Kollegen, sondern 
auch die dauernde Liebe seiner zahlreichen Schüler zu erwerben ge­
wußt. W ir  werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Das Lehrerkollegium 
des königlichen Gymnasiums und 

Realgymnasiums zu Thorn.
I .  D .:

Professor Q ü n l k e r .

Bekanntmachung.
Die minderjährige L L ü t L S  

« t v L n  aus Thorn ist der Fürsorge­
erziehung überwiesen und sott dem 
Magdalenenasyl zu Ohra bei Danzig 
zugeführt werden.

D a  sich H o x s t s i l i »  ver­
borgen hält, werden die Polizeibehörden 
dienstergebenst ersucht, nach derselben zu 
fahnden und sie im Betretungsfalle dem 
genannten Asyl zuführen zu lassen.

Die Ueberführungskosten werden dies­
seits erstattet werden.

Thorn den 3. A pril 1911.
Der Magistrat, 

Armenverwaltung.

Z tM lk s s M W W .
Der hinter dem M aurer U v r m a n , ,  

L a n s «  aus G r. Kruschin unter dem 
6. Juni 1910 erlassene, in N r. 133 die­
ser Zeitung aufgenommene Steckbrief ist 
erledigt. Aktenzeichen: I .  1413 08.

S ira s b u rg  W estpr. den 3. A pril 1911.
Ver Ztaatsanwalt.

ZWWmsteigeriW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

dgs in M l e w o  belegene, im Grund­
buche von M lew o , Band 2, B la tt 78, 
zurzeit der Eintragung des Versteige- 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Gastwirts
und seiner E h e f r a u g e b .

in M lew o eingetragene
Grundstück am

31. M a i 1811,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zim m er 22, versteigert 
werden.

Das Grundstück —  eine Krugstelle in 
M lew o —  ist unter N r. 64 der Grund­
steuermutterrolle und unter N r. 68 der 
Gebäudesteuerrolle des Gemeindebezirks 
M lew o verzeichnet, 3 tta  78,90 a r  groß 
m it 11,44 Talern Grundsteuerreinertrag 
und 430 M k. Gebüudesteuernutzungswert; 
der. Jahresbetrag der Grundsteuer ist 
aus 3,28 M k., der Jahresbetrag der Ge­
bäudesteuer auf 14,80 M k. festgesetzt.

Es ist m it folgenden Gebäuden be­
baut :

a ) Wohn- und Gasthaus mit Anbau 
und Bäckerei,

d ) Scheune mit S ta ll und Gaststall. 
Thorn den 31. M ä rz  1911.
königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am

Freitag den 7. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich am k ö n ig l .  L a n d g e r i c h t
hier:

1 Registrierkasse
öffentlich zwangsweise versteigern.

Thorn den ö. A pril 1911.
K e k s e »

__________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M r iMtziliW killt tmt?
ötudlvtzrstoVtimA, Nmorrdoiäsll, «edleekts 
Verilrunmx, LlritLllärLnx vaek äenr kovt, 
X6vk8cdmtzrr, t r in k s  n u r  Ik .  Lutte»'« 
eelilM k'l'LiiKlllLteo ü.,50 

X i i r  d o l 4äolk A L M , D ro g e r ie .

Auswärterin straße 112 A, p.. r.

ZnmgsMstelMlins.
Freitag den 7. A p r il 1911,

vormittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
hier:

1 fast neuen, wertvollen Her- 
rengehpclz

zwangsweise, und aus einer Streitsache: 
62 L iter Ungarwein in  2 Ge­
binden (1 süß, 1 herb), sowie 
guterhaltene Möbel 

freiwillig versteigern.

i r i n x ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

I n  einer

großen Provinzialstadt 
Westpreußens

wird die Niederlassung eines

Unter
für einen S tadtteil gewünscht, in dem 
seit 14 Jahren ein solcher m it gutem E r­
folge praktiziert hat. A p o t h e k e  im  
Hause der bisherigen Arztwohnung.

Gest. Anfragen unter L *. H l. be- 
fördert die Geschäftsstelle der „Presse".
* * » c h « S § * c h * * c h * c h * * * H * * *
^  Den geehrten Bewohnern von A  
5  Thorn und Umgegend die ergebene X  
^  Anzeige, daß ich hkerselbst, ^

Z hohestratzey, r
^  eine W erks ta tt sür ^

: ülMi k. M- r
r k M ttW  r
)  errichtet habe. Alle in das Fach ^
2  schlagenden Arbeiten werden prompt ^  
F  und zu soliden Preisen ausgeführt :  
^  und bitte ich um gütige Aufträge. ^

^  Hochachtungsvoll ^

Z 8 . Lastrau. Z
„W arm  zu empfehlen ist Z u c k e rs  

P aten t-M ed iz irm lse ise  gegen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut, Mitesser,

I»»«rLsL,
Knötchen, Pusteln usw. Spezialarzt D r. 
W ."  ä S t. 50 P f. (15 ° «ig) und 
1,50 M k. (35 °/yig, stärkste Form ). D a- 
zu Z ttc k o o L C re m e  (nicht fettend und 
mild), 75 W  und 2 M k. in der R s ls -  
L v o ld v ko . bei L u ä s ru  L  v a ., LSoU  
K s js r .  ö . K .  V e llü ts e d  Ksodk., R .  
L a r a lk is v L e r , k s n l V e k s r  und v ro -  
gvrls  Lnm grünen L r e n r .____________

Simovsbrot,
L 30 und 60 P f.,

Grahambrot 10 und 25 P f.,
Diabetikerbrot 30 Pf.,

für Z u c k e rk ra n k e
Diabetes-M chl P fd . 90 P f.,
Diabet-Zwteback,
R reseu-9-A ugen, Stück 10 usd 15 P f.,
Bratheringe 10 P f.,

empfiehlt

R. 8 s k i*8 s s ,

Konkursverfahren.
I n  dem Konkurse über den Nachlaß 

des am 24. Oktober 1910 verstorbenen 
Schuhwarenhändlers

zu Thorn soll die Schlußverteilung 
erfolgen. Dazu sind vorhanden 8410,18 
M k. Z u  berücksichtigen sind 22 392,57 
M k. nichtbevorrechtigte Forderungen. 
Die bevorrechtigten Forderungen sind 
mit richterlicher Genehmigung bereits be- 
zahlt worden.

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden Forde­
rungen ist auf der Gerichtsschreiberei 5 
des hiesigen königl. Amtsgerichts zur E in ­
sicht der Beteiligten niedergelegt.

I? « ln l  Konkursverwalter.

Rönigl. Gymnasium 
und Realgymnasium

zu Thorn.
Die in Thorn anwesenden Mitglieder 

des Sängerchors haben sich F re ita g  den  
7 . d . M t s . ,  vormittags 10 Uhr, zu 
einer

Gesangprobe
im Gymnasium einzusinken.

I .  V . :
________Professor 6 ü n tk e r .

Durch Nichterfüllung des Kon­
trakts der Handlungsgehilfen Herren 
L l im s k  u. Lrinkrkmskl in finan­
zieller Hinsicht sehe ich mich ge­
nötigt, mein Geschäft selbst weiter­
zuführen. Dieses zur Aufklärung 
meiner geehrten Kundschaft.

lkonseroen
Brech- u. Schnittbohnen.

2 Psund-Dose 0,30 M k.
3 .  0.45 .
4 .  0,60 .
5 .  0.75 ..

w  .. 1.30 .

Junge Schoten.
2 Psund-Dose Gemüse-Schoten 0,42 
2 „ junge Schoten 0,55
2 „ junge Schoten, Mittel 0,60
2 „ junge Schoten, fein 0,90
2 „ Kaiser-Schoten 1,15

Leipziger Allerlei.
1. S o rte .

2 Pfund-Dose 0.72, 1 Pfund-Dose 0,40
2 . S o rte .

2 Pfund-Dose 0.55, 1 Pfund - Dose 0,35 
2 „ Schoten mit Karotten 0,47
2 „ Brech-Wachsbohnen 0,45
2 „ Feld-Bohnen 0,45
2 „ Rosenkohl 0,75
2 „ Wirsingkohl 0,35
2 „ Braunkohl 0,30
2 „ Rotkohl 0.35
2 „ Weißkohl 0,30
2 „ Blumenkohl 0,70
2 „ Karotten 0,40
2 „ . Kohlrabi 0,30
2 „ Pfefferlinge 0,65

Stangen-Spargel.
3 Pfund-Dose, zirka 15 Stangen 1,80
2 „ „ 22 „ 1,60 
Brechspargel, 4 Pfund-Dose 1,10

Kompott-Früchte.
2 Pfund-Dose Mirabellen 0,80
2 „ gemischte Früchte 1,00
2 „ Aprikosen 0,80
2 „ Reineklauden 0,90
2 „ Erdbeeren 0,90
2 „ Birnen 0,85
2 „ Pflaumen 0,60
2 „ TomatenpurHes 0,80
sämtliche Konserven auch in Psd.-Dosen.

Marmeladen.
M elange Psd. 0,30
Himbeer „ 0,60
Erdbeer „ 0,60
Kirsch „ 0,60
Orange „ 0,60
Zwetschen „ 0,40

und in Eimern 5, 10 und 25 Pfd.,
echten Limburgerkäse P fd . 0,60
Romatour Stück 0,60
S a rd in e n  Büchse 0,40
Backobst Pfd. L 0,40, 0,50 und 0,60 
P fla u m e n  Psd. 0,3o, 0,35, 0,40 u. 0,50 

empfiehlt

A Z a lrn tt.
W .  «  N .  M « »  « .

Loppernikusstr. 8 —  Fernspr. 565.

S '

Heute früh wurde uns ein

strammer Junge
geboren, was hocherfreut anzeigen ^

H r l u r  ^ d s l  u Frau M s v Z s r s I s ,  I
geb. L L o i ' I r .  ^

T h o r n  den 6. A pril 1911.

RMMüW N«
M ontag  den 10. A pril, 8I2 U hr:

im  großen Saale des Artushofes.

Gnoch Arden-Tenuyson,
N ezitation : Nullolk S v k K re r. Am  F lü g e l: k r t tL  VLskrLvd. 
Vorverkauf in der Buchhandlung von H V a k t « , '  I^ r L in lk e v lt t : 

Karten ä 2 M k. reservierter Platz, 1,50 M k. Saalplatz, 0,75 M k. 
Stehplatz. Vereine, M ilitä r  u. Schüler ä 1,50 M k., 1,—  M k, u. 0,50 M k.

Generalversammlung
des Diakomffenkrankenhauses.

Z u r Beschlußfassung über die in der nachstehenden Tagesordnung näher be­
zeichneten Gegenstände habe ich eine Generalversammlung auf

Jormerstag den 29. April d. 3s.» nachm. 8 Uhr,
im  neuen D iakonisienkrankenkiause in  T h o rn -M o c k e r . Schwerinstraße, an­
beraumt, zu welcher ich sämtliche M itg lieder des Diakonissenkrankenhausvereins 
ergebenst einlade.

T h o r n  den 4. A pril 1911.

Der Vorsitzende des Diakoniffenkrankenhauses.
H V s u ik llL S , S u p erin ten d e n t.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahlen,
2. Jahresbericht,
3. Prüfung und Feststellung dps Jahresrechnung für 1910,
4. Haushaltsanschlag für 1911^
5. Aufnahme eines Darlehns zur Beschaffung der noch nicht gedeckten Baumittel.

Uzemiiier Lwk-Tcimis-Zereii! Thm .
Montag den 10. A p ril:

Spielbeginn im Elysmm.
p r i e s e .

Nt'chs
Katharinenstr. 7.

Grotze Konzerte,
ausgeführt von der bestbekannten Tiro ler Jodler-, Sänger- und Tänzertruppe

Lustige Buam . „ I '  Z N N t N l e r " Fesche M adln .
in täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem Programm.

Z u r Aufführung gelangen: Chor-, National-, Io d l- , Quartett-, Duett- und S o lo ­
gesänge, sowie Schuhplattlertänze und humoristische und musikalische Einlagen. 

Anfang 7 Uhr. Große Ucberraschnngen! E in tr it t  fre i!

Weil kni G-MMimt,
am NeustSdt. M a rk t  22,

befindet sich die F ilia le  meiner seit nahezu 75 Jahren bestehenden, 
m it allen modernen Maschinen ausgerüsteten

M
Schnelle Lieferung. —  Beste Ausführung. —  Reelle Preise.

llermrum 8avate,,
Z ü M ch au , Posen, Gnesen» H ohensalza , B ro m b e rg . «

M e in  Putzatelier
befindet sich jetzt

Mellienstratze 70 a
(Verbindnngsstraße).

Obstgarten
nebst Wohnung und Pferdestall sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen

T h o rn -M o c k e r. G ran d errzerflr . 115.
mit Laube und Zaun bill. 
zu vermieten. Näheres in 

der Geschäftsstelle der „Presse"._________

soo Mk.
zu leihen gesucht von einem auf Lebens­
zeit angestellten und pensionsberechtigten 
mittleren Beamten. Vierteljährl. Tilgung 
von 10 Proz. und hohe Zinsen. Ang. u. 
0 . k .  F a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Lehrlinge
stellt ein

Larsvln iivk, Töpsermstr.,
B a n k iir . 2 .

Aufwartefrau
für Mittwoch und Sonnabend Vormittag  
sucht G e rften ftr. 3, 3 T r . ,  l.

Hausdiener
sucht gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Bonnen, Kinderfrl., auch solche, 
nähen können, nach Rußland, sucht

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.
K m i M i lp  Mädchen für alles. Land- 

wirtin, sowie Kindermädchen. 
Gleichzeitig suche ich Köchin bei sehr 
hohem Lohn. v s e M e  L n ta rL M S K I, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 

Neustädtischer M arkt 18, 2.

1 saub. AuswSrterin
wird von sofort verlangt.

M t t lk S n « , Gerechtestr. 18 20, 2, r.

Aiiflvizltkmädrlikil «-'uch«T a ls ir. 2 8 . 2.
1  A l l s N ü r i k ! ! i z i > l h k ! l ^ M - m ° r c k .

l straße 3, Part., l.

Saubere Aufwartefrau
g e s u c h t  Strobandstraße 6, 3.

InliMlfkn grjlcht< 

Foxterrier,
 ̂ jä h rig , zu kaufen gesucht. Angebote 

mit Preis unter M .  L«. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

"M IL r .  Kartoffeln
zu kaufen gesucht. Angebote mit P reis­
angabe unter N .  I? . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

HlülvI-VttlüAA"
^  im A rtu sh -se . abends  ̂Tagesordnung-
1) Satzungsänderung,

3) Aufstellung eines ____
gramms.

Freitag den 7. A p r i ls  ^

Benefiz M V
^  L K S L -  

kni Waijtt S .
Operette in 3 Akten v. Os ° a

— ------ V 's 8 ^ ^ '
Sonnabend den 8.

Letzte v o lk s 1üm lichd.d
in  dieser S a 'I°«  ,he Pre» 

Halbe Preise. ,  ?Der T r s s E
Große Oper in 4 Aufzug____

______________G .

Mttgtii, Zrotk!!. m
abends 7 Uhr-

Grotzer

sehr b-llig abzugeben

» e i»

(verstellbar) zu

Q oss
sind ZU haben bei P se^ ^ afiA s

S inn Im Werte v. >0" Meil-''^-!>^-! 
zur G e ld lo lie r ie  E g^stecs, 

des Aachener

2006Ö

D a g e g e n

4. M ä rz  ausg esp rE  o''
nehme ick biermit 

Depots in A poth eken^ - - - - 7 ^ i .

1911.
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Nr. 83.

Vismarck-Rsde der Abgeord- 
neten greiherrn von yeql.

kreist "ationalliberale Partei d<s Wahl- 
Worms-Wimpfen feierte kürzlich den 

hielt des ersten Reichskanzlers. Dabei 
H err n ^ g eo r d n e te  Freiherr Von Heyl zu 
sain? ^Eim eine bemerkenswerte und Ledeut- 
Z^^Ü^rache, der wir nach der „Wormser

die
-pounr rn Würdigung Der Grütze des 

bis aus und seiner unsterblichen Leistungen
lOqeKnsi heutigen Tag unentwegt unterstützt und 
'Einen Kampf des eisernen Kanzlers mit
Achten k ^ n ,  die ihn körperlich und geistig zu ver­
leite Achten, ^and der Wahlkreis treu an seiner 
^ i l i tä r r^  Reichstagsauflösungen. die mit der 
hingen Sicherung des Vaterlandes zusammen- 
le i te ^ ? ^  bei uns keinen Zweifel, auf welcher 

hatten. Seine wirtsckaftlichen,
. Großtaten 

, zumal in der 
*venn^*t' hochgehalten und niemals gewartet, 

' p̂?ern>w Berufsständen, für die er in auf­
geregt Weise die gesperrten Bahnen frei machte, 
Cysten,oU werden. Das Vörseninanchestertum — die 
Und ^es Freihandels, des mangelnden Schutzes 

b u ^ ^ ^ ^ ln d e n  Fürsorge für den Arbeiterstand 
^invsk>>^?^* niedergerungen. I n  allen Wahl- 
!?utzten letzt seit ^0 Jahren geführt haben,
^gita/!». E zahlreichen fremden und einheimischen 
öskenn^r"' dieses politische Glaubens-
^nktew ^  rauben wollten, geschlagen und mit ge- 

das Wonnegau verlassen.
der M a x  haben wir es begrüßt, als Fürst Vülorv, 

uur da auszuweisen hatte, wo er das 
bei de/^'che,.Vermächtnis wieder zu Ehren brachte, 
bey q>^Ehüllung des Vismarckdenkmals in Berlin 
seihte Aoualhelden ^nit prophetischen Worten 
Visnr' Der ĥur damals geprägte Satz, daß der

hat aus dem Herzen gesprochen. Das Schicksal 
l̂avko!! Fürsten Vüiow erreicht, als er diesem 

Üstt ^ ^dbekenntnis untreu wurde und seine Politil 
schlimmsten Feinden der Bismarck'scher

eh sc h a tte , ging er mit seiner Paarung in da- 
. Dip Freihändler und Gegner des Bauernstandes 
deZ 5^ ,"E re  Zeit" brach an mit dem Bekenntnis 
lar^^Uptorgans der Vismarckfeinde, daß Deutsch- 
^erwtz vt endlich von den Fesseln des Visinarck'scheri 
EvNntl» ^lnrffes befreit werde. M it solchen Elementen 
beyy^ er die Schuldenwirtschaft des Reiches, den 
NiHt b e s E ^  finanziellen Bankerott Deutschlands

^hnt^ ' iu der neuen Epoche, nachdem das seit Jah r 
Mch Aufgespeicherte nationale und politische Erb' 
Mut A blöse Parteiorganisation verschleudert ist 
^k Sn ,5^un  dem Vabelturm des GroßSlocks mi 
^ rrv ii-^ ^ ^ E ra tie . Kein Wunder, daß die Sprach 
kin^N na schon eingetreten ist. Wir stehen va 
die Natio- Innern, die sich als Unglück fir

halten die Augen gerichtet auf die dê  
voranleuchtende Feuersäule ir 

Hoffnung, daß sie auf die Dauer nich 
werden kann. Blicken Sie auf den preis 
? ^ w u rf 3um Vismarckdenkmal auf de 

.E z/Ä^e bei Vingen hin. Das deutsche Volk lehn 
A  d°ii^5^stalt der deutschen Sage, den Siegfried 
N. Heldenideal für das Vismarckdenkma

Verständnis für Bismarcks Größe, für seir 
r ^ u n d  seine Lebensarbeit, für sein Wirren zun

ion erweisen wird.

^delle Alte und neue Schuld.
von M. Tro mm ers h auj en (Andra <

------------ (Nachdruck verboten.)
(N. Fortsetzung.)

Konzertgeber saßen alle auf ihre 
Herzen darunter schlugen g 

^liyr^'.Ed als jetzt ein Flüstern durch dc 
„Der Fürst und die Fürstin sii 

dgz ^ m en ,"  als die Türen sich öffneten m 
s d»ar eintrat, da rang Elfe d 

°in?lx.- ^rzweiflungsvoll, als ginge es j> 
^wrichtung, und weder die aufmunteri 

Evas noch der neckende Zur' 
vermochten den Ausdruck tiefstl 

^ ^ " h e i t  von ihrem Gesichte s 
D '

«̂>t Herrschaften mit ihrem kleinen Eefolg 
8rau von Sorgen empfange 

freundlich und ließen sich zu ihn 
„ f^ren. Sobald sie sich gesetzt hatte 

k  ̂K -r übrigen Gäste mit rausche!
^Eern erleichtert auf ihre Stühle zurü 

Seb '̂ . D  nun ungestört dem Genusse hii 
können. Die bewußte Girlande ab 

v ^ I i^  ätzten Augenblicke vor dem Begir 
^>es^ E  Heinrichs Stuhl, wo sie vl 
Tleĵ ' ^rt Unwillen wahrgenommen und s 

Bühne befördert würd 
or. ^"?"^"user-Ouverture rollte sich tade 

unter Tassilos sicherer Leitun 
,̂„.frch vortrefflich der ersten Geige; d 

ffe ^  ihrem weißen kurzen Kleid
s^noe Einfachheit, mit der sie ihre Vi 

und den Bogen führte, d 
^  E  der ihre zarten Finger die So 

uhrten, erregte im Publikum groß» Tei

Tyoin. Zrettag den r. April l'iy.

iZweiier Blatt.»
Wohle des deutschen Volkes und seiner Zukunft hat 
so sehr an Tiefe gewonnen, daß Siegfried als 
Nationalheros verdrängt ist. Er ist verdrängt durch 
einen Größeren, durch den Schöpfer des neuen deut­
schen Reiches, auf dessen Postament nur sein eigenes 
Bildnis gesetzt werden kann.

Vismarck ist unser Nationalheros geworden, und 
er wird es bleiben, solange Deutschland in dem 
Sattel bleibt, in den er es gehoben hat.

Wir sehen die Feuersäule, von der Vülow sprach; 
sie läßt sich nicht verdunkeln, vielmehr leuchtet ihr 
Schein immer stärker und mächtiger in die Zukunft 
hinein."

Die Ankunft des deutschen Uron 
prinzenpaars in Rom.

Die römischen Zeitungen veröffentlichen 
Bilder des deutschen Kronprinzen und der 
Kronprinzessin und heißen beide in herzlichster 
Weife willkommen. „Giornale d'Ztalia" 
schreibt zum Besuche des Kronprinzenpaares, 
dies sei die vierte Generation des Kaiser­
hauses Hohenzollern, die das italienische Kö­
nigs,Haus offiziell besuche. Wilhelm I., 
Friedrich III., Wilhelm II. und Kronprinz 
Wilhelm, jeder dieser Namen sei mit frohen 
Momenten des neuen Italien verknüpft. 
Kaiser Wilhelm habe nicht nur dafür gesorgt, 
Latz Lei der Jubelfeier der Einheit Italiens  
Deutschland in weitestem Maße an den Festen 
in Rom, Turin und Florenz sich beteiligte, 
sondern er habe auch gewollt, daß sein gelieb­
ter Sohn und die Kronprinzessin persönlich 
die Wünsche des Kaisers für das Wohlergehen 
Italiens wiederholten, die schon in den jüng­
sten denkwürdigen Telegramm so beredt zum 
Ausdruck gelangt seien. Rom wisse, daß es 
keine Würdigeren und willkommeneren Dol­
metscher der Gefühle Deutschlands und des 
Kaisers geben könne als den Kronprinzen und 
die Kronprinzessin. Ihre herzliche Aufnahme 
in Rom werde beweisen, wie groß die wechsel­
seitige Sympathie beider Völker sei. „Popolo 
Romano" schreibt: Der erste feierliche Besuch 
zur Jubelfeier des Königreichs Italien kommt 
von der deutschen kaiserlichen Familie in der 
Person des Kronprinzen und der Kronprin­
zessin. Kaiser Wilhelm konnte keine höhere 
und sympathischere Vertretung bestimmen, um 
in seinem und des deutschen Volkes Namen 
unserem Herrscherpaar und der italienischen 
Nation die Glückwünsche zur Fünfzigjahrfeier 
der Proklamation der Einheit unseres Vater­
landes mit Rom als Hauptstadt zu über­
bringen, und wir Italiener, deren Herz mit 
dem der Dynastie Savoyen im Einklang 
schlägt, wie das des deutschen Volkes mit dem 
des ruhmreichen Herrscherhauses Hohenzollern, 
weil beide befreundete und verbündete Na­
tionen unter der Leitung der einen wie der 
anderen Dynastie ihre Geschichte vollendeten 
— wir sind von größter Freude über die An­
wesenheit des erhabenen Paares in Rom und 
von lebhaftester Dankbarkeit gegen den Kaiser 
und die Kaiserin erfüllt, die uns ihre viel-

nahme, und wenn sie nicht ein so harmloses 
Kind gewesen wäre, hätte sie es bemerken 
müssen, besonders, als der Applaus sich ver­
doppelte, während sie aus ihren Platz zurück­
ging und Herr von Sorgen ihr anerkennend 
die Schulter klopfte.

Die ferneren Nummern des Programms 
gingen glatt vorüber. Tassilo spielte so schön, 
wie er es selten getan. Er sagte sich das selber; 
nicht daß er ein besonders starkes Wollen dazu 
mitbrachte, aber alle seine musikalischen Kräfte 
waren neu erwacht, seit er Eva wiedergesehen! 
In  seiner Seele war ein Klingen und Singen, 
jubelnde Wiedersehensfreude, neue alte Liebe! 
Daneben huschten geheimnisvolle Rätsel und 
banges Ahnen, daß doch nicht alles gut sei, und 
diese leise Wehmut gab seinem Spiel einen un­
begreiflichen, schmelzenden Zauber, der den 
Leuten die Tränen in die Augen trieb. Eva 
hörte mit tiefbeschatteten Augen zu. Es war 
so eigen, diese Töne wieder zu Hören, wir 
fremde Klänge aus der Jugendzeit kamen sie 
heran und legten sich beruhigend um ihr kran­
kes Herz. Sie erzählten von früheren fröh­
lichen Tagen, sie führten sie weiter zu einer 
glücklicheren Zeit, — aber dann — dann war 
das Glück gescheitert, und sie hatte es zu Grabe 
tragen müssen. Der Glorienschein war ihrem 
Märchenknaben verloren gegangen; die Fee 
Wahrheit hatte sie nicht verstanden, nun lebte 
sie nicht ein schönes, reiches Leben mit ihrem 
Spielkameraden, sondern sie war von ihm ge­
trennt für immer! — Und wenn auch, in 
dem begrabenen Glücke wurzelte ihre Liebe — 
nur du — nur du —

Ursula berührte ihre Hand. „Eva, man

geliebten Kinder als willkommenste Gäste des 
Quirinals gesandt haben. Die größte Genug­
tuung ist für Italien  und Rom dieser neue Be­
weis der herzlichen Gefühle, welche der Kaiser 
in freudigen und traurigen Tagen für unser 
Land gehegt hat, und die mit der unveränder­
ten Sympathie im Einklang stehen, die sich 
zwischen beiden Völkern von Anbeginn ihrer 
beiderseitigen Erhebung an geltend gemacht 
hat. Für politische Betrachtungen ist dies nicht 
der Augenblick. Jetzt, wo das erhabene kron- 
prinzliche Paar ankommt, darf nur das Gefühl 
gelten, das die römische Bürgerschaft treibt, den 
erlauchten Gästen die ehererbietigsten und 
Wärmsten Grüße entgegen zu bringen. — 
„Messaggero" veröffentlicht einen Artikel 
seines Berliner Korrespondenten, worin die 
Bedeutung des Dreibundes für Italien und 
Deutschland für Vergangenheit und Zukunft 
dargelegt wird. Man habe, so schreibt er, in 
letzter Zeit von einer Erkaltung der deutsch- 
italienischen Beziehungen gesprochen, aber die 
Begeisterung mit der in Deutschland die Reise 
des Kronprinzen nach Rom aufgenommen sei, 
die hohe politische Bedeutung, dieses Besuches 
und die Aufnahme, die der Kronprinz zwei­
fellos in der Hauptstadt Italiens und am dor­
tigen Hose finden werde, würden beweisen, 
wie herzlich noch die italienisch-deutschen Be­
ziehungen feien und was Italien wie Deutsch­
land von diesen noch zu erwarten hätten.

Das deutsche Kronprinzenpaar, das Diens­
tag um Mitternacht mit Sonderzug von Brin- 
disi abgefahren war, traf am Mittwoch Nach­
mittag 1 Uhr 8 Minuten in Rom ein und 
wurde auf dem Bahnhof vom König und der 
Königin von Italien sowie den Ministern und 
Vertretern der Behörden empfangen. Auf 
dem ganzen Wege zum Quirinal brachte die Be­
völkerung den hohen Herrschaften begeisterte 
Huldigungen dar. — Ein näherer Bericht 
über die Ankunft des Kronprinzenpaares be­
sagt: Als der Kronprinz den Eisenbahn­
wagen verlassen hatte, umarmte und küßte ihn 
der König zweimal sehr herzlich; die Königin 
umarmnte und küßte die Kronprinzessin 
ebenfalls sehr herzlich. Der König küßte der 
Kronprinzessin, der Kronprinz der Königin 
die Hand. Nachdem die Vorstellung der beider­
seitigen Gefolge vorüber war, hieß der Bürger­
meister namens der Stadt den Kronprinzen 
und die Kronprinzessin willkommen. Die 
italienischen Herrschaften trugen deutsche, die 
deutschen Herrschaften italienische Ordensaus­
zeichnungen. Zum Empfange hatte sich anch 
das Personal der deutschen Botschaft einge- 
funden. Botschafter von Jagow war mit dem 
Militärattaches Frhr. v. Hammerstein-Eguard 
dem Kronprinzenpaare bis Eassino entgegen­
gefahren. Die Straßen, durch die die Fahrt 
zum Quirinal ging, waren von einer dichten 
Menschenmenge umsäumt; auch die Fenster der 
anliegenden Häuser waren von zahlreichen

wartet, Sie sollen singen." — Eva fuhr er­
schrocken auf! Singen? Jetzt? Mechanisch 
legte sie ihren Arm in Heinrichs Arm und ließ 
sich von ihm nach vorn führen. Ursula setzte 
sich begleitend an den Flügel, und Fräulein 
Hartmann sang. Sie hatte Tassilos Lied zu­
erst gewählt; es war eines, das er früher für sie 
komponiert und geschrieben hatte. S ie wußte, 
daß sie es trotzdem nicht gut sang, sie war 
ihrer Stimme noch nicht mächtig. Erst beim 
zweiten und dritten Liede vergaß sie sich selbst 
und erntete stürmischen Beifall.

Den Beschluß machte die Rubinsteinsche So­
nate mit einem so großartigen Erfolge, wie 
ihn dieser Abend noch nicht auszuweisen ge­
habt hatte. Eine Zugabe wurde notwendig, 
aber es war nichts dazu vorbereitet worden.

„Es geht nicht anders, Sie müssen Fräu­
lein Hartmann," sagte Herr von Sorgen. 
„Was soll man davon denken? Haben Sie denn 
garnichts mehr hier?"

„Nichts," sagte Eva, „ich brachte nur das 
Erforderliche mit."

„Vielleicht etwas Auswendiges!"
„Wollen Sie mit mir spielen: Gib mir

dein Herze?" fragte Tassilo nähertretend; 
„wir haben es früher oft getan."

„Natürlich will Fräulein Hartmann! 
Wenn Sie es auswendig können, so wird es 
gespielt," entschied Herr von Sorgen. „Zögern 
gibt es nicht, kommen Sie!" Er ergriff Evas 
Arm, ehe sie ein Wort erwidern konnte, und 
führte sie zum Flügel.

Wie lange hatten sie jene meisterhafte 
Komposition Tassilos über dies einfache Volks­
lied nicht gesvielt m e h r . »?rt h e  es gemein-

29. Zahrg.

Zuschauern besetzt. Musikkorps spielten die 
preußische und die italienische Hymne. Der 
Kronprinz und die Kronprinzessin waren über 
den ihnen bereiteten enthusiastischen Empfang 
sichtlich gerührt. Trotz des bedeckten Wetters 
boten die Straßen vom Bahnhof bis zum 
Quirinal ein ungemein festliches Bild. Alle 
öffentlichen Gebäude und die meisten Privat- 
häuser hatten geflaggt, die Straßenverkäufer 
trieben einen schwunghaften Handel mit klei­
nen Fahnen in den italienischen und deutschen 
Farben. Der Bahnhof selbst war mit einem 
großen roten Baldachin und einer Fülle von 
Palmen und anderen Blattpflanzen prächtig 
geschmückt. Während der König und der Kron­
prinz die Ehrenkompagnie abschritten, unter­
hielten sich die Königin und die Kronprin­
zessin aufs herzlichste. Um 1 Uhr 20 Minuten 
trafen die Herrschaften im, Quirinal ein. Dort 
hatte sich eine gewaltige Menschenmenge ver­
sammelt, die immer neue begeisterte Huldi­
gungskundgebungen veranstaltete. Auch nach­
dem die Fürstlichkeiten in den Palast einge­
treten waren, dauerten dort die Huldigungs­
rufe der Bevölkerung an, sodaß der König und 
die Königin mit ihren hohen Gästen sich drei­
mal tuf dem großen Balkon zeigten.

Nach ihrer Ankunft statteten der deutsche 
Kronprinz und die Kronprinzessin der Köni­
gin-Witwe Margarete in ihrem Palais einen 
einstündigen Besuch ab, der herzlichen Charak­
ter trug. Eine zahlreiche Menge bereitete ihnen 
Kundgebungen. Nachher kehrte die Kronprin­
zessin in den Quirinal zurück, während sich der 
Kronprinz nach dem Pantheon begab, um an 
der Begräbnisstätte der Könige einen Kranz 
niederzulegen.

Provinzialulichrichten.
e. G o llu b , 5. A pril. (A npflanzung von Obß» 

bäum en.) Nach den Beschlüssen der Stadtvertretung  
sollen die jetzt zur S ta d t  gehörigen Abhänge und 
Schluchten te ils  sorstm äßig, te ils  mit Obstbäumen be­
pflanzt werden. D ie S ta d t hat 350  weitere Obstbäum-- 
chen aus B ayern  bezogen und in der Schlucht beim  
B ahnhof anpflanzen lassen, sodaß dort jetzt etw a 600  
Obstbäume stehen.

e. Briefen, 5. April. (Verschiedenes.) D er hiesige 
vaterländische Frauenverein  beabsichtigt auf A nregung  
des Herrn M ed iz in a lia ts  D r. H opm ann, in nächster 
Z eit eine Tuberkulose-Fürsorgestelle und Unterrichtskurse 
für H elferinnen vom  N oten  Kreuz einzurichten. F ü r  
den K riegsfall hat der Frauenverein  seine G ebäude a ls  
V ereinslazarett zur V erfügung g este llt; die erste Lehre­
rin der H aushaltungsschule F r l. Falcke ,st im  G arnison- 
lazarett zu D anzig  a ls  Lazarettverw alterin a u sg e ­
bildet. E ine größere M en ge von Wäschestücken ist nach 
den Anforderungen des P ro vin z ia lo erb an d es beschafft. 
—  D er vaterländische Frauenverein  N h einsberg  hat auf 
die von ihm neubegründete Schwesterstation Schwester 
Auguste B ahr vom  R oten  Kreuz in T horn berufen. —  
A uf dem R itterguts P ion tkow o brannte ein S ech s-  
som ilienhaus vollständig nieder. D ie  freiw illige F euer­
wehr Osterbitz, welche sich schon w iederholt ausgezeichnet 
hat, w ar in verhältn ism äß ig  kurzer Z eit zur S te lle ,  
konnte aber w enig ausrichten, w eil es  an Gespannen  
und an Mannschaften zur Herbeischaffung des nötigen  
W assers fehlte.

schaftlich getan hatten; aber kein Ton war ver­
gessen worden, gleich Frage und Antwort klang 
es hüben und drüben, so klagend und leidvoll, 
so innig und minneduften'd. Es wurde danach 
garnicht applaudiert, aber die Ergriffenheit 
sprach deutlich genug aus allen Gesichtern.

Damit war das Konzert beendet; die M it­
wirkenden stiegen vom Podium herab; der 
Fürst und die Fürstin sprachen den beiden 
Gastgebern ihre Überraschung und Anerken­
nung aus und ließen sich Fräulein Hartmann 
vorstellen.

„Sie ist eine Nichte Herrn von Marbachs. 
die augenblicklich bei ihm lebt," fügte Frau 
von Sorgen hinzu.

Man sah sich nach dem alten Herrn um, 
der sogleich herbeieilte.

„Sie haben da ein wahres Juwel von 
Stimme vor unseren Augen verborgen ge­
halten, lieber Marbach," sagte der Fürst scher­
zend; „ich ahnte nicht, daß Ihre Nichte eine 
Nachtigall sei."

„Daß sie von Seele ein Juwel ist, habe ich 
im Laufe der Zeit nicht umhin können zu er­
fahren, Durchlaucht; daß aber diese Seele in 
solchen Tönen ausgingen könnte, ahnte ich bis 
heute Abend nicht!" war die begeisterte Er­
widerung, und die eingeschrumpften Züge des 
Alten sahen förmlich verklärt aus.

Sobald es möglich war, riß Eva sich aus der 
Unterhaltung. Sie scheute die Fragen, die sie 
nicht wahrheitsgetreu beantworten konnte, 
und strebte der offenen Gartentür zu, um von 
dort ins Freie zu entschlüpfen. Aber sie 
wurde wiederum festgehalten; dort stand Verta 
mit Heinrick. und erstere streckte ibr die Hand



Marienwerder, 1. April. (Auf eine 50jäh­
rige Militärdienstzeit) blickte heute unser frühere 
Bürgermeister, M ajor der Landwehr-Infanterie 
Robert Würtz zurück. Beide Militärkapellen 
brachten dem noch ungemein rüstigen Jubilar vor­
mittags ein Ständchen. Vom Kommandierenden 
General v. Mackensen war folgendes Glückwunsch­
telegramm eingetroffen: „Dem im Kriege und 
Frieden treu bewährten Offizier sende ich zum 
50 jährigen Dienstjubiläum die herzlichsten Glück­
wünsche. v. Mackensen."

Marienburg, 3. April. ( In  der hiesigen Huf- 
beschlaglehrschmiede) fand unter dem Vorsitz der 
Herren Departements-Tierarzt Jacob, Veterinär­
rat Schöneck, Hufbeschlag-Lehrmeister Felske und 
dem Vertreter der Landwirtschaftskammer Herrn 
Dr. Ehlert eine Prüfung statt. Diese bestanden 
nach einem sechswöchentlichen Kursus folgende 
Schmiedemeister: S. Gappa-Altjahn, W. Loeper- 
Dobrin, P. Holstein-Gerdin und K. Zöpke-Buch- 
holz.

P r. Stargard, 4. April. (Auf eine 25 jährige 
Tätigkeit als Seelsorger) der hiesigen evangelischen 
Gemeinde kann M itte dieses Monats Herr Super­
intendent Dreyer hierselbst zurückblicken. Unter 
seiner Leitung hat die evangelische Gemeinde 
einen recht erfreulichen Ausschwung genommen, in­
folgedessen erfreut sich der Jubilar hier großer Be­
liebtheit. Superintendent Dreyer amtierte früher 
in Gollub.

Dkschau, 31. März. (Als Kommunalsteuer) 
für das E ta tja h r 1911 beschlossen die städtischen 
Körperschaften 320 Proz. der Einkommensteuer 
und 260 Proz. der Grund- Gebäudesteuer, Ge­
werbe- und Betriebssteuer zu erheben.

Danzig, 4. April. (Ehrung.) Herrn Geheimen 
Baurat Liburtius, der seit 17 Jahren im Vor­
stände des Westpr. Diakonissen-Mutterhauses tätig 
war, wurde bei seinem Austritt vom Vorstände 
mit warmen Dankesworten für treue Dienste eine 
wertvolle Ledermappe überreicht. Sie enthält 
künstlerisch ausgeführte Photographien der unter 
Herrn Tiburtius' Oberleitung im Bereiche des 
Mutterhauses entstandenen Bauten und der 
Gärten.

Danzig, 4. April. (Die Beisetzung) des in 
Ita lien  verstorbenen früheren Stadtrats und Stadt­
ältesten Kosmack fand heute in Danzig unter 
außerordentlich großer Teilnahme statt. An der 
Trauerfeier nahmen die städtischen Körperschaften, 
die Spitzen der Staats- und Provinzialbehörden, 
die Vertreter der Korporationen der Kaufmann- 
schaft, zahlreiche Vereine usw. teil.

Danzig, 6. April. (Zur Strandung des Schoners 
„Olga") wird weiter berichtet: Seit Sonntag hatte 
der auf Hela gestrandete Schoner „Olga" m it starker 
See zu kämpfen. Eine Welle schlug die Luke weg, 
und das Wasser drang in den Raum, in dem dre 
Mannschaft ihre Etzvorräte hatte. Der ganze Pro­
viant bestand dann nur noch aus einer Flasche 
Kognak, die der Mannschaft später auch zerschlagen 
wurde. Als der Wind immer mehr zunahm, beschloß 
der Kapitän, unter Hela Schutz zu suchen, um 
besseres Wetter abzuwarten. I n  der Nacht zum 
Dienstag zerschlug eine Voe das Großsegel, und das 
Schiff gehorchte nicht mehr dem Steuer. Die „Olga" 
ging deshalb vor Anker, um sich gegen die See zu 
halten,' in dem sandigen Grunoe hielt der Anker 
jedoch nicht, und die „Olga" trieb immer mehr dem 
Strande zu und saß gegen 3 Uhr fest. Ein Signal­
feuer konnte in dem Ünwetter nicht angebracht wer­
den; deshalb gab die Mannschaft Hornsignale ab, 
die Lei dem starken Sturme nicht gehört wurden. 
Inzwischen gingen die Wellen höher über das Deck 
hinweg, uno dre Mannschaft mußte sich an dem 
Mäste festklammern, um nicht heruntergespült zu 
werden. Als gegen Morgen die Hilfe nahte, war 
die Mannschaft schon stark erschöpft. Der Steuer­
mann wäre beinahe zuletzt umgekommen. Beim 
Sprunge vom Schiff verwickelten sich seine Beine in 
ein Tau, und er hing m it dem Kopfe nach unten 
herab. Er wurde jedoch glücklicherweise von den 
Rettungsmannschaften befreit und an Land gezogen. 
Das Schiff liegt nun ganz nahe am Strande und ist 
zur Hälfte versandet. Die Labung hofft man, wenn 
besseres Wetter eintritt, bergen zu können. Der 
Kapitän war übrigens Besitzer des Schiffes und 
hatte es, weil es ein neues Schiff war, nur zur 
Hälfte versichert. Die Mannschaft hat sich heute mit

entgegen, um ih r  in  warmen Worten fü r den 
Genuß ihres Gesanges und Spieles zu danlen. 
„M a n  weiß nicht, welchem von beiden Dingen 
man bei Ihnen  den Vorzug geben soll," sagte 
sie lächelnd; „aber das kleine Volkslied, das 
Sie m it Herrn Warbeck spielten, k ling t m ir 
noch in  den Ohren und macht mein U rte il 
zweifelhaft."

„M e ine  Stimme ist sehr wenig ausgebildet." 
sagte Eva, „auch habe ich heute Abend schlecht 
gesungen."

„N e in , nein," r ie f Verta lebhaft, „sagen 
S ie das nicht, ich habe Ih ne n  m it Wonne zu­
gehört."

„Das erste Lied machte m ir keinen E in ­
druck; es lag, glaube ich, an der Komposition," 
sagte Heinrich in  trockenem Tone.

„N e in , es lag am V o rtrag ," entgegnete 
Eva ruhig, „die Komposition ist sehr schön; es 
tu t m ir leid, Herrn Warbeck so wenig Ehre 
M it seinem Liede gemacht zu haben."

Heinrichs gutmütiges Gesicht sah finster 
aus, was Derta wundernahm. S ie führte die 
Unterhaltung lebhaft fort, und Eva nahm 
die erste Gelegenheit wahr, m it einer E n t­
schuldigung in  den Garten zu entkommen. 
Erst draußen unter den hohen W ip fe ln  der 
Buchenallee wurde ih r freier um das Herz, und 
ein Tränenstrom verschaffte ih r Erleichterung 
fü r alle Seelenqual, die Tassilos Erscheinen 
neu in  ih r wachgerufen hatte. E r selber machte 
ih r nicht zu schaffen, aber der andere, dessen 
ernstes B ild  durch sein plötzliches Hineinschrei- 
Len in  ih r jetziges Leben wieder herauf­
gestiegen war aus der überdeckten Tiefe, b is er 
vor ih r stand, wie sie ihn zuletzt gesehen, dro­
hend bleich, m it zornerfüllten Augen —  immer

dem Dampfer „Vineta" nach Danzig begeben, um 
bei der Verklarung auf dem Seeamt zugegen zu sein.

Allenstein, 5. April. (Die silberne Hochzeit) 
feierte heute der Stadtverordnetenvorsteher, Herr 
Fabrikbesitzer Karl Noensch mit seiner Gattin. Dem 
Jubelpaare wurden Glückwünsche und Ehrungen 
in sehr großer Zahl zuteil, insbesondere natürlich 
auch von den Vertretungen unserer Stadt Allen- 
stein, um die Herr Roensch während seiner 17- 
jährigen Tätigkeit als Stadtverordnetenvorsteher 
sich von der gesamten Bürgerschaft einmütig aner­
kannte große Verdienste erworben hat.

Lötzen, 4. April. (Erschossen.) Im  Kellerraum 
der Kaserne hat sich der Unteroffizier Brawanski 
vom 147. Ins.-Neg. mit seinem Dienstgewehr er­
schossen.

Lyck, 4. April. (Schrecklicher Tod.) Der BaLer 
des hiesigen Fleischermeisters Iakubzik, ein Kriegs­
veteran, wurde gestern morgen tot iu aufrechter 
Stellung im Flusse in Iucha aufgefunden. Er 
muß in der Finsternis sich verirrt haben und so 
in den Fluß geraten sein, in dessen Morast er 
stecken geblieben ist.

Bischossburg, 5. April. (Eine tödlicher Un- 
glücksfaüs) ereignete sich auf dem Bahnhof Rnd- 
zisken. Der Abbaubesitzer Franz Thimm fuhr 
Steine zum Schotterwerk. Dabei riß eine Leine 
und die umstürzende Lowry zerdrückte ihm die Brust. 
E r starb kurz nach seiner Einlieserung in das 
Krankenhaus.

Braunsberg, 30. März. (Ordensauszelchuung.) 
Dem Landgenchtsdirektor a. D. Geh. Iustizrat 
Pilchowski in Braunsberg ist anläßlich seines 
Scheidens aus dem Amt eines Kirchenältesten in der 
dortigen evangelischen Gemeinde der Königliche 
Kronenorden 3. Klasse verliehen.

Neidenburg, 3. April. (Gatlenmord) verübte 
der Arbeiter Jablonowski aus Grünstich. Nach 
kurzem Streite erschlug er seine dem Trunke er­
gebene Frau und stellte sich dann selbst dein zu­
ständigen Gendarmenewachlmeister.

Jnsterburg, 4. April. ( Ih r  eigenes Kind) 
umgebracht hat die 19 Jahre alte Emma K. Sie 
hatte am Sonnabend einem Kinde das Leben ge­
geben. Unter M ithilfe einer Wirtschafterin er­
tränkte sie das kleine Wesen in einem Eimer. Die 
junge Mutter wurde ins Krankenhaus gebracht, 
die Wirtschafterin ins Gefängnis.

Aus der Johannisburger Heide, 4. April. (Ein 
Grenzvorfall) ereignete sich in diesen Tagen unweit 
des russischen Kordons O l s a n k a .  Etwa fünfzig 
russische Auswanderer, darunter eine größere Anzahl 
M ilitärpflichtiger, die nach Amerika auswandern 
wollten, konnten die russische Kammer nicht über­
schreiten, weil sie keine giltigen Pässe hatten. Sie 
ließen sich daher durch den Schmuggler Leopold aus 
Konioll ungehindert über die grüne Grenze bringen. 
Doch schon am nächsten Tage sollte den Schmuggler 
das Schicksal ereilen. Auf dem Rückwege benutzte 
der Schmuggler denselben Steg, den er schon vorher 
gegangen war; er führte hierbei eine größere Menge 
Seidenstoffe mit, die er hinüberschmuggeln wollte. 
Als er nun in stockdunkler Nacht den Steg passierte, 
trat er dem auf der Lauer liegenden russischen Grenz­
posten auf den Körper. Der sich in Todesangst be­
findliche Schmuggler ergriff die Flucht, wobei er die 
geschmuggelte Seide von sich warf. Das Entkommen 
nnßlang. Der russische Grenzposten feuerte mehrere 
Schüsse auf ihn ao; der Schmuggler brach mit voll­
ständig zerschossenen Beinen zusammen und wurde 
von dem Wachtkommando des Kordons in das nächste 
Krankenhaus geschafft, wo ihm beide Beine infolge 
der schweren Schußverletzungen abgenommen werden 
mußten. Da er außerdem noch einen Schutz in den 
Unterleib erhielt, wird an seinem Aufkommen ge­
zweifelt. Zwanzig Jahre hindurch soll der Schmuggler 
unbehelligt geschmuggelt haben.

Tapiau, 4. April. (Erhängt) Hai sich der 
Böttchermeister Bardtke aus Schiewenau. B. war 
wegen Diebstahls zu vier Monaten Gefängnis ver­
urteilt und sollte die Strafe jetzt antreten. In  
einem Briefe an seine Frau und Pfarrer Schulz- 
Cremitten hat er nochmals seine Unschuld be­
teuert.

Königsberg, 4. April. (Hofrat Adolf Varena), 
der Direktor unseres Stadttheaters, begeht am 
13. April fein 50 jähriges Künstlerjubiläum. Aus 
diesem Anlaß ist ihm der Rote Adlerorden 4.

stand er so! Es w ar ih r nicht möglich, sich 
ein lichtes B ild  der glücklichen Tage zurück­
zuführen. Dazu kam der Name der toten 
Magda auf dem Kirchhofe zu Anrsee und die 
Erregung des heutigen Tages.

D ie Tränen machten sie ruhiger. S ie setzte 
sich auf die Rasenbank am Ende der Allee und 
lehnte den Kopf an eine Buche.

Plötzlich näherte sich ih r eine Gestalt und 
blieb neben ih r stehen. „Ich  sah Sie durch 
den Garten gehen," sagte Tassilos Stim m e; 
„aber es ist zu kühl fü r S ie ." E r beugte sich 
herab und legte sorgsam einen weißen Schal 
um ihre Schultern.

Eva fröstelte. Sie dachte an einen Abend 
Lei dem Präsident Anstedt; da hatte der ernste 
M ann, dessen B ild  vor ihrer Seele stand, sie 
ebenso sorgsam vor Luftzug geschützt.

„S ie  haben geweint," fuhr er zögernd fort.
S ie nickte. „Ich  darf weinen," sagte sie 

leise; „ich b in  sehr arm geworden und blühte 
doch einst im  Sonnenscheine des Glücks."

„Und ich soll nicht fragen, was die Rose 
welken machte, die ich nicht pflücken durfte?" 
r ie f er ungestüm. „Wissen Sie, daß das sehr 
hart ist, E va?"

„Ich  weiß es, Tassilo, und ich kann es nicht 
ändern. Wenn Sie wollen, daß w ir  W orte 
wechseln, so vergessen Sie nicht, daß ich fü r Sie 
jetzt nichts anderes bin als fü r jeden hier, 
F räu le in  Hattmann, Herrn von Marbachs 
Nichte."

Sie erhob sich und schritt dem Hause zu. 
Tassilo ging an ihrer Seite.

„W arum  sangen Sie mein Lied so, wie Sie 
es taten, Eva?"

Klasse verliehen worden. Ebenso bat ihn, wie die 
„Königsb. Allg. Z tg ." mitteilt, der Großherzog von 
Hessen znm Geheimen Hofrat ernannt.

T ils it, 2. April. (M it 8000 Mark nach Ame­
rika durchgebrannt) ist im vorigen Jahre in Kau- 
kehmen der Fleischergeselle Wärter seinem Vater. 
Nun ist auch der Vater auf und davon, um eben­
falls in Amerika sein Glück zu suchen.

T ils it, 2. April. (Herr Bürgermeister Bartsch) 
ist anläßlich des Ausscheidens aus dem Dienst zum 
Stadtöltesten ernannt worden.

r. Argenau, 5. April. (Verschonerungsverein. Per- 
sonalriotiz.) Der hiesige Verschänerungsvereln hielt 
seine Generalversammstmg ab. Den Kassenbericht aab 
der Kassierer. Rektor Seydlitz. Danach war eine E in­
nahme von 505.73 Mark und eins Ausgabe von 425.29 
Mark zu verzeichnen, sodaß ein Bestand van 80,44 
Mark verbleibt. Nach Prüfung der Kasse wurde dem 
Kassierer Entlastung erteilt. Der bisherige Vorstand 
wurde wiedergewählt und zwar Baumeister Fischer 1., 
Bürgermeister Straffer 2. Vorsitzer und Rektor Seydlitz 
Schrlstführer und Kassierer. Der erste Vorsitzer sprach 
sein Bedauern darüber aus, daß im verflossenen Jahre 
durch rohe Hände den Bäumen in den Alleen großer 
Schaden zugefügt wurde. Waren doch außer anderen 
Beschädigungen einer Menge von Bäumen die Kronen 
vollständig abgebrochen. Aus diesem Grunde soll eine 
schärfere Beaufsichtigung eintreten, um die Banmfrevler 
zur Anzeige bringen zu können. Wer einen solchen zur 
Anzeige bringt, erhält eine entsprechende Belohnung. 
Außerdem wurde der Wunsch ausgesprochen, die Bürger 
mächten sich an den freiwilligen Spenden reger betest!- 
g°n. da die vom Verein unterhaltenen Anlagen der 
Gesamtheit zugute kommen.—  Der Fußgendarm Schmidt 
ist nach Kreuz und von dort der Fußgendar.n Orrmann 
hierher verseht worden.

Hohensalza, 5. April. (Wegen Beamtenbeleidi­
gung) hatte sich gestern vor dem hiesigen Schöffen­
gericht der verantwortliche Redakteur Krolak vom 
„Dziennik Kujawski" zu verantworten. Das B la tt 
hatte seinerzeit die Nachricht gebracht, daß wahrend 
des vorjährigen Streiks der Arbeiter in Moschin die 
dort stationierten Gendarmen deren Arbeit ver­
richtet hätten. M it Schürzen versehen, sollen sie 
die Lowries weiterbefördert haben rc. Die Gen­
darmen fühlten sich beleidigt und stellten Straf- 
antrag. Das Gericht erkannte auf 100 Mark Geld­
strafe oder 20 Taae Gefängnis. Den Beleidigten 
wurde auch Pubukationsbefugnis im „Dziennik 
Kujawski" und im „Kujaw. Boten" zugesprochen.

Schneidemühl, 4. April. (Die BaumfrevlerZ die 
vor einiger Zeit in der Forst des Fabrikbesitzers 
Viktor Groß 64 junge Birkenstämme abbrachen, sind 
nunmehr ermittelt worden Es sind zwei dreizehn­
jährige Schulknaben. die das Reisig zu „Stiepruten" 
verwendeten und damit einen schwungvollen Handel 
trieben.

Pudewitz, 4. April. (Das alte Lied.) Aus 
Unvorsichtigkeit erschossen hat in Wiescheniza der 10 
Jahre alte Schulkunde Wajciechowski seinen Vetter, 
den 11jährigen Michael Zerbe. Er hatte mit 
einem Tesching gespielt, ohne zu ahnen, daß die 
Waffe geladen war. Plötzlich krachte der Schuß 
und die Sechsmillimeterkugel durchbohrte dem 
kleinen Zerbe die Schädeldecke und dos Gehirn. 
Das Kind ist bereits der schweren Verletzung er­
legen.

Zinken, 4. April. (Um die hiesige Bürger- 
meisterslelle) haben sich 102 Herren beworben, da­
runter 30 Juristen und 20 Bürgermeister.

Stettin» 4. April. (Konservative Parteiarbeit in 
Pommern.) Zu einer bedeutsamen Kundgebung für 
die konservative Sache gestaltete sich am Sonnrag 
eine in G artz  a. O. veranstaltete Versammlung, die 
den Saal des Hotels zum „Schwarzen Adler" füllte. 
Der allzeit Latfreudige Vorsitzer des konservativen 
Wahlvereins Amtsrichter V e n t  machte mit kerniger 
Einleitungsansprache, m it Erinnerung an Vismarck 
und dem Kaiserhoch von vornherein Stimmung, die 
anhielt und sich festigte, als der Kandidat für den 
Neichstagswahlkreis Randow - Greifenhagen R itt­
meister a. D. R i e ä  mit schlichten und klaren Dar­
legungen seine politischen Anschauungen, sein staats­
bürgerliches Pflichtbewußtsein gegenüber der ihm 
anvertrauten Kandidatur bekannte, als er eindring­
lich mahnte, mit frisch-fröhlichem M ut in die Wahl- 
Wacht zu ziehen. Ferner besprach in längeren 
Ausführungen Hofbesitzer L o g e m a n n  aus Han­
nover die Verhältnisse, die sich durch die hetzerische 
Agitation seitens des im nationalliberalen und 
 ̂anfabündlerischen Fahrwasser treibenden Bauern- 
unoes ergeben haben. I n  der alsdann frei­

gestellten Ausspracke bedauerte ^?ueralsek^ 
O hm  die AgiLationsweise der Natrona.n^ 
und öffnete den Blick für Besonnenheit zum ^  
menfinden als gemeinsame und lebendige Zruj w  ̂
die der roten F lu t Einhalt gebieten mutz.

! S.„°F
deutscher Ideale beredsam zu preisen. In  ern ^ 
Buchdruckereibesitzer F i e b e l k o  r n ausgeora^ 
Hoch auf den Reichstagskandidaten klang die § 
sammlung aus. — Am Sonnabend hatte in ^  st­
eine Versammlung stattgefunden, die sich g lü h e t 
außerordentlich starken Besuches erfreute un ä,

lungen, in denen der Generalsekretär der 
vativen Partei in Vorpommern, ^ o c h s e -^ ' , 
fund, die leitenden Vortrage über die potitlschs 
hielt. Besonders stark besucht waren die Derscu ^
lungen in G artz  und in Neuenkirchen,  wo
Zustimmung zur Kandidatur deŝ  Amdrats

„Ich  bedauere es von Herzen, Tassilo,' ich 
hätte anders singen müssen."

„S ie  sangen es früher unvergleichlich!" 
r ie f er leidenschaftlich. „Dachten S ie  an die 
vergangenen Ze iten?"

«Ja," sagte sie,- aber ihre Vergangenheit 
w ar nicht die seine.

Im  Hause hatte das Souper, an kleinen 
Tischen serviert» schon seinen Anfang genom­
men. D ie Eintretenden fanden noch Plätze an 
einem Tische, den Elfe und A lfred als A lle in ­
herrscher innehatten, und dort wurden sie m it 
Stolz willkommen geheißen. D ie Geschwister 
waren noch e rfü llt von dem Erfolge des Abends 
und in  erhöhter Stim m ung. Tassilo, der erst 
nicht übel Lust hatte, sich wie Eva schweigsam 
zu vergalten, sah rasch genug das Unrichtige 
eines solchen Gebarens ein, raffte  sich aus. und 
bald funkelte sein Witz wie ein Raketenfeuer: 
die Witzworte flogen zwischen ihm und dem 
Eeschwisterpaare, und die Heiterkeit ward so 
groß, daß selbst Evas blasses Gesicht zuweilen 
ein Lächeln erhellte, und ein solches Lächeln 
w irkte dann jedesmal auf Tassilo gleich einem 
zündenden Funken.

„E s ist wirklich schade, daß Sie schon morgen 
wieder fortreisen, Herr Warbeck," sagte E lfe; 
„es wäre hübsch gewesen, Sie länger hier zu 
sehen."

„M o in  gnädigstes F räu le in , ein solcher 
Wunsch aus Ih rem  Munde ist m ir selbstver­
ständlich Befehl; ich erfülle ihn sofort und 
ohne Widerrede," war die schnelle Entgegnung.

„Es wäre uns schon recht, wenn dieser 
Scherz gelten sollte," sagte A lfred lachend: 
morgen, wenn Sie unserer S tadt den ^>-<L>n

übernahm Gymnasiälprofessor Redlin den Vor,

Lokal nacliricritt'll.
Z «r Erinnerung. 2. April. 1M7 t  A.Luchmw'U 

bedeutender russischer Schriftsteller. 1605 
Nurudas in Deutschsüdwestafrika. 1885 7 .
Falkenstein, preußischer Heerführer. 1881 7 I .  
Wichern zn Hamburg, der Begründer der ' " 
Mission. 1875 1- Georg Herwegh 3» Lichtenw
Baden, der hervorragendste unter den politischen 
der 40er Jahre. 1874 -f- Wilhelm von KauW E o 
München, berühmter Maler. 1820 *  Georg Llapm ^ 
Temesvar, Heerführer der Ungarn im Ioyre 
1789 7 Abdui Hamid 1., Sultan der vsmanen. 
Michael Adanson, französischer Naturforscher, en u ^  
zuerst die Idealitä t der Wirkung des r
Elektrizität. 1629 * Don Juan d'Austria, der ^ung 
1494 f  Karl VUL., König von Frankreich.

Thorn, 6. April 1911-
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n !  n .

A r m e e . )  Nachgenannte Obersekundaner oer 7) . ^  
kadettenanstalt sind in der Armee als / ^ r a r  > e- 
Fähnriche angestellt und zwar T u r n e r ,  ßl,
Regiment von der Marwitz (8. pomm.) -
v. R o s e n ,  im 9. westpr. Insanterie-Reg'm ent - ^
...,d W i n t  .  r tm 2. pomm. Fubort-ll-rie-R-gim-"
Nr.  1S.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem A
Staatsangehörigen, Oberlehrer am Gymnasi 
Graudenz Dr. Bernhard Fromme, S-
laubt zur Wahrnehmung der Stelle 
der militarberechtigten deutschen Schu e >n -m § 
ist das Äomturkreuz des Königl. spanischen ^  
Alphons X I I .  verliehen worden. . „ » r -

-  ( D e r  W e s t p r e u ß i s c h -  H a u p t ° b
e i n  d e r  d e u t s c h e n  L u t h er st i s t u n
Hot für das Jahr 1910 eine Einnahme von ^
Mk. erzielt, während die Ausgaben 4 5 8 0 ,o v ,  
tragen. Der Bestand beträgt somit ^6 ,94  
zu Wertpapiere von 2300 Mk. und ,-en
ausgeliehen an den Zentraloerein, 3»! . ^
4796,94 Mk. An Beihilfen ist im B e rich t- lA  
seitens des Vereins ein Betrag von 
aufgewendet worden, dazu kamen vom H 
verein 875 Mk. Von der Gesamtsum > ^
3240 Mk. entfielen anf zehn PsarrersmnMen 
Mk. und aus 58 Lehrersamilien 2625 M  . 
Vorstand ist zurzeit durch das Ausscheiden ^

nicht stattfinden können.arisinoen rönnen. exfj jh*

bat der Herr Oberpräsident den öustv""'?,... des 
»isterien einen Termin in der ersten Hu >
April, also noch vor Ostern vorgeschlage . 
endgültige Termin steht noch aus. - g k

— ( D e m  B e r k e h r s v e r b a n o  i
W e s t p r e u ß e n ) ,  dessen Gründung am - ^

gewendet haben, werben w ir  daran 
und uns dam it zu trösten suchen/

„E rlauben Sie, Herr Leutnant, uy 
m ir die F re ihe it, zu bleiben," versetzte 
gelassen. . . Äse

„Aber es ist ja  nicht wahr. rie f
ärgerlich. heraus-

„Ich  L in untröstlich, Ih re n  ^
zufordern, gnädiges Fräulein, u o
gerade dadurch, daß ich mich JM e n  9 

^ F r ä u l e in  Hartmann. Herr Wa'beck ^st un

in  zweifelhaftem Tone: denn es leun rucks- 
wunderbares J a u le n  aus seinen
vollen Augen. . entm ann,"

„Ich  bleibe hier, F ra u e n  H °r ^ r  
sagte er m it einer Stimme, rn der 
Jubel durchklang: „der Fürst S' . »pd
anlassung dazu: er ließ mich vorhin r u ^  ^  
gab m ir  den Auftrag, fü r fern 
Oper zu schreiben. Das Anerbre. ^
zend, und die einzige Bedingung' 
sofort beginne, leicht zu fürstliche"
deutete er m ir an, daß er nnch ^  frei» 
Kapellmeister ernennen werde. ^ r w ^
dieser O rt gefällt m ir mehr, als ich t 
tet hatte: was kann ich also ^s ie res  
mich h ier einige Z e it niederzulass 
großes Werk vorzunehmen? « r  > a^ube^ 
diges Fräu le in , daß I h r  js  spreng^'
spruch war, der das letzte H^nde 
denn es zeigte m ir, daß man mch 
W iderw illen  aufnim m t, und ^ d 
m it frohem S in n : ich ^ 0 - ^ ^  folgt-)



E ^ D e r k e l i , - - v o n  Schwetz und S ln h m ,  

Riela, ' L j ' ' ' ^ ° ° "  D a n z ig . E !b in g . G ro u -  
? >  und G „ .  k .b 'r-bchw ch und T d o rn . 4 . die 
^  Niesenbnr» von M a r ie n b n ig

k^°uk'sche, ^ c ? '  V e rb a n d  der w e it- und
^ .^ a r ie n b ,, , -»  und G rundbesitzervereine.
?o^!lklub bio^t-O - der Westpreußische A ttto m o -  
vera ^ S e e b a d - N k i . ^ .  Gesellschaft K a h l-

m. b. H. Elbing. 
ung der 
zu einemA - « S ' Ä ^

3."'°"- D ie ^E s " dumpfer „M e rku r" unter- 
'T bekannt " i - d  sie vorher recht-

w ird
do^^lluna bsn?!!»^^^^^ostsrersen zur Po^ener 
a? Benm?..^uutzt werden. Bon dem Umfanae 

len E 
lnrich

^ ' l r e b im ^ ^ ^ y r t s l in ie
3en m it einem dichten Netz

s-'" r L - d
?«» su 
der-

Ü^ichlet w o r^ ^ ^ k  Köhler) und in Karthaus 
7 > "  O r? ° ^  " ' .  Die Verhandlungen mit
s  n ? 7 " v ' " - b L . ? " L " r " L ° u . « .

l f t  m it dem 
herausgegebene

n L - L »Fg7^sverband

L s L L r  ° 5  2 7 - L : . » „  L

ä n '°°b .7  'rsch .e n -".n 'L ? . "  s r a u  - n v e r  - .  n.)

kch Mark -r„  ^  "s!s einem Jahresbeitrag
^ " 6  ausa-srk; Vorstand wurde anstelleÜHo,- "^aug auso-s^r ^ " " " "  ^v r,ia n o  wuroe an,reue

M „? e tru g ry  d i , " ^  S to rp  gewählt. Lau t Kalken- 
M ,  T ^ M a r k .

g r n '° ^ 7 w ° t .S ; ° r p g 7 w ä ü i . L
».-.-ll Mark ^ " "h m -n  7V12 Mark. darunter 
i„b°rn izo ^  «msen 228 Mark. Beitrag der 

»»»>,7!' die nuherordentliche Zuwendungen
?"ltalt?n'°st°n 1 3 7 Z n?>ben 5877 Mark. darunter Ver- 
Aus, 241g N_ . Armenpflege und Beretns-

tz°b»nd

k / i ' l ' l  5 » k ''b --  I S l Ä ' i ' .  des van I .  M . der Kaiserin

« r - K ?  L H  L r i r . " « - -

50 E  w e s ^ r W  B e rlin  1500
' ^Eiter, l a a ^ ^ r b a n d  der Frauenveretne 

Êr Der-^ a u ^  fü r die Säuglingspflege 
^  D io r /^E n tlic h e n  Zuwendungen erhielt 

^  an k M  Ä le idunn»nÄ  haschen W ein, 20 Zentner

L > ' L L » « « . - A L

A'Se ,7°" ,H°lferinnsn m b°m Kursus zur Aus 
öelAj,^°Se sind >m bk freiwillige Kranken 

(D i'7  °u -S °bL-^ '°" ' Sinter 18. in diesem
^  Z g ^ s e tz u n  g) Da den meisten 

^ t  Schul-! 7 °s"mmungen über die Ber- 
sein di?"ft?°- Lehranstalten

ikr l̂e so weisen wir hiermit 
Wenn ein Schüler nicht 

e versetzt wird, so bleibt 
vor-

i^ d "  ° lL 7 Z r ,7 " ' '"
^ lo li^ ..s -_ ? ? rs  es der

wieder zu>
^ 'ile B lc h u lk o lle g i, ,^  ^er Genehmigung des

e i ch"g i b e i m  S c h i f f s v e r l a d e n  
sdk>, " War 8 « r I c d t . i  -r>.. -r-vön^de? t.) Der Schlffseigne"r T.'

?s!̂ >Ü C-n ,b°M ihm ? ' i "  Danzig beauftragt

^ >>! " " i  dem «na "v^den die schweren Balle»
>  leb Übergeladen ^s?°^d!'ch°n Südwinde aus 

^>3' »!° bas m .'7, 2!r> Deck seines Kahnes stand
' de>7"̂  bem Dn„, 7 "  b^r heriibergelabenen 

k ^ °  S°bä^^'be.ch°n '''^c.'"''r mit dem Hinüber.
.m ^ S re n d e  Koch W k."/" ->«>' D«"'pfer-

^  ° °r 7  ben Kahn k i^ : ? ° ^ " t .  Als etwa 30 bis 
>V"<ke n7x brr dem D» ^^°r geladen waren, erhielt 

h> bkranim"Ev>ete uich ^"^ckehrten Seite der

^k^Uch ^°vlchiffa^hrtsm!^, I .  aufgrund von
bietzb7w"^t veran/m^b '" it  Schiff und Ladung, 

°l's >°a N  '" 7 -  dem be»n er habe. be-
^V^lfsen n^.bolt« ^wo 2 Schrille von ihm
!>!̂ Ie'» itz gbdchen Weil» k "  7 " b  gicichzeilig in der 
,1°»«̂  dabe^be dieses Zeichens ^anderheben abge- 
!^>d,. Herhb/b "der „icin 7  ̂ vbemerkl oder bemerken 
V '  7  »'»eben "  7 ° ^ ° ' .  s°"d-r» nach einen 
k"°d,°b. L a n d  0 ».  dadurch den Unfall ver- 
> « - >  3 7  b'° Firnw ^ '  D a n z i g  wies die 
E°le7,"sl>rr,7 ?en sagte - er«'» ^^önOch in Anspruch 
V  m«' Trnn'd« " '° " e  " "  übrigen aber den

dort erheblich verletzt.

r^ ii»?  b , ' ' ,  Beide P . " '  «och » u r  H a l s t e  fü r 
Ad?d-iese. « n d e s ° ^ /  n 'egten Bernsung ein, die 
b - 7°nz ^wnrde. ^ . ,7 'c h  - M a r i  - n w e r d  - r

r i ' L ^

hat''»?"^- es wu^ben-n Tatsachen 'und der 
s tbe rzeuL ''"b  der Be.veiserhebnng 

Zugring gewonnen, dak die Itn,.

t aus- 
der unter

gewonnen, daß die Um­

ladung der Cellulose-Ballen von dem Dampfer der 
Beklagten in den Kahn des Klägers in  der A r t vor sich 

üng, wie dies im einzelnen geschildert ist. Es hat lns- 
besondere festgestellt, daß der Ballen, nachdem er an der 
Schlinge des Drahtseiles befestigt und mittelst der Hand­
winde aus dem Laderaum aus das Deck des Dampfers 
heransgewnnden war und dort schwebte, nicht etwa ver­
möge der A r t der Befestigung des Ladebaums am 
Mäste nun von selbst nach dem Kahn des Klägers hin- 
überschwebte und durch die K raft eines Menschen in 
diesem seinen Lauf nicht aufgehalten werden konnte, 
sondern daß es dazu eines leichten schiebenden Stoßes 
bedurfte, wie dies auch von den über den Hergang ver­
nommenen Zeugen und dem Sachverständigen in einer 
Weise, die das Berufungsgericht fü r zweifelsfrei er­
achtet, bekundet worden ist. Wenn nun das Berufungs­
gericht gegenüber dem von ihm als nachgewiesen er­
achteten, tatsächlichen Gang der Umladevorrichtnng und 
ihrer Handhabung unter der Annahme, es könne der 
Ladebaum am Mäste möglicherweise auch so befestigt 
werden, daß der Ballen zur Weiterbewegung vom 
Dampfer nach dem Kahne eines Anstoßes nicht mehr 
bedarf, es ablehnt, einen Sachverständigen hierüber zu 
vernehmen und einen richterlichen Augenschein bezüglich 
der Ladevorrichtung einzunehmen, so stützt es sich hier­
bei auf die aus der Beweisaufnahme geschöpfte Über­
zeugung, daß die Ladevorrichtung an dem fraglichen 
Tage nicht in  der Weise wirkte, wie dies die Beklagte 
behauptet. Gegen diese, auf rein tatsächliche W ürdigung 
der Verhältnisse gestützte Annahme des Berufungs­
gerichts kann der A ng riff der Revision keinen Erfolg 
haben. W as die Abwägung des Verschuldens anlangt, 
so ist das Berufungsgericht ebenso wie das Landgericht 
zu der Ansicht gelangt, daß der entstandene Schaden in 
gleichem Maße wie durch das Verschulden des W ., der 
trütz des Haltrufens den Ballen noch in Bewegung 
setzte, so durch das eigene Verschulden des Klägers, der 
sich vertrauend auf die Wirksamkeit seines Haltruses 
nicht aus der Flugbahn des Ballens entfernte, ver- 
ursacht worden ist. Die Annahme, daß es hiernach 
Beide in gleichem Maße an der im Verkehr erforder­
lichen S org fa lt haben fehlen lassen, ist zu billigen. Die 
R e v i s i o n  wurde deshalb z u r ü c k g e w i e s e n .

Mannigfaltiges.
( D e r  u n g e t r e u e  B e r l i n e r  M a  

g i s t r a t s b e a m t e  L ü d i c k e )  hat vie l) 
mehr unterschlagen, als anfänglich festgestellt 
worden war. Er hat nicht nur Dutzende von 
Unterschriften von Stadträten, Beamten und 
anderen Personen gefälscht, sondern auch mit 
gestohlenen Formularen und falschen Stempeln 
operiert. Seine Amtsvergehen sind so raffi­
niert ausgeführt worden, daß er alte Kassen- 
beamte täuschen konnte. Die strafbaren Hand­
lungen sind so gravierend, daß er Zuchthaus­
strafe zu gewärtigen hat. Lüdicke verfocht 
den Geisteskranken zu spielen, womit er aber 
bis jetzt kein Glück gehabt hat. Inw iew eit 
der Magistrat Schaden erleidet, steht noch 
nicht fest; bis jetzt sind über 50000 Mark 
Unterschlagungen ermittelt.

( D e r  Z w e i k a m p f  z w i s c h e n  D r .  
B o r c h a r d t  u n d  T h y s s e n  j u n i o r )  
beschäftigte Montag das Kriegsgericht der 
Landwehrinspektion in Berlin. Ersterer hattö 
sich wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen 
zu verantworten. Das Duell war unblutig 
verlaufen. Das Gericht war der Ansicht, 
daß Dr. Borchardt an dem Zustandekommen 
des Zweikampfes die Hauptschuld beizumessen 
sei und erkannte gegen ihn auf vier Monate 
Festungshaft.

( E in  D e n k m a l  f ü r  P a s t o r  v .  
v. B  0 d el  s chw i n  g h.) Am 2. A p ril ist 
es ein Jahr her, daß in Bethe! bei Bielefeld 
Pastor I) . v. Bodelschwingh., der Leiter der 
dortigen Anstalten, gestorben ist. Bekannt 
ist seine Tätigkeit auf dem Gebiete der sozi­
alen Fürsorge. E r Hai Bethel zu der größen 
Anstalt für Epileptische gemacht, die es gibt. 
Ee war der Gründer von Wilhelmsdorf, der 
ersten deutschen Arbeiterkolonie, und ein 
Bahnbrecher bei der Bekämpfung der Not 
der sogenannten „reisenden Handwerksbur­
schen", die er „seine Bruder von der Land­
straße" nannte. Weniger bekannt ist, daß er 
auch für die deutschen Kolonien mit hingeben­
der Liebe gewirkt hat. E r war der Vater 
und Leiter der Missionsgeselljchaft für Deutsch- 
Ostafrika, die mit etwa 30 europäischen Missions­
arbeitern in Usambara und Ruanda tätig ist. 
I n  der letzten Zeit seines Lebens weilten 
seine Gedanken mit Vorliebe in Ruanda, am 
Kiwusee, dem schönsten See Afrikas. Dort 
soll ihm auch ein Denkmal gesetzt werden in 
Gestalt eines Motorbootes, das ben Namen 
„Bodelschwingh" tragen soll. Da der See 
plötzlichen Stürmen ausgesetzt ist, denen die 
gebrechlichen Fahrzeuge der Eingeborenen so 
leicht zum Opfer fallen, so ist ein solches 
Boot notwendig. Es w ird nicht nur den 
Missionaren bei ihren Reisen dienen, sondern 
auch sonst zu Verkehrs- und Transport­
zwecken gebraucht werden. Die 3000 Kranken 
in Bethet bei Bielefeld haben schon ange­
fangen, für dies Denkmal zu sammeln. Aber 
vielleicht findet sich sonst noch mancher, der 
das Andenkenken des großen Mannes durch 
einen Beitrag zu der Sammlung ehren 
mochte. Gaben nimmt entgegen die Ostafrika- 
Mission in Bethel bei Bielefeld.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n  u n d  
S e l b s t m  0 r d.) Der langjährige Geschäfts­
führer der Kölner Lesegesellschaft Hagemann 
hat Selbstmord verübt. Die Gesellschaft 
stellte alsbald fest, daß Unterschlagungen von 
bedeutendem Umfange vorliegen. Die Höhe 
der unterschlagenen Summe hat noch nicht 
ermittelt werden können. Die Kriminalpolizei 
beschlagnahmte eine Lebensversichernngspotize 
des Vestorbenen, dessen Frau schwer erkrankt 
im Krankenhause darniederliegt. V or Jahren

wurde dieselbe Gesellschaft durch einen un­
treuen Kassierer um nahezu 100000 M ark ge­
schädigt.

( D e r  P f e r d e m a r k t  a l s  K a m p f ­
p l a t z . )  Auf dem Pferdemarkt in Frankfurt 
a. M . kam es zwischen 30 Zigeunern zum 
Kampf mit Messern und Revolvern. Eine 
größere Anzahl der Kämpfenden wurde ver­
letzt.

( A u f g e h o b e n e s  T o d e s u r t e i l . )  
Das Reichsgericht in Leipzig hob gemäß dem 
Antrage des Rechtsanwaltes das vom Schwur­
gericht Kiel gegen den Schuhmacher Schild 
wegen Mordes gefällte Todesurteil auf.

( D i e  K i n d e r  u n d  sich v e r g i f t e t . )  
I n  der Dresdener Heide wurden die Leichen 
des Schuhmachermeisters Robert Kintze aus 
Blasewitz und seiner beiden schulpflichtigen 
Kinder Ernst und Erich aufgefunden. Nach­
dem K. die von seiner Frau in die Ehe m it­
gebrachten Ersparnisse durchgebracht hatte, 
geriet er in Vermögensverfoll und ver­
mochte am Sonnabend einen Wechsel nicht 
einzulösen. Das führte zur Katastrophe. E r 
ging mit den beiden Kindern in den Wald, 
vergiftete diese und dann sich selbst.

( J r r s i n n i g e r L o k o m o t i v f ü h r e r . )  
Montag Abend hielt der Lokomotivführer 
eines Wiener Stadtbahnzugss auf offener 
Strecke den Zug an, stieg von der Maschine 
ab und kroch unter die Lokomotive, angeblich, 
um nachzusehen, ob sich keine Bombe darunter 
befände. Die Passagiere, deren sich eine 
große Aufregung bemächtigt hatte, über­
zeugten sich, daß sie es mit einem Irrsinnigen 
zu tun hatten, und ließen den Maun, der 
auf der Fahrt wahnsinnig geworden war, 
in ein Krankenhaus bringen.

( B e i  e i n e m  G r o ß s e r i e  r) in dem 
tschechischen Orte Poup bei Neichenberg zer­
schnitten die Tschechen den deutschen Feuer­
wehren, die zu Hilfe geeilt waren, die Schläuche 
und bewarsen die Mannschaften mit Steinen, 
sodaß die Feuerwehren schließlich das Ret­
tungswerk aufgeben und die Flucht ergreifen 
mußten.

( E i n  S k a n d a l  i n  K i e w . )  Die 
Kriminalpolizei von Kiew beschäftigt sich 
gegenwärtig m it einer Aufsehen erregenden 
Angelegenheit. 11 Personen, unter ihnen ein 
aktiver General, ein Advokat und ein reicher 
Großgrundbesitzer aus der Umgebung von 
Kiew, sind wegen Kuppelei und Mädchen­
handel verhaftet worden. Sie sollen den 
Handel bereits seit mehreren Jahren betrieben 
haben. Die Opfer sind größtenteils junge 
Mädchen von 14 bis 15 Jabren. Darunter 
befinden sich Töchter aus angesehenen Fa­
milien der Stadt.

( D i e  E r b e n  T o l s t o i s )  Habensich 
entgiltig entschlossen, das Angebot eines nord- 
amerikanischen Konsortiums, das Gut Ia s -  
naja Poljana für drei M illionen Rubel an­
zukaufen und dort ein internationales Tolstoi- 
Museeum zu errichten, abzulehnen.

( V o n  d e r  P  e st.) Nach amtlichen M it ­
tellungen sind auf J a v a  von Anfang Febru­
ar bis 2. A p ril 105 Erkrankungen an der 
Pest vorgekommen. Von den Erkrankten 
sind 75 gestorben und 13 geheilt. Am 2. 
A p ril sind 13 Erkrankungen und sieben Todes­
fälle vorgekommen. Die Seuche ist auf die 
Bergdistrikte von Penangoengan und Karanglo 
beschränkt. — Nach amtlicher Meldung ist 
jetzt die Pest auf J a v a  bakteriologisch fest­
gestellt. Am Mittwoch sind acht Erkrankungen 
und zwei Todesfälle an Pest vorgekommen. 
Die meisten Fälle sind in Malang aufgetreten, 
aber auch in Nembang breitet sich die Krank­
heit aus. Aus ganz Java ist die Ausrottung 
der Ratten in Angriff genommen. —  Einem 
weiteren Telegramm zufolge sind am Mittwoch 
im Bezirke von Malang (Batavia) 14 E r­
krankungen an Pest vorgekommen.

. (P  r.a k t : s ch.) E in Lehrer hatte einem Jungen 
den Auftrag gegeben, fü r 10 Pfennige ein spanisches 
Rohr zu holen. Nach ein paar M inuten kommt der 
Schlingel zurück und übergibt dem Lehrer ein Ee- 
back. Auf die Frage, was denn das zu bedeuten habe, 
sagte der Junge keck: Ja, Herr Lehrer, ich bin in
einen falschen Laden hineingeraten. und da hab' ich 
mich nicht mehr herausgetraut, ohne was zu kaufen!"

Humoristisches.
( J ä g e r l a t e i n . )  E in  Sonntagsjäger, der über 

eine lebhafte Phantasie verfügte, erzählte einmal am 
Stammtisch, er habe m it einem Schuß zwei Rebhühner 
und einen Hasen erlegt. E r erklärte dies so, daß er 
zwar nur ein Rebhuhn getroffen habe; dies habe sich 
aber in der Todesangst an ein zweites angeklammert 
und dieses m it zu Boden gerissen. —  „A be r wie wars 
denn m it dem Hasen?" erkundigte sich einer. —  „O ", 
erwiderte ruhig der N im rod, „m ein  Gewehr schlug m it 
solcher Gewalt zurück, daß ich nach rückwärts auf einen 
gerade vorbeilaufenden Hasen fie l."

( Hö c h s t e  G a l a n t e r i e . )  Im  überfüllten 
Straßenbalmwagen hatte ein Arbeiter seinen Platz an 
eine ältliche Dame abgetreten. Diese dankte ihm er­
freut. „S o  gehört es sich", wehrte der M an n  den 
Dank ab. —  A ls  die Dame saß, fügte der ritterliche 
Arbeiter h in zu : „Ich  sage immer, ein M ann  darf nie 
eine Frau stehen lassen. Manche M änner stehen nur 
auf, wenn sie hübsch ist, aber sehen S ie , ich mache keinen 
Unterschied darin ."

Gedankensplitter.
W ie gering ist doch die Lebenskraft und der Lebens­

wert eines Geschlechtes, das nicht einmal an seiner 
eigenen Fortpflanzung, an seiner eigenen Dauer In t« >

esse hat! Es spricht sich selber tot und glauibt, daß des 
Lebensweisheit sei.

j W o der Boden m it Pfandbriefen gepflastert ist 
' fassen die Saaten bald keine W urzel mehr.

W enn der schwer Gedrückte klagt,
H ilfe , Hoffnung sei versagt.
B leibet heilsam fort und fort 
Im m e r noch ein freundlich W ort.

G o e t h e .

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  6. April 1911.
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Borkilm 769,7 N O heiter 1 1 769
Hamburg 769,0 N O wolkig — 1 — 769
SwiiiemÜttde 767,4 N halbdedeckt 0 4 768
Nensahnvasser 766,4 N O bedeckt —  2 1 767
Memel 766 2 N N O bedeckt —  4 0 767
Hannover 767,6 N O wolkig — 2 0 767
Berlin 766,3 N O wolkig — 2 0 766
Dresden 764,8 N O wolkig —  3 0 765
Breslan 764,0 O N O wolkig -  S 0 765
Bromberg 765,6 N bedeckt —  2 0 767
Meß 760,0 N O Schnee —  3 1 759
Frankfurt (M aln) 762,1 N O bedeckt -  1 0 761
Karlsruhe (Baden) 760,4 N O Schnee —  3 0 758
München 758,2 N O bedeckt —  3 0 756
Zugspitze 517,7 — wolkig — 12 1 516
Scilly 767,8 O S O wolkig 1 — 766
Aderdeen 776,6 N W bedeckt 2 0 777
Jle d'Aix 753,6 N O wolkenlos 0 0 758

Blissingen 766,6 O N O heiter —  2 0 765
Lhrisiiansllnd 773,4 S W bedeckt —  3 4 773
Skagen 770,3 N bedeckt 2 0 773
Kopenhagen 766,9 N O wolkenlos 0 0 771
Stockholm 767,4 S W bedeckt —  3 0 771
Haparanda 757,9 — wolkenlos —  3 0 762
Archangel 763,8 S O bedeckt —  9 2 764
St. Petersburg 765,2 N W heiter — 15 0 765
Riga 766,2 zN O bedeckt —  6 0 766
Warschau 764,6 i N N O bedeckt —  3 0 765
Wien 760.2! N Schnee —  3 0 760
No,n 755,1 j S  W bedeckt 8 1 751

H a m b u r g .  6. April, 9"  Uhr vor,,,. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiet über 776 w w  nordwestlich Schott- 
land bis Westruhland und den Alpen reichend; südostwärts 
ziehende Depression über Lappland, andere verflachte De­
pressionen über Südeuropa und Innerrußland. Witterung in 
Deutschland: Mäßige Nordostwinde, außer Nordwesten ziemlich 
trübe, schwacher Frost, etwas milder; hatte verbreitete 
Schneefälle.______________________________________________

Mitleilnugen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 7. April: 
Kälte, veränderliche Bewölkung, Nachtfrost, strichweise leichter 
Schneefall.

7. April: Sonnenaufgang 5.25 Uhr,
Sonnenuntergang 6.41 Uhr, 
Mondaufgang 10.57 Uhr, 
Monduntergang 3.37 Uhr.

Wrichsrlverkehr dri Thor«.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel w ar in  der 

letzten Berichtswoche weniger lebhaft, da sich M angel 
an Laderaum zeigte. Die Frachtsätze zogen daher noch 
etwas an. Der andauernd günstige Wafferstand er­
möglicht eine sehr gute Ausnutzung des Laderaumes 
,md weist daher der heutige Wochenbericht recht ansehn­
liche Verkehrsziffern auf. Vom  23. M ärz  bis 5. A p r il 
passierten Thorn stromauf 8 Dampfer und 10 Kähne 
und stromab 9 Dampfer und 25 Kähne. Von diesen 
52 Fahrzeugen waren 9 Schleppdampfer und 3 leer. 
Die E in fuh r von russischer Kleie bezifferte sich auf 
18 08S Zentner in 7 Kahnladungen, welche in Thorn zur 
Löschung kamen und sofort per Bahn verfrachtet wurden. 
M it  Feldsteinen kamen 4 Kähne m it 6400 Zentner über 
die G renze; von ihnen schwammen 2 Kähne nach B o - 
rowno und je ein Kahn nach Kokotzko und Grabowo. 
Die E in fuhr in  russischem Getreide bezifferte sich auf 
7863 Zentner Weizen und 4497 Zentner Roggen, in 
Hülsenfrüchten auf 758 Zentner Erbsen, 874 Zentner 
Lupinen und 541 Zentner Seradella, zusammen in 5 
Kahniadungen aus Warschau, denen noch 1486 Zentner 
Rapskuchen beigefügt waren. A lles gelangte in  Thorn 
zur Löschung. F ü r Danzig bestimmt bestimmt kamen 
noch aus Polen ein Dampfer m it 264 Zentner Gerber- 
wolle, 5 Kähne m it 16 050 Zentner Melasse und ein 
Kahn m it 6598 Zentner Kristallzucker. Verfrachtet 
wurden in Thorn nach Danzig 2 Dampfer m it kleiner 
Güterladung und 5 Kähne m it 18978 Zentner Roh­
zucker. H ierm it stellen sich die bisherigen diesjährigen 
Verfrachtungen von Rohzucker nach Danzig auf 74518 
Zentner. Stromaus kamen in  Thorn zur Löschung au 
nur 3 Dampfer und 1 Kahn aus Danzig, erstere m it 
kleiner Güterladung, letzterer m it Formsand. Der 
Durchgangsverkehr stromauf w ar weniger start. Es 
passierten Thorn 3 Kähne von Danzig nach Soczewka 
m it 17 960 Zentner englischer Kohle, ein Kahn von 
Danzig nach Warschau m it 3200 Zentner Gütern und 
3 Kähne von Danzig nach Plock m it 9520 Zentner 
Steinkohlen und Teer.

I n  der landwirtschaftlichen P raxis g ilt als anerkannte 
Tatsache, daß die Ausnutzung eines Futterm itte ls wesent- 
lich durch die Schmackhaftigkeit desselben bedingt w ird. 
Schmackhaftes Futter, das m it Appetit verzehrt w ird, ist 
weit bekömmlicher und w ird viel besser verdaut, als wenn 
die Futterausnahme w iderw illig geschieht. Erfahrung und 
auch Versuche haben dies hinlänglich erwiesen. Bein, 
Menschen liegen die gleichen Verhältnisse vor und an der 
hohen Bedeutung der Gewürze und ihrer günstigen E in ­
wirkung auf Appetit uud Verdauung wagt wohl niemand 
zu zweifeln. Jeder Landw irt sollte daher darauf bedacht 
sein, die Schmackhaftigkeit des FutterS, welche bei unsern 
Futterm itte ln vielfach zu wünschen übrig läßt, möglichst 
zu erhöhen, denn nur dann werden Entwickelung und Ge­
deihen seiner Nutztiere in  günstigster Weise gefördert und 
Mast und Zucht erfolgreich abgekürzt. Durch Verwendung 
einer aromatischen, würzenden Futterbeigabe wie sie 
M . Bryckmanns Zwerg-Marke darstellt, würde dieses 
Z iel bequem, sicher und vollkommen zu erreichen sein. 
Dieses vorzügliche, im I n -  und AuSland hochgeschätzte 
Präparat enthält neben sorgfältig ausgewählten Würz- 
stoffen bester Q ualitä t außerdem noch wichtige, fü r den 
Aufbau des Tierkörpers unentbehrliche Nährsalze, sodaß 
die Zwerg-Marke einen doppelten Nutzen gewährleistet. 
A ls  täglicher Futterzusatz bewirkt M . Brockmanns Zwerg- 
Marke, der echte Nährsalz - Futterkalk m it Drogen, durch 
ssine zweckmäßige Zusammensetzung Steigerung der Freß- 
lust und Beschleunigung der Verdauungs- und Wachs­
tumsprozesse und dies äußert sich in schnellem Fleisch- 
und Fettansatz, erhöhter M ilch- und Eierproduktion und 
in dauernder Körperkräftigung. D ie Verwertung der 
Zwerg-Marke ist demnach das geeignetste M itte l, um in  
jeder Tierhaltung lohnende Umsätze zu erzielen. Über­
zeugend w ird dies in der interessanten Broschüre der 
Chem. Fabrik M . Brockmann, Leipzig-Eutritzsch, 

! „AuS d;r Praxis —  Für die Praxis", welche av 
»jedermann ar<ttjs versendet w ird, nachgewiesen.



Posen, Berlinersir. 15, Korsett-Spezialgeschäst Frau A'- Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglersti«
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundheits- und Reformkorsetten; Hüst- und Büstenhaltern.

Alikelveitze, gratelllose
Fischkoteletts,
Schellfische,

Kabliau,
Silberlachs,

allerfeinste, konservierte

Matjesheringe
neue

Maltakartoffeln
empfehlen

Fernsprecher 51.

j S v l v l L S
fü r meinen Schwager, 25 Jahre alt,

Stellung
evtl. Vertretung bis Juli,
wo derselbe eine Uebung machen muß.

lr,6lirnk»nn, KriegerSdorf
_________ bei StraSburg Westpr.

 ̂G ^ t ellena»gk̂
Tüchtige

MlksAeiiler
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

L. Voliva.
Tüchtige

MrMmiiler
finden lohnende Beschäftigung bei

0 .  K i l o s .

Töcht. Bautischler d°L"
Beschäftig. M .  H a n S iT x ,  Tischlermstr., 
________________ Gerechtestr. 2 0 .______

Rittergut Vaiersee,
Kreis Lttlm, Post Kl. TreblS, 

sucht per 1. M a i einen tüchtigen, zuver­
lässigen, unverheirateten

HchemM,
der m it landwirtschaftlicher Buchführung 
vertraut ist. Gehalt 450 Mk. bei freier 
S tation. Meldungen schriftl. erbeten.

Tapezierlehrlmg
sucht Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.

Lehrlinge und Arbeits­
Burschen

stellt ein ?. Lovdlnks, Klempnermeister.

Lehrlinge
finden Stellung bei

Bauklempnerei und Jnstallations-Geschäft.

Gilt Kehrling
kann sich melden bei

?. Llassjvvsltt, Bürstenfabrikant, 
,_____________ Elisabethstr. 11.

Ehrlicher Laufbursche
sofort gesucht. neue In -
fanteriekaserne Rudak.

verheir., nüchtern u. zuverlässig, bei freier 
Wohnung, Brennung und hohem Lohn 
sofort ges. K e ttk o v s k i,  Gramtschen.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren finden bei guter Be­
soldung Beschäftigung.
______  L .  Thorn-Mocker.

Büfettdame suchtsosort
O a r l  gewerbsmäßiger Stel-
lenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13. 
""Suche zMt'^. April

jüngeres Mädchen
für einige Stunden des Tages für leichte 
Hausarbeit.

Witwe vi-ünder,
________________ Graudenzerstr. 7.

Gesucht zum 15. 4. ein sauberes

AllbtimiHlcheil,
auch durch Vermittelung Heiligegeiststr. 3.

geb. Fräulein
m it guter Empfehlung für mein 
feineres Ladengeschäft gesucht. Werte 
Angebote unter Slektra 3000 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

grauen z. Gartenarbeit
sofort verlangt.

Graudenzerstr. 17 .

^7.°.'-" A»f«isckn« L ;::
Tag gesucht. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordneteuwahlen.

Aus der StadLverordneten-Versammlung —  Bezirk Thorn S tadt —  sind aus­
geschieden :

I .  Abteilung:
Herr Bankdirektor ^ g e l i  infolge seiner W ahl zum unbesoldeten Stadtrat,

I I .  Abteilung:
Herr Glasermeister L m i l  H e l l  infolge Ablebens,

IL L . Abteilung:
Herr Maurermeister H le i ir le in  infolge Ablebens,
Herr Kaufmann 6r. ^ .e lre r in a im  infolge seiner W ahl zum unbesoldeten Stadtrat.

Die Wahlperiode der Herren und lief bis zum Ende des
Jahres 1912, diejenige der Herren H e l l  und U e tr r le ln  bis zum Ende des 
Jahres 1914.

Es sind m ithin zu wählen:
41. von der I .  Abteilung zu Thorn

ein Stadtvervordneter anstelle des Herrn Stadtrats ^ .se k  bis zum Ende des 
Jahres 1912,

«  von der n .  Abteilung zu Thorn
ein Stadtverordneter anstelle des Herrn Glasermeisters L u r i l  bis zum Ende 

des Jahres 1914,
O- von der I I I .  Abteilung zu Thorn 

ein Stadtverordneter anstelle des Herrn S tadtrats bis zum Ende
des Jahres 1912 und

ein Stadtverordneter anstelle des Herrn Maurermeisters U e t ir le lv .  bis zum Ende 
des Jahres 1914.
Dabei wird darauf hingewiesen, daß nach Z 16 und 22 der Städte- 

ordnung in der H .  nnd I H .  Abteilung diesmal n u r  H a u s b e s i t z e r  
wählbar sind.

Z u r Vornahme der Ersatzwahlen haben w ir  Wahltermine anberaumt:
1. für die Gememdewähler der I I I .  Abteilung von Thorn aus

Freitag den 19. Mai 1911,
vormittags von 16 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr,

und zwar
a. für die W ähler m it dem Namensanfangsbuchstaben

^  bis einschließlich im Magrstratssitzungssaale — Rathaus 
1 Treppe —,

d . für die Wähler m it dem Namensanfangsbuchstaben
SL bis L  im Veremszimmer des Artushoses — 1 Treppe —,

2. für die Gemeiudewähler der L I .  Abteilung von Thorn aus

Sonnabend den 20. Mai 1911,
vormittags von 10 bis 1 Uhr im Magistratssitznngssaale — Rat­
haus 1 Treppe —,

3. sür die Gemekndewähler der I .  Abteilung von Thorn aus

Montag den 22. Mai 1911,
vormittags 16 bis 1 Uhr im Magistratssitznngssaale — Rathaus 
1 Treppe —.

W ir laden die Herren W ähler ergebenst ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Onen zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorstande abzugeben.

Die Verkündigung des Wahlergebnisses der gruppenweise wählenden I I I .  Ab­
teilung sowie auch der I I .  und I .  Abteilung erfolgt nach Schluß des Wahlaktes 
und erfolgtet Zusammenstellung im Magistratssitznngssaale.

Sämtlichen Wählern werden noch besondere Einladungsschreiben zugehen. 
W ir bitten dringend, diese Einladungsschreiben im Interesse der schnelleren 
Abfertigung zur W ahl mitzubringen.

Sollten engere Wahlen notwendig werden, so werden dieselben an denselben 
Orten und zu denselben Tageszeiten

1. für die m .  Abteilung von Thorn am
Freitag den 9. Juni M ,

2. für die H . Abteilung von Thorn am
Sonnabend den 10. Juni 1-11,

3. für die I .  Abteilung von Thorn am
Montag den 12. Juni 1911,

stattfinden. Dle W ähler werden zu denselben eintretendenfalls von dem W ahl­
vorstand noch besonders durch Aushang am Rathause und Bekanntmachung in  den 
hiesigen beiden deutschen Zeitungen eingeladen werden.

T h o r n  den 30. M ärz 1911.

Der Magistrat.

Auswärterm
sofort gesucht Strobandstr. 12, Laden.

Saubere Aufwärterin
zum 15. 4. gesucht. Breitestraße 11, I .

Städtische

4'Ir 1« Hypothek
von 80 000 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter V .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

600« M .  L A S  S "
in der Geschäftsstelle der „Presse".

svo« Mari rs . 'M S k
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Kim-ReitOri»,
tadellos geritten, ruhig, gesund, zirka 
1,70 groß, zu kaufen gesucht.

b S lc it ,  Kowrosr b. Ostaszewo.

Gebr. Mit«. HeitiiGMier
kaust  8 v I» « I - .  Araberstr. 8. R-ller.

Alte

Leitungen.
Bücher re. werden gekauft ab jeder 
S tation. B itte  Quantum angeben und 
Adresse unter ZL4. 8 9 1  an die Geschäfts- 
stetle der „Presse".___________________

Zu uttlituifeu
Eine junge hoch­

tragende

_____  N u k
zu"verkaufen bei

Lanoke, Gostgarr b. Tauer.
1 N M t z  u. KI. I r l m t M W

billig zu verkaufen. V r o b lv v s k i ,
__________ Culmer Chaussee 84.

2 Sportwagen "verkaufen. 
Manerstraße 22. 3 Tr.. l.

Eine elegante Plüschgarnitur, 
einen sehr großen Trnmcaux- 
Spiegel, nußb., eine fast neue 
vollständige Kücheneinrichtung, 
Bettgestelle, sowie andere sehr 
gut erhaltene Gegenstände 

zu verkaufen Vaderstr. 9. im Laden.

Möbl. Vorderzimmer
m it voller Beköstigung in einem ruhigen, 
anständigen Hause von einem älteren 
Bur'nttbeamten gesucht. Beansprucht w ird 
Pümttichkeit und Sauberkeit. Angebote 
m it Preisangabe, genauer Adresse und 
Besichtigungszeit unter 4 . .  « .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Herrschaftliche

5 bis 6 Zimmer, Bad, Gas, Loggia, 
zum 1. September oder 1. Oktober von 
kinderlosem M ieter

A S S H L v l L l .
Angebote m it MieLspreis unter M . 

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Eleg. möbl. Zimmer
zu vermieten Mellienstr. 85.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett vom 15. A p ril zu verm.

Bacheftr. 10, 2 Tr.
^ ^ ö b l .  Zimmer m it Klavierbenutzung

zu vm. Frau L a u te r , Araberstr. 5. 
Mehrere gut möbl. Z im . sind in meiner 
Pens. zu haben. Brückenstr. 13, 3.

AI. möbl. vorderzimmer
von sofort billig zu vermieten. Zu  erfr. 
in  der Geschäftsstelle der „Presse".

3 msbl. VolSerzmiicr. Mt..
mit Burschenst. zu vm. Katharinenstr. 3.
Werfetzungshalber möbl. Zim 
^  zu vermieten Breitestr. 6, 2,

Zimmer 
r.

Gut möbl. Vorderzimmer zu 
Windstr. 5. 2, links, Eingang Bäckerstr

Mobl. Amier. Schl-SLvom?.
4. zu vermieten Coppernikusstr. 41, 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reichl. Z u ­
behör, vom 1. A p ril 19 t l  zu vermieten
______Coppernikusstr. 26.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 T r. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

4 Zimmer-Wohnung,
Ladeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
.1 . U n e k i .  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Balkon n. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant Oelvencksbl, m it oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2

ö l « .  Zö

Z M Ä e r U s r k a i i l

Strümpfe
MAN» VZr-Ms'M WS

Lobt und lödsrlardiss
L o b t  s o k iV Ä r?  u n d  § 6 r in s s 6 lt  

Uekt sokvarL und sssrivssslt 
8 o k t  s e ln v L r?  u n d  le d s rk a rd is s  < 
6srillss6lt und durokidrookisir

1 kssr 40 k f., 
1 ?r,!tr 48 kk., 
1 58 kk.,
1 70 kk.,
1 ka»r 75 kk.,

8lLsK. T^rr»iL«iL-8 t r iL in p L v .

3 rasr 1.00 ^  
3 ksar 1-3ö H?. 
3  ? » » r  

3 k»»r 
3 kasr

1.50 ^
1 . 8 0 1 b

2 . 0 0 1 b

Lsris I, imiitloL . . . . . . . . 1 L»»r 45 ?k., 3 kanr 1.30
Lsris I I ,  uaktios . . . . 3 Lasr 135
8oris I I I ,  uudüos . . . . 3 La»r 1 50
LüsslinFv, 8odvg.r2 uaMos . . . . 1 ka»r 20 Lk., 3 k»ar 0.55

und IsdorlardiA . . .  1 40 kk., 3 Laar-1.00
Ns-Mo und Lslorm . . . 3 La»r 1.00
LlsMo und lislorm . . . . . . . 1 k»»r 50 Lk., 3 kasr 1.35
6sriussö1t l a .................... 3 ka»r 1-^0

LoLt svttvarT und Iväerkarblx, «»ktlvs — '2^ 2^20 28 32 38,42^ 4 8 ^ 0 ^ ' 
Aettt settvarL und IoderLaikiA,L»Ii1108 23.28,32,35,38,42,45,48,52,60?

Lunte, neue Auster
6 r. 1— 2 3— 5 6̂

45,

Eine gut möblierte W ohn ung  m it 
Burschengelaß zu vermieten

Strobandstraße 15, 1.
G. m. V ord e rem , z. verm. Bäckerstr. 26 p.
M. möbl. Zim. sof. zu vermieten

S trobandstr. 16 p. r.

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vermietrn Strobandstr. 1.
9 Küche, Entree, Vorgarten,
6 ZtlHIIItl, GaS und sämtliche der Neu­
zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. Bergstraße Nr. 26.

möbl. Wohn- und Schlafzimmer ^ vermieten Klosterstr. 14, 1.

Gut möbl. vorderzimmer
vom 1. 4. zu verm. Gerechtestr. 16, 1, l.
M öbl. Zimmer, event, m it K lavier, zu 
vermieten Parkstratze 18, pt.

2 möblierte Paterrezimmer 
v. 1.4.11 zu verm. Bäckerstr. 47, part.

Möbl. Zimmer mit Entree 
zu vermieten Hohestr. 1, 3.
K L n t möbl. Vorderzim. von sof. z. ver- W miet. Windstr. 5,2, r., Einq. Bäckerstr.

Am NeuMdt. Markt
ist eine neu reuov. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jah r 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Brückenstr. 5, 1. Etage, 
cke hmsiWWt WohliW

von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
zu vermieten.

Wohnung,
Mikilstlaßk KÜ. Hoitzckm.
2 Zimmer, Entree, Küche m it eingebautem 
Gaskochherd, Badestube, Mädchenkammer, 
Gas und elektr. Licht von sofort oder 
später zu vermieten.

E. Soppart,
Fischerftr. 59.

Wohnung,
Fischerstraße 5 5 » , 1, 6 Zimmer, Neben­
gelaß und Garten, von sofort zu verm.

Frau INeinliarä,
Fischerftr. 55 d, 1.

MljkliiMgk Nllt. E s .
4 Zimmer sofort oder später zu vermieten

3 Zimmer-Wohnung
m it reichl. Zubehör Käserneristr. 37, 3, 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. 
M e S n r 'L e lr  § i r t 1 in » n n ,  G m b H , 

Waldstr. 49.

WilhelMSplatz K,
8 Zimmer per 1. M  11 zu vermieten.

Der von Herrn L L I n i lo r K '  in der 
Heiligengeiststraße bewohnte

Laden
ist zu vermieten. V .

Im  modernen N^nbarr 
Frfcherstr. 45

o l i n u i r E S i L
von 6 Zimmern, reichl. Zubehör, event!, 
auch Pferdestall u. Burschenstube, schönste 
Lage Thorns, sofort sehr billig zu verm. 

Näheres daselbst part., l. ,_________

MeMenstratze 83
versetznngshalber vom 1. M a i oder 
später zu vermieten die von Herrn 
M ajor IdvkrsLA 'iss lL l, 1. Etage, 
innehabende Wohnung, bestehend aus 
7Wohnzimmern, 1 Fremdenzimmer, Bade­
stube, Zentralheizung, Gas und 
elektr. Licht, sowie sämtlichem der Neu­
zeit entsprechenden Zubehör. Auskunft 
erteilt O . I le rs in e r ',  Gerber- 
straße 12. pt.______________________

Wohnungen:
Parkstraße 25, Hochpart., 4 Zimmer,

„  „ 1 .  Et., 3 Zimmer,
sämtlich m it Gas und elektr. Lichtanlage, 
Badestube, Mädchenkammer und reichl. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

V. 8vpp»rt, Fischerftr. 59.
I n  unserem Hause Ärabenstrasje 34 

sind zwei

part. und in der 4. Etage, m it sämtlichem 
Zubehör vom l .  4. 11 zu vermieten, 
ebenso K iosterstr. 14 eine dreizimmerige

Parterre-Wohnung
m it allem Zubehör.

Oedr. kivdert,
__________ G. m. b. H., Schloßstraße 7.

Möbl. Zimmer,
auf Wunsch Pension, in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Stadtnähe, 
sofort oder 1. M a i zu vermieten

Kirchhosstr. 6, 1 Tr., 
am Culmer Durchbruch.

W aldstraße 27 sind moderne

1 riüIMs-MlWMII,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

Maurermeister Lökn,
Brombergerstr. 16.

1 Hoswohmmg,
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. A p ril 
zu vermieten
________ Friedrichstr. 10/12, Portier.

Großer Stall
m it Nemise per sofort zu vermieten

friedrichstr. 16 12. Portier.

1. Die wohlbewachte -  ^

s , « > .

8. Pisa, Natur.

13. Um des «eben Fn-de  ̂  ̂ ü 

mar.mor.
16. bis 26.: Lonbkldek.

Außerdem:

UM  7 nnd v  ^

Irama»

Die mist 
Sklavin

. i ' / rSpieldauer ca 
Aenderungen 

Programm ,o-b°h-«

3Zluimr
-----------

' K a tha rrn e tts tra^



Nr. 83. Thor«, Kreitag den r. April 1W. 29. Zahrg.

(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
7 5--^ Herrenhaus.

> April. 1 Uhr.
^ D a l l w i t z .  Lent ze,  v.

Nieder neu eingetretenen Mit-
^rkümmlicher^^on Doch und Pölach erfolgte in

^furt ^ rd  "AgenommE'^rung des Stadtkreises 

D?NlberichterA^^^ Keys e r l i ng! :

^o rg eg ^^^^^u d e , weil er aus unseren Reihen 
^.U ndsE  und sich zu den bewährten
^annt hat hochverehrten Amtsvorgängers

K ' a u c h ^  auf fast allen G e b i e t ' ^  L so^  
M a tsn 7 ^ Ä  unserer vorsicütiaen und besonnenen

ist das geringe Ver- 
Volkes für die so- 

n Staates. Wohin 
jUL)re, hat man in Moa-

Nckung der ,r^"^Staatsbehörden für die Unter- 
^Utz der ^U^^.uhen und fordert einen verstärkten 
">ente. ^  Arbertswilligen und rechtstreuen Ele-

Ang 'de?w D Lent ze:  Dank der Besse- 
M t-etar klUtNchen Lage ae.......................... '

l R L M S Z « S
' unken auf 29,9 Millionen h e r a b -

u-^E verleit^b  darf uns aber nicht zu der An- 
qÄAnd günt«n- a^ ,^ ien  wir nun in einer aus- 
w!-Eionen w lÄ °?.S ituation . Das Defizit von 29

2°8en en  war es infolge der stark
HS§ anunrgünal?»^^ Lebensbedürfnisse aber 
N?°r. BesniV?ch notwendig geworden, die Ee-

tz.,den Etat Lohn- und Pensionserhöhung
N u n g .  d / i I e s t e l l t  werden. Das war eine 
trü gen  k o n n t - p r e u ß i s c h e  Etat nicht gut 

Wen« gab ganz erhebliche Fehlbe-

W b - M
Ä ?  bie „urehreren Millionen br!
^  ^  eutsv/^ da die Matrikular-

die tz e tr ö ^ Ä  erĥ öht werden müssen. Ferner
Ne ^

so steht noch keines- 
ingen wird, in Zukunft 

eiligen. Die neue Reichs- 
"" eine 

bringen,

M W M Z

erschüttert, dem Lande 
*u auferlegt worden. Viel Agi

V «  °erE? °n.7°nde7n 
r E  ^höhnng" Betriebskosten. Durch die Besol- 

Jahxes? ^ u d   ̂ die Staatsfinanzen^ vor
c

l
l

» i t z Ä L ' M  A N N S '.
>Ä « in ^ .d e n  alle wesentliche Verbesse-

A !a^ Herrenk>l>,^  ̂ wenig Rücksichtnahme 
9 leh Besoldungsordnung

s  »»>«,,!? . >»«!»»«, ,«  lM -n. L-

K'SM»Z» Ls5« d «  « «

die Eesetsj»^ zurückblicken. Redner be- 
°>ch^!enbahnassjM;che Herstellung der Parität 

mit den Kollegen im

in der Reichstagsfltzung vom 30. März. Mit Rück­
sicht auf die Verhandlung vom 24. März im preu­
ßischen Abgeordnetenhaus verzichten die Antrag­
steller zurzeit auf eine Beratung ihres Antrages." 
Redner fügt hinzu: Der Antrag sollte das politische 
Gebiet vollständig meiden und lediglich eine Klar­
stellung im Gebiete der kleinen Konsumsteuern her­
beizuführen, einmal dahin, welche Steuern sind 
überhaupt von der Finanzreform getroffen, und 
dann dahin, welche Preise sind bedingt durch die 
Bestimmungen der Reichssinanzreform. Es handelt 
sich um eine Feststellung der Wahrheit. Ein Kampf 
aufgrund falscher und entstellter Ziffern ist ein

des Volksempfindens durch verantwortliche Preß- 
treibereien liegen. Es ist erfreulich, daß er diesen 
Satz scharf betont und unterstrichen hat. Gerade 
in Deutschland sind die Verhältnisse auf diesem 
Gebiet durchaus ungünstig. Sowohl unsere heimische 
deutsche Presse, wie auch die Presse des Auslandes 
vertritt deutsche Interessen, politische und wirtschaft­
liche absolut nicht, eher das Gegenteil. Dem Fürsten 
Vismarck standen ja aus einem Fonds sehr große 
Geldmittel zur Verfügung, zur Verteidigung un­
seres Ansehens, unserer wirtschaftlichen Inter­
essen im Auslande. Er machte davon einen aus­
giebigen Gebrauch und zwar mit allerbesten Er­
folgen. Heute sind diese Fonds ungenügend. Eine 
Abwehr durch die inläirdrsche Presse und auch in 
der ausländischen Presse ist fast gleichwertig mit 
der Aufrechterhaltung unserer Rüstungen. Daß die 
Gesundung der Reichsfinanzen nicht blos das deut­
sche Ansehen im Auslande hob, ist nicht zu be­
streiken. Es war aber auch vorauszusehen, daß Lei 
uns ein neuer wirtschaftlicher Aufschwung folgen 
würde. Die Landwirtschaft hat an ihm freilich so 
gut wie keinen Anteil. 1909 hatten von 100 000 
Personen in den Städten 27*/s Prozent über 8000 
Mark Einkommen, auf dem Lande nur 7. Das hat 
wohl auch dem Hansabunde, der Vereinigung zur 
Verhetzung aller Verufsstände, (Unruhe links) — 
ja das kann ich leicht beweisen — Anlaß zu seiner 
Tätigkeit gegeben. (Sehr gut! rechts.) Solange die 
Arbeiterfrage nicht gelöst wird und die Kommunal­
steuern erleichtert werden, wird die Lage der Land­
wirtschaft nicht besser werden. (Sehr richtig!) Zwei 
-Schlußbemerkungen. Die Sozialdemokraten be­
grüßen das Vorgehen der Liberalen in Ostpreußen, 
weil sie hoffen, auch ihr Same werde dort auf­
gehen. Von Baden aus hofft man auf einen Groß­
block der Linken auch im Reich, und ein dortiger 
Universitätsvrofessor hetzt gegen Preußen. Dagegen 
sollte die Regierung Front machen. Wir wollen 
ein deutsches Reich, das sich stützt auf ein monar­
chisches Preußen. Dem Gleiten auf der radikalen 
Ebene muß erne starke Stimme Halt gebieten. (Bei­
fall.)

Hausminister Graf We de l - Pi e s dor f :  Ein
Wort zur el.Lssischen Frage. Dazu sind wir durch­
aus berechtigt. Leider haben sich die Verhältnisse 
in Elsaß-Lothringen noch nicht in erwünschtem Um­
fange gefestigt. Das sei ein Vorwurf gegen das 
Reichsland. A ls Elsaß dem Reich entrissen wurde, 
gab es ja auch kein deutsches Nationalgefühl. Das 
deutsche Reich war im wesentlichen ein geogra­
phischer Begriff. Auch die jetzt vergangenen vierzig 
Jahre scheinen für einen Umschwung noch nicht zu 
genügen; ich erinnere nur an die Ereignisse in Metz 
Jedenfalls ist die Besorgnis, die Verfassung für 
Elsaß-Lothringen könne zu Gefahren führen, nicht 
unbegründet. Auch die Regierung sieht ja ihren 
Entwurf mit Kautelen zu umgeben. Das allge­
meine Wahlrecht paßt für Elsaß-Lothringen gar­
nicht. Was die Vundesratsstimmen angeht, so ist 
nicht belangreich, ob Preußen im Bundesrat mit 
17 von 68 oder von 61 Stimmen beteiligt ist. 
Aber die Bestimmung, die elsässischen Stimmen nur 
zu zählen, wenn sie gegen Preußen abgegeben wer­
den, findet unseren Verfall nicht. S ie verletzt unser 
prerchisches Ehrgefühl. (Lebhafter Beifall.) Wird 
im Plenum nicht Besseres erreicht, so sollte die Re­
gierung klar machen, daß es noch zu früh ist, Elsaß- 
Lothringen zum selbständigen Bundesstaat zu 
machen. (Erneuter Verfall.) Die Liberalen mein­
ten, wir K o n s e r v a t i v e n  wollen den R e i c h s ­
k a n z l e r  stürzen. Da war wohl der Wunsch der 
Vater des Gedankens. Wir sind keine gouvermen- 
Lale Partei, sondern eine selbständige Partei. Wir 
würden uns aber freuen, wenn wir über der Asche 
des Verfassungsentwurfs dem Reichskanzler die 
Hand reichen könnten. (Lebhafter Beifall und 
Händeklatschen.)

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Der 
Ministerpräsident ist leider aus Anlaß eines 
Trauerfalls in seiner Familie am Erscheinen ver­
hindert. Er hat im Reichstag und im Abgeordneten­
haus dargelegt, daß die Gewährung der Vertretung 
im Bundesrat auch im Interesse des Reiches liegt 
insofern als durch die größere Autonomie die Ge­
währ gegeben wird, daß eine engere Angliederung 
des Landes an das gemeinsame deutsche Vaterland 
in wirtschaftlicher und politischer Beziehung dadurch 
ermöglicht wird.

Staatssekretär von Elsatz-Lothringen a. D. v. 
K o l l e r :  Mein echt echt preußisches Herz wird 
niemand bezweifeln, aber nebenbei habe ich auch ein 
warmes Herz für das Land, in dem ich meine 12 
besten amtlichen Jahre verbracht habe. Die jetzt 
in der Kommission des Reichstags vorgesehene Re­
gelung hat überall in Preußen einen deprimieren­
den Eindruck gemacht. (Sehr richtig!) Warum die 
Bestimmung Lei den drei Vundesratsstimmen? Sie  
hat ja doch nur theoretische Bedeutung, denn kein 
Statthalter wird die ellaß-lothringischen Bestim­
mungen jemals in wichtigen Fragen gegen Preußen 
abgeben. Dabei gibt doch die Regierung nur dem 
Drängen der Parteien nach. In  der Vorlage waren 
Vundesratsstimmen noch nicht erwähnt. Einst wird 
kommen der Tag, da Elsaß-Lothringen selbständiger 
Bundesstaat ist. Aber in der jetzigen Weise wird 
es nicht kommen. Ich wünsche Elsaß eine ihm ge­
nügende Verfassung. Ein großer Teil der elsaß- 
lothringischen Bevölkerung ist f l < ^. . . .  -  . .leißiger und braver
Bauernstand, bei dem ich mich stets wohl gefühlt
habe. Die demokratischen Ideen sind aus dem . „ _____
Reiche eingeführt. Daß es noch Leute gibt, die mit antragt Zuruckverweisung

Frankreich sympathisieren, ist selbstverständlich. 
Aber die Leute dürfen nicht in diesem Sinne agi­
tieren. Die Einführung des deutschen Prehgesetzes 
in Elsaß-Lothringen war ein Fehler, ebenso das 
Vereinsgeseü Die schlechten Folgen haben sich schnell 
eingestellt. Man weiß an vielen Stellen nicht, daß 
in 200 Orten des Reichslands noch jetzt die amt­
liche Sprache das Französische ist. Als ich einst in 
einem Dorf den Gendarm suchte, verstanden mich 
die Kinder nicht. A ls ich aber französisch nach dem 
Gendarm fragte, antwortete sofort ein Kind: 
0'68t rnon pers. (Heiterkeit.) Wäre ich in der 
Kommission gewesen, ich hätte gesagt: sind die 
Elsaß-Lothringer reif, Stimmen im Bundesrat zu 
führen, dann ist das Reichsland auch reif, sich seine 
Verfassung selbst zu machen. Es kann doch nicht 
immer nur gna8i — Bundesstaat sein. Ich billige 
es iricht, aber ich verstehe es, daß einzelne elsässische 
Abgeordnete Lei Behandlung dieser Frage in der 
Reichstagskommission ausfallend grob wurden. Das 
ist das verletzte Ehrgefühl, da man die Elsässer 
nicht gehört hat. Darum Zugeständnis auf Zuge­
ständnis, nicht an das Reichsland, sondern an Zen­
trum und Demokratie, Zugeständnisse, die Kämpfe 
hervorrufen werden, ohne daß sie der Statthalter 
beschwichtigen kann. Wir haben Vertrauen zum 
Reichskanzler, daß er bei der Regelung der el­
sässischen Frage die preußischen Interessen wahren 
wird. Aber er lerne die Elsässer als brave, tüchtige, 
ordnungsliebende Bevölkerung kennen. Lernen auch 
Sie hier den Vruderstamm schätzen und lieben. Das 
wird AU Ruhe und Frieden führen. (Lebhafter 
Beifall.)

Pros. Dr. L ö n i n g - Ha l l e :  den letzten Worten 
des Vorredners stimme ich zu. Aber sonst habe ich 
im Gegensatz zu den beiden Vorrednern zu be­
tonen, daß meine Fraktion die Hoffnung und den 
Wunsch hat, es möchte aus der Beratung des Reichs­
tags über die elsaß-lothringische Verfassung ein 
Gesetz zustande kommen, das dem Reichslano wie 
dem Reich zum Nutzen gereicht.

Graf v. H o e n s b r o e c h :  Wir im Westen sehen 
der Entwicklung mit besonderer Besorgnis zu. Man 
befürchtet eine neue Versöhnungsära, dre anti- 
nationale Elemente ermutrgt uno Leute wie Kor- 
fanty und WetterlS zusammenführt. Da ist schon 
besser, wenn der elsässische Verfassungsentwurf 
scheitert.

Prinz v. S c h ö n a i c h - E a r o l a t h :  Wir Mit­
glieder der Reichstagskommission freuen uns der 
Anregungen, die hier gegeben sind. Ob der Zeit­
punkt für die Einbringung der Vorlage glücklich 
gewählt war, lasse ich dahingestellt. Die Miß­
stimmung dieses Hauses richtet sich wohl mehr 
gegen dre Art der Verwendung der elsässischen 
Stimmen im Bundesrat als gegen die Verleihung 
der Stimmen selbst. Die führende Stellung 
Preußens im Bundesrat darf nicht angetastet wer­
den.

Oberbürgermeister Dr. Wi l m s - P o s e n :  Einer 
gesetzlichen Regelung der Bezüge der Alrpenstonäre 
stünden große Bedenken gegenüber. Zu begrüßen ist, 
daß der Etat diesmal voraussichtlich mit einem 
Überschuß abschließt. Die Zuschläge der Ein­
kommensteuer behalten am besten ihren proviso­
rischen Charakter weiter und werden nicht in das 
Gesetz hineingearbeitet.

Die Generaldiskussion schließt
Beim

landwirtschaftlichen Etat
verweist

eine Subvention zum Bau von Kartoffeltrockne- 
reien.

Graf v. Mi r b a c h :  Wie steht es mit der Frage 
der Beteiligung von Landwirtschaftskammern am 
Bund der Landwirte? Diese Beteiligung kann nicht 
verboten werden, bleibt aber doch unerwünscht. Da 
stimme ich dem Grafen Rantzau zuv — Der masu- 
rische Kanal ist ein gutes Geschenk. Dies wird 
aber durch die Einfuhr schwedischer Pflastersteine 
illusorisch gemacht. Wir haben in Ostpreußen selbst 
gute Pflastersteine.

Dr. Wa c h t e r :  Schweden liegt alles an der 
zollfreien Einfuhr seiner Pflastersterne. Unserer Ge- 
samtindustrie aber liegt daran, die Beziehungen zu 
Schweden aufrechtzuerhalten. (Redner erleidet einen 
leichten Ohnmachtsanfall und wird aus dem Saal 
geleitet.)

Minister Frhr. v. S c h o r l eurer:  Ich bin be­
müht in steter Fühlung mit der Landwirtschaft 
meines Amts zu walten. Was den Anschluß von 
Landwirtschaftskammern an den Bund der Land­
wirte angeht, lo habe ich mich in einem Erlaß an 
sämtliche Landwirtschaftskammern ausgesprochen, 
daß ich von Aufsichts wegen die Kammern pom Bei­
tritt ZUM Bund nicht abhalten kann, daß ich es aber 
im allgemeinen im Interesse der Kammern für 
richtiger halte, auch fernerhin dem Bund der Land­
wirte nicht korporativ beizutreten. Was die 
Pflastersteine betrifft, so muß ich doch bei aller An­
erkennung für die Güte der ostpreußlschen Steine 
aussprechen, daß zahlreiche Bezirke ein Interesse 
haben an der Einfuhr schwedischen Pflaster­
materials.

Nach kurzer weiterer Besprechung vertagt sich das 
Haus auf Donnrstag.

Schluß nach 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
63. Sitzung vom 5. April; 11 Uhr.

Der Ministertisch bleibt unbesetzt.
Wahlprüfung.

Die Wahl des Abg. Ehlers (fortschrittlich)

Tourneau (Zentrum).
Abg. Fi schbeck (Volkspartei): Merkwürdig! 

Ein Wahlprotest ist überhaupt nicht eingegangen,

sagen durchschnüffeln' (Oho! rechts.) Redner 
an die Kommission.

W g. Go Lt s c ha l k  (nationalliberal): Die Kom­
mission hat den Beschluß mit großer Mehrheit ge­
faßt. Redner hält für seine Person daran fest.

Abg. S t r o s s e r  (konservativ): Die Beschlüsse 
sind einstimmig gefaßt, auch Herr Schepp von der 
Volkspartei hat für die Ungiltigkeit gestimmt. 
(Hört! hört!) Durchschnüffelet? Warum soll ein 
eifriger Berichterstatter die Akten nicht durchforschen, 
zumal nur eine kleine Stimmenmehrheit vorlag?! 
A ls Abg. Fischbeck noch Kommissionsmitglied war, 
hat er eine ganz andere „Durchschnüffeluna" der 
Wahlakten vorgenommen (lebhaftes Hört! hört!); 
man denke nur an die Wahl in Danzig.

Abg. T o u r n e a u  (Zentrum): Wenn ich in der 
Kommission „seßhaft" war, so habe ich nur meine 
Pflicht getan.

Ein Antrag des Abg. Fischbeck auf Rück- 
verweisung an die Kommission wird gegen die 
Stimmen der Linken abgelehnt.

Es spricht noch Abg. H o f f m a n n  (Soz.).
Ein Antrag Fischbeck auf namentliche Abstimm­

ung wird nicht genügend unterstützt. Der Kom- 
missionsantrag auf Ungiltigkeitserklärung wird mit 
großer Mehrheit angenommen.

Petitionen.
Petitionen des Rechtsschutzverbandes für Frauen 

in Halle (Saale) um Abänderung der Lestchenden 
landesgesetzlichen Bestimmungen über das Dienst­
botenwesen sowie der Geschäftsstelle „Berliner Haus­
frau" in Berlin um Abänderung der Gesindeordnun« 
beantragt die Kommission, als Material zu über­
weisen.

Abg. L i e b e r  (nationalliberal) fordert eine 
einheitliche Gesindeordnung für ganz Preußen. Ver­
schiedene Bestimmungen, die unserem sozialen 
Empfinden nicht mehr entsprechen, müßten aus­
gemerzt werden.

Abg. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Die
Dienstboten würden in einer Art Sklaverei gehalten. 
Sie seien von der Willkür der Dienstherrschaft völlig 
abhängig. Die Laune des gnädigen Herrn und der 
gnädigen Frau machten ihnen das Leben schwer. 
Die Folge dieser unwürdigen Ausbeutung sei die 
Dienstbotennot.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Eine Petition des Bundes deutscher Militär- 

anwärter- in Gr.-Lichterfelde um Ausdehnung der 
Vorschriften über die Anrechnung von M ilitär­
dienstzeit auf das Vesoldungsdienstalter der aus dem 
Militäranwärterstande hervorgegangenen Beamten 
auf die Beamten bei den Kommunalbehörden, bei 
den Versicherungsanstalten für die Invaliden­
versicherung sowie Lei städtischen und solchen Insti­
tuten. die ganz oder zumteil aus Mitteln des Reichs, 
des Staates oder der Gemeinden unterhalten wer­
den, beantragt die Kommission, als Material zu 
überweisen.

Abg. S t r o s s e r  (konservativ) beantragt Über­
weisung zur Berücksichtigung.

Die Abgg. D e l i u s  (fortschrittlich). V a r t s c h e r  
(Zentrum), H a u s m a n n  (nationalliberal) u. a. 
stimmen zu.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  erhebt Be­
denken. Man würde einen Zankapfel in die 
Beamtenschaft werfen. Auch habe die Regierung 
keine Möglichkeit, die Städte zu zwingen.

Der Antrag Strosser wird angenommen.
Eine Petition der Rathenower Fischereigenossen­

schaft wünscht bessere Entschädigung für die Fischerei­
berechtigung.

Abg. v o n  B r a n d e n  st e i n  (konservativ): Ich 
kann diesen Wunsch nur unterstützen und bitte, diese 
Verhältnisse besonders zu berücksichtigen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Der Nach­
weis, ob ein Fischererrückgang auf fiskalische Maß­
nahmen zurückzuführen ist, ist sehr schwierig.

Die Petition wird zur Berücksichtigung über­
wiesen. Damit ist die Tagesordnung erschöpft, und 
das Haus vertagt sich.

Nächste Sitzung: Dienstag den 2. Mai, 12 Uhr: 
Antrag Hammer (konservativ) über die Wander- 
lager und anderes.

Schluß IV- Uhr.

U . deutscher Nunstgewerbetag.
M a g d e b u r g ,  3. April.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus ganz Deutschland trat hier der Verband deut­
scher Kunstgeweroevereine zu seiner 21. Tagung zu­
sammen, die eingeleitet wurde mit einem Begrüßungs­
abend in der „Lukasklause". Die eigentlichen Ver­
handlungen wurden von dem Vorsitzer des Ver­
bandes in der Aula der Kunstgewerbe- und Hand- 
werkerschule von Geheimrat M u t h e s i u s - B e r l i n  
eröffnet, der eine ganze Reihe offizieller Vertreter 
willkommen hieß, darunter als Vertreter des 
preußischen Handelsministers Regierungspräsidenten 
Miesitscheck von Wischkau, Professor Pfeiffer als Ver­
treter des königlich bayerischen SLaatsministeriums, 
Professor Hoffacker-Karlsruhe für das badische 
Ministerium des Innern und den bekannten Pro­
fessor Henry van der Velden-Weimar als Vertreter 
des großherzoglich sächsischen Ministeriums. Im  
Austrage der Stadt Magdeburg hieß Geh. Baurat 
P e t e r s  die Versammlung willkommen. Nach dem 
vom Vorsitzer erstatteten G e s c h ä f t s b e r i c h t  um­
faßt der Verband gegenwärtig 47 Vereine, die ins­
gesamt 19100 Mitglieder zählen. Darauf wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. Eine ganze Reihe 
von Verhandlungsthemen betrafen interne Fragen 
des Verbandes und des deutschen Kunstgewerbes. 
Von allgemeiner Bedeutung war ein Referat des 
Stadtrats S a h m  - Magdeburg über das „ M i e t s  - 
h a u  s". Der Redner ging davon aus, daß trotz des 
Bestrebens, Eibenhäuser zu bauen, das Mietshaus 
immer ein wichtiger Kulturfaktor der Großstadt 
bleiben werde. Früher habe auf dem Gebiete des 
Mietshauses vieles im argen gelegen, jetzt hätten sich 
aber die Verhältnisse doch gebessert. Wichtig sei vor 
allem die Aufstellung eines geeigneten Bebauungs­
planes, wobei zwischen Wohnstraßen und Verkchrs- 
straßen ein Unterschied gemacht werden müsse. Be­
sonderen Einfluß hätten die Bestimmungen der Bau­
ordnungen, in denen hygienische und ästhetische Ge­
sichtspunkte zum Ausdruck kommen sollten. In  erster



Reihe sei das Sorge der städtischen Bodenpolitik, die 
Kunstgewerbevereine hätten aber als Berater mitzu­
wirken. Bei der Aufstellung eines Grundrisses für 
das Haus müsse von Anfang an auf die Lage Rück­
sicht genommen werden. Wenn die Front nach 
Norden liegt, so müssen die Schlafzimmer nach Süden 
und die Wirtschaftsräume nach Norden zu gelegt 
werden. Zu beachten sei auch, daß eine möglichst 
gute Durchlüftung der Wohnräume stattfinden kann. 
Die Balkons dürften nicht wie Vogelkäfige aussehen, 
sondern sollten mehr loggienartig gestaltet werden 
und Blumenschmuck tragen. Eine Minimalhöhe für 
Wohnräume, etwa 2,50 Meter, sei in den Bau­
ordnungen vorzuschreiben. Die von dem Erbauer 
den Wohnungen mitzugebende Ausstattung muß sich 
dem Charakter der Wohnung anpassen. Früher ist 
in dieser Beziehung, namentlich in den Wohnungen 
für den Mittelstano, viel gesündigt worden. Man 
sah riesige Türen, mit Stuck gekrönt, schwere Stuck­
decken, riesige Öfen mit Pseudokaminen usw. Auch 
in dieser Beziehung gelte es wieder, das Prinzip 
der Einfachheit, Echtheit und Wahrheit zur Eeltuna 
zu bringen. Dieser Grundsatz könne sehr wohl auch 
bei einem mehrgeschossigen M ietshaus zur Geltung 
gebracht werden. — I n  der Diskussion wurde nach 
Magdeburger Erfahrungen mitgeteilt, daß ein 
Mietshaus umso unrentabler sei, je mehr Stockwerke 
es habe. Nach statistischen Ergebnissen sei die Ren­
tabilität am höchsten ber 2Vs Stockwerken. Es wurde 
gewünscht, daß auch in anderen Städten derartige 
Untersuchungen angestellt würden. — Möbel- 
fabrikant Üa d e i n a n n - B e r l i n  sprach über die 
Frage: Wie kann das Kunsthandwerk am schnellsten 
zu einer Tradition der Formen kommen, und was 
kann und darf man für die Tradition des Kunst- 
gewerbes tun? Der Redner verlangte vor allem 
Aufklärung der Massen. Hierzu wieder würden sich 
in erster Linse Wanderausstellungen eignen, die dem 
Publikum bewährte kunstgewerbliche Muster vor- 
W ren würden. Allerdings mache das Volk seinen 
Willen für bestimmte Formen und Arten mit Nach­
druck geltend, das beweise z. B. der Hosenrock und 
die großen Hüte der Damen. Das Kunstgewerbe 
habe diesem Willen des Volkes Rechnung Zu tragen.

Aus Tfingtau
werden dem „Leuchtturm" recht erfreuliche Nach 
richten übermittelt.

„Trotz der Pest, die den Handel in Nordchina er­
heblich geschädigt hat, macht Tfingtau weitere Fort 
schritte. Der Hafen ist der einzige pestfreie in Nord- 
china, was einzig und allein den vorzüglichen Matz 
nahmen des Gouverneurs von Truppe! und der 
hervorragenden Arbeit der deutschen Ärzte und 
Mannschaften zu danken ist. Eine geschlossene Posten­
kette umgibt die ganze Stadt, die bei der scharf durch­
geführten Absperrung und Kontrolle bislang von 
der Seuche verschont geblieben ist . . .

Der Schiffsverkehr in Tfingtau hat, seitdem der 
Norddeutsche Lloyd einem lange gehegten Wunsche 
der Reichsregierung entsprechend, seine ostafiatischen 
Reichspostdampfer Tfingtau alle vier Wochen ab 
wechselnd auf der Hin- und Rückreise anlaufen läßt, 
und auch andere große Linien den Hafen regelmäßig 
aufsuchen, erheblich zugenommen. Am 18. Februar 
stellte der Verkehr im Tfingtauer Hafen einen 
Rekord auf. Zum erstenmale feit Bestehen dieses 
jüngsten — und praktischsten — Hafens Ostasiens

veröffentlichen wir eine orientierende Über­
sichtskarte. Die meisten Stämme Südmarokkos 
befinden sich im Aufruhr gegen den Sultan 
Muley Hafid, der sich im Kampfe gegen die Re­
bellen auf eine französische Militärmission 
stützt. Die aufständischen Stämme der Sche- 
rarda und Beni Mter bewohnen ein Gebiet in 
der Nähe der Hauptstadt Fez, sodaß sich die 
Kämpfe fast stets unter den Mauern von Fez 
abspielen. Am 22. März gelang es der von den 
Franzosen geführten Mahalla des Sultans, die 
Beni Mter bis Nezala Ferradji zurückzutreiben 
und ihnen schwere Verluste beizubringen. Fez 
atmete auf. Aber wenige Tage darauf griffen

Zu den jüngsten Kämpfen in Marokko
die Sultanstruppen bei Raselnia, einem auf 
den Karten nicht verzeichneten Orte derselben 
Gegend, von neuem eine Abteilung des Re­
bellenstammes an und fielen dabei in einen 
Hinterhalt. Diesmal wurde die Mahalla voll­
ständig vernichtet und es scheint, daß Muley 
Hafid das Los seines Bruders Abdul Asts 
teilen wird, den er im Jahre 1908 vom 
Throne gestoßen hat. Der Sultan soll nach 
einer Meldung schon in seiner eigenen Haupt­
stadt gefangen genommen worden sein. I n ­
folge der Niederlage bei Raselnia hatten sich 
alle bisher treu gebliebenen Stämme mit den 
Rebellen vereinigt.

lagen drei Doppelschraubendampfer e i n e r  Reederei 
an e i n e m  Tage an derselben Mole im Hafen, drei 
große Schiff« des Norddeutschen Lloyd mit rund 
50 000 Tonnen Deplacement und 500 Mann Be­
satzung, nämlich der am 1. April mit den abgelösten 
Mannschaften aus Kiautschou glücklich nach Wil- 
helmshaven zurückgekehrte Truppentransportdampfer 
„Neckar" und die Reichspostdampfer „Prinz Eitel 
Friedrich" und „Yorck".

Alle drei Schiffe bewegten gleichzeitig mehrere 
hundert Tons Ladung, nahmen deutsche Schantung- 
Kohlen und konnten fahrplanmäßig — die beiden 
Neichspostdampfer am Tage der Ankunft — weiter- 
expediert werden.

Inanbetracht des durch die Pestabsperrung ein­
getretenen Hafenarbeiter- (Kuli) Mangels ist dies 
für alle beteiligten Stellen eine vorzügliche Leistung 
(Reederei., Hafenamt, Agentur und last vot least

^ diefür den Gouverneur), die deutscher ^
macht, und dem jungen, aufstrebenden ^ 
günstigsten Vorzeichen für die Zukunft

( D a s  U r t e i l  i m P r o z e ß

Samain wegen gemeinschaftlichen.ö" .  wegen 
bruches auf sechs Wochen Gefängnis ^izeilr^ 
Veranstaltung eines Konzertes ohne Zeigen 
Erlaubnis auf 4 Mark Geldstrafe, geg^ ^  M

Aufruhrs auf 6 Monate Gefängnis uno ^neider

T  der
ß die^

staltung "als eine öffentliche anzusehen ^
gemeinschaftlicher Hausfriedensbruch v o r^ ^

v wesungnis. ^>en oerov,» —̂  her --
die Untersuchungshaft angerechnet o". A M  
gründung führte das Gericht aus^daß dak

M l U t t l i i ü l M i l i k S .  ,,
( R e v o l v e r a n s c h l a g  i n  der  P 

ki rche. )  Ein etwa 70jähriger H^Aükirche « 
Desanti schoß am Dienstag in der P^uppe ^  
Rom mit einem Revolver auf eine ^  u

Es scheint, daß es sich um einen Ger, /AriM 
handelt. Aer Täter ist ein aus Dignan 
stammender und in Rom ansässiger ^
-  Die römischen Blätter veröffentlichen Mg in 
liche Einzelheiten über den R e v o lv e rs^  
der Peterskirche. Alle stimmen darin uv ^  
Desanti geistesgestört sei. Er erklärte, er ^  chtA 
sxrünglich die Absicht gehabt, den P a K ^ r  
Nachdem zahlreiche Versuche, als G.A7 zü. A 
unter anderem Vorwande in den Vati eine 
langen, mißlungen seien, habe er beschall ^  2l̂  
Priester zu töten. Desanti wurde unter 
schuldigung des Mordversuches und der ^  
letzung in Haft genommen.

Seit mehr als drei Jahrzehnten hat 
sich der Weltruf von Scotts Emulsion 
als vortreffliches Stärkungsmittel bei 
Entkräftung, Überarbeitung.

A b g esp a n n L h eiL
und dergl. behauptet. Diese Wirkungs­
kraft ist zunächst dem einzigartigen,

allerfeinster Rohstoffe, die vollkommen 
leicht verdaulich und wohlbekömmlich 
gemacht sind. Darum ist

- S c o t t s  Emulsion
bei groß

S c o t ts

« belieb

saures Natron 2,'o. pulv. Tragant 3,0, fernster a 
vulv. 2.0. Wasser 129,v. Alkohol 11.0 J E  
Emulsion mit -t- und Gaultherrao^ ..
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do.v.15.16 V 4 101.406
da. uic. 09 <r 32 97.006
da. ll.III.IV Ä 3K S0.75b6
da. uic. 1b 3K 90.806
da. tl ä S 84.506

Arstpi-.pi-ov Ä Sk 92.40b
Stsdl-, Kreis- sto-AnIsIkien
Xltans . . . P Sk 92.906
grrmsn 01 0 3^ 93.506
d».1S0S'18 d 4 100.006
Ssrlin 04 II. a 4 100.1056
da. 76/76 a 3k SS.00b6
da. 82/86 V 3K S4.6Lv6
da. 19041. Ä 3K 94.90b
da. 8t.8,n. I. a 4 SS80s
ds. da. 1802 a 3K 89.603
Srsslru 91 V 3K S2.25L
gfvmdsi-M ä 4

da. SS 6 3K 92.106
3ksf>.89/SS u 4 100.6056
da. 95 ulc.11 cr 4 100.5056
da. 07 uk.17 Ä 4 1ü0.S0y6
00. 1908 « 4 101.0056
ds 95/99.02 V 3K 97.106
2ürsdS6/03 V 3K 92.606
kldsrt. 99 I. s 4 100.25b
ksssn 79/01 V 3K 33.806
knss.Olull ä 4
da. 01 ct 3K

ttslls 86/92 
da. oa.

V 3K
a 4 100.306

ttsnnovöf95 a 3K
ttsksnslr.97 Ä 3K
Xis« 89/98 a 3K 93.S06
da. 1904 a 4 90.306

Xfot.0Üiu10 cr 4 ______
Ursdebufr. 
da. 91 uX.10

V
cr

3K
4

93.905
100.926

do.06uX.11 «r 4 100.306
Minr.0716 0 4 100.206
ttsumünstsr K 4 —
passn 1900 cr 4 100.25L
da Ob u. 12 cr 4 —
öo. 94.03 cr 3K 99.808
patsdrm 02 ck 3K 95.506
Lekönob. 96 Ä 3K 93.106
do. 07 ck 4 100 7056
Lpsndsu 91 Ä 3K
<tsnd»! 03 Ä 4"

8tsttinV4I09 ck 3Kl 90.75b
IsIlor.Xfair ck 4 100.206
do. d». ck 3K92.506IkornOOull ck 4da. 1695 ck 3KMrd7S/S3 r> I 86.406
Vsutrob« ddrisfs

8,f!io.ptdb. cr ö —-—
da. do. cr 4K108.606
d». da. cr 4 106.000
ds. da. cr 3K88.7SV
da. asvs cr 4 100.508
ds. ds. cr Sk S2L0d8
ds. ds. cr 3 82 60d6

l.rndsek.61f cr 3K91.208
Xuf-v.ttsum. cr 3K93.606
da. alt»a 3K99.506
da. Xsmm.v. ck 3K91.5056
da. da. ck 4 1ÜÜ.7Sb6
Ostpfour».. cr 4 100.506

da. cr 3K90.906
do. cr 3 81.006

pammorrek. cr 3K91.106
da. cr 3 81.00b6
do.nsvld. cr 3K90.106
ds. do. cr 3

possosvks . cr 4 102.256
da. Xl-XVItcr 3K92.1056
da. t.it.0 cr 4 100.308
da. kil. Xcr 3 81.758
da. lit. kcr 4 100.308
do. lit. 8 cr 3 81.756
da. l.it.0 cr 3K91.308
8Lek»ireks. cr 4 100.90b

da. cr 3K90606
da. cr 3 81.256
da. asus cr 4 100.703

8ekIss.rI1Idcr 3K93.506
do.Id8ek.I..zcr 4 100 608
da. da. da. cr S3.25b6
do. do. da. cr 3 83.006
8ekl.ttlst.l.0 cr 4 1v0.0vb6

SK92.5058
V/s,tt t.sndcr 4 100408
da. da. cr SK91206
da. 11. kolZscr 3dv.III.IolLöcr 4 100408
V/sr1pf.fit.t. cr 3L 80708

da. 18 cr 3K90.3056
ds. IIcr 3K90.10V6
da. Icr 3 80.5056
da. «Icr 3 80.5056
do.nsuld. cr 3KSV.256
da. da. s 3 80.306

Ksntsn-Vi'ivfv
Xur-u.tteum.ck 4 10V.60d6da. -v 3K91.506pommorrek. ck 4 100.606da. V 3KS1.40n8possnseks .ck 4 100.606ds. V SK91.406pfvusrlrokock 4 100.75b

da. V 3K91.506
ttksin-V/srtfck 4 100.606

da. V 3K91.505
8äoksiseke.
8ek!sslsoko

ckck 4
4 108.806

da. V 3K92.806
8eklr«ttolst ck 4 100.60V

do. P 3K91.2SV
oeutsoks I.ors

ûZrbg.ILI.
8rd.pf. .̂67 d ffV.

4 17010V
8f«ek̂20Il. tfe.206506Völn̂d.pf.Xck 3K137.80bttsmd. 507.1.S 3kübseX. da. klein. 76I6.I. 4 3Ktre. 174.25V

37.5ÜN
0Idsnb407I.L 3 124.8056
V.0s1sf8ekvcr 3K84.608Ortst. kirb.̂ 7 3

konlls II. Asuilbiielö
Xfx.kisb.90 cr>5 —
do.XnI. x.67 cr 5
do.in6jd07jLl 5 101.506

K 8i1000? 
öo. 4000 
rlo. 400 
«1o. »dlOOl.. 
6o6s.6.8.97 ck 
Susn îkpsOO ^ 
8v>8.8t.<l.92 
6». mittl«»'« 
6ki!s6o!6.z. 

öo. ».1S06 ck 
6kin.kn!.v95 -  

ös. v.96 
6o.7lsntr.-p 

6o. v. 96 
grelil 81/64 
6o.les.6oI6k. 
6o. ^onopv! 
6o. iklsins 
6a.?rs.l..400 
6rp4.10.1.7 

6o.
ltLlivn.lkont.

6s.
Usx4.10200^ 

6o.4080^. 2- 
6o.2100»il. 

08818̂.616«- 
6v. ksnrnk. 
6o.8ink.!cv.K 
6o. Lild.knl. 6  
6o.psv.'knt. d 
6o. 6l)«-l.os8 
6o. 64rl.or8 
8umta. 03 

6o. 88
6o. 30
6o. 91
6o. 94

6o. K!8ine96 
6o. 1905 6
8srkneiz.59 ' 
6o.lc».Xn1.80 
6s 6o!6.z39 
6o. 6o. 94 
6s. 6». 94 
6s. 6o. 96 
6a. K.k8z.«.tl 
6s. 6o. Y2 
6s. 6s. 05 
6o. 8trst8tt. 
6o.konv.0b1. 
6o.pfm.z.64 
6o. 6o. 66 
6s. 8o6snk«-. 
8Lo?»ulo6z 
8eb»68tz86 
8si-d.LM^95 
8prn.8ek6k! 
lökkks^.z. 
6o.unifjr.03 
6o. 6o. 05 
6o.4005k.l.. 
Une.6al6knt 
6o.konsntt.
6o. Ztantsi-t. 
6o.6kn6sM 
8usn.41000 
6s. 1001..
6o. pss.
6o. 1906
6s. 1909
Ussrd. 81./1. 
8ofis6ol6 . 
ViionKommz 
6s. 81.-4.96
6üt!.K.V0bl 7 
polst.pfSOOO 
1000-1008 

Ung8o6I<i'.?f 
6o.66kse.pf
6o.8p.K.I.1I

o I01.rvtz klcf.Lütssd)/
41L S9 S0d6 «Lid. SlLnk. /4̂ 889.8066 
41L SS.V0d6 

SS.S0b6 
101.00KL

S3.50L
ior'501»
101.901»
S8.rob6

41̂50d6

Susebtsb̂ k-IF 
0ss18tLLtrd 7 
Orient, kisd. 7 
8»Ld0a6nd. 7 
8ü6öst.std.)I>-

S7.75W
S2.0üb6

100.101»
1Ü0.10H

93.906

174L56 
538 001» 
1ü2.r0dti 
S2.80d 
S5.20d 
93.20V 
S1.90Ü 
9250V 
S1.S0b

92.25V

93.S0d6 
92 50b 

100.40d6 
34.006 
83.KÜV

38S.00V
11S.75V
100.806
33.25b
S6.75b6

86.7üd6
33.80b6
SS.bÜbO

179.25b
93.3Üb6
81.256

zseti.K lslnd. 
SrsvnrebW . 
Zrss!. 8 l.8 tr. 

6a. 81r8§b. 
Vsnr.s!1<t8tr 
v t.k isd .8 t.6 . 
klslct.ttoet,b. 
6r. 8a«-I.8tr. 
6 s .6 s rs .  6o. 
ttrm dre. 6o. 
ttrnn.8t.V .4. 
^ sg 6 « b .8 tr. 
?S L -nsr 6o. 
8 ts t t in s r6 s . 

6 s. V srr.z. 
M 6 .k i r d .6

95.006 
96.756 

1039üb6 
100 606 
10Ü.S0b 
S0.40bc- 

1ÜÜ.75bi-

82.20b

92.256

ki88Nd3llN-8l3MM-LK1l6l,
^Lvb.^LLstri 7 
6e. 6gnu88.!— 
ösä!tLi.eisv.j7

8375d
75.006
85.756

Kxrd.errnr. ^  
l-isxn.. ftrv. 4  
>üd.-6üek. . 7 
» E r »   ̂
tüs6sr!rvs. 4 
ôrökFörn.  ̂

psul.11.8upp ^ 
klsin tisdn«.! ^

Vrrsek.-V.17
änstol. »o!lj7 

6o. S0Ä7 
Srltim. vkioft 
6sns6r pse. 7 
8eksntune.«7 
1Vsst-81ri«.. 7

6  ̂154.80V 
3030o6 
1S.75dr

!2I4.2So6

81lsrres- s. lie

8et,M3!ift8-älck!8li
zreo.osmpf. 
Umd.zm.pelc 
U sers  vmpf. 
kivr66. l.!o>6 
8ek l.vp f.6 s.

V3.1VV 8r.ttsnn.X X, r> 3^ W .506 8 i , m s E  «  *44 _____
2 97 506 
6X139.506 
4^100.906 
'  18S.S0V 

113.006 
S7.7SV 
77L56

94.786

10S10nl 
227 00b 
133.6tto6 
77 256

8d3!men
7X1149 0 0 6
Slt

123306 
68126 80d0 
6^135.00n6 

114 006 
131.00b6 

68194 00b 
48109 756 

194 30b 
93.805 

160 0ÜL
19 8 7 5 6
,6S75o6
168.7SdO

101 00»)<. 
133 90b 
174.70b 
103 20b 
87 7Sb

Li8snd3!m.?llol.'0dllg8l.
Vux-8o6nbi1 

6o. Xr.-Pr. 
0sst.0.8t.85 
6s. 6oI6 
8ü6öst.üb.) 
6 o .0 b I.6 o I6
Xurs!<-6K. 8. 
6a. von1889 
K!ose8m!.sb 
ktieolsi 8skn 
irsnrksukc.
XursX-Xisv 
ôses-Xss. 

6o.XisMor. 
6o. Kisssn. 
6o.V1in68vb. 
8vdinsl<esr. 
8jss. Urslslc 
8ü6-v8t 98 
^sekUVr 
6o. 6o. X. XI 
Îs6il<s. 98 

Hfi.kir.2040 
6o. Illsins 
6o.krx.-1istr 
6o. KIsins 
K1res6on. 8. 
7skusnt.6.X

78.806
79606
770bl

58.10b
100.ÜÜL
9060b
90.40L

77.25K6
92.40b
SÜ40b
90.50b
92.10o6
80.406 
90.40b 
90.40b6
90.406

92.506
90.808

4U100.4vbO 
100.906 

4̂ 100 255 
100.25 d 
67.306 

101.25V6

8grI.Hvp.3I<. 
6s. 111 u. 14 
XIII XIV u.19
6s.X0b.Iul6

4
4 
4

_______  4
Ssvriivp.uH v 3̂  
3stiXV!.XXIlI-v 4

97.00d6 
99.25V6 

100.006 
100.506 
9o 906

01.«p8.lV-VI 
6o. 6s . XVII 
6o. 6s. !cv. 
6oVI«XX!X!I 
6s . XII! u. 13 
krlcttt.ps. XIV 
6atk. 6«-6! i . ! 
6o.
6a. M IV 
6o. VI VII 
6o. IX v. «Xs 
6o. X v. XII 
6 o .X lV v .16  
6a. X Iv .1 3  
ttrm d .8p .-8. 
6o. unk. 13 
6o. unlc. 16 
6o. 8 .1 -1 9 0  
^v k i.A r.ttp f  
6o. 6o.

U n t t M  VII 
6o.Xit ulc.17 
6a. vonv. 
6o. X uk. 13 
6o .p s ..p t6b. 
8a r66.6r6Icr 

IIIIV  v. V 
p r.8o6.pt. IV 
XM XIV XVII 
6s . XVIII 
6o. XIX 
6o. XX! 
6s. XX uk.13 
pf.01r.86 90 
6vs.S9uIc09 
6o.v.03ul(12 
6o.v.06u!c16 
6o.».07ul<17 
6o. s. 8 6 .8 9  
6 o .v .9 4 .9 6  
6o.».04uk13 
6S.X.0.V.01 
pf.tt^p.X .-6.
6». 6o.
6a. 6s.
sd 8 0  rr.1 2 5  
6a. 6o.
6o. 6a.
6 o .u l< .1 9 l3  
6 o .u !( .1 9 1 4  
6o. ulc. 1917 
6o. uli. 1919 
6o.Xomm.0b 
6o. 6o. 1909 
pr.tt>p.Vsrs. 
6o. 6o.
prpfödr.XXII 
6o.XVIII-XXI 
60.XXV (14) 
6aXXVI!l15) 

XXVIIIl17)ct 
6S.XXIX09) 
6s.XXX XXXI 
6o.XXIIIl12)kr 
6o.XXVIl14) 
6o.XV!It(08) 
6o.XXIV(12) 
6a.XIb0b.08 
6o. 6o. 04 
6s.X0VI(17)
6o. IX (20)
6o. IV (12)
6o. I
6o. «II (12)
6o. V (17) 
NKWsil.suri 
6o.IX IXX12 
6o. X u. 15 
6o. XI u. 18 
6v. XII u. 20

4X 1 0 0 .7 0 d 6
ss.eos
S9 00b6 
93.006 

. 99.60b
3)L - - -  
3811S00b6 

101.106 
99.200 
99.206 
9S.20b6 
99 206 
S0.50K6 
99.25V6 
SS.25b6 
SS.50b6 
90.50dl; 
S6.40K6 
89.506 
99.40bl, 
99.386 
90.48dk 
31506 

137.256

. SS80d6 
4^114.506 

9S.2ÜV 
90 20b 
9920b 
S9.30tic. 
93.1vd6 
SS70V 
99 501  ̂
9S.5Sb(;

loaoovc; 
9990dl- 
30.25dl; 
Sü.00d6 
90.506 

100.256

8 o ek u m .8 e v !a  
0 s r r . 6 s r 6 5  <r 
V ssr 6 .0 5  5 ck 
M .k irb .86 .2  ct 
0t.-/M t. I s l .  a  
vonnsrrm kk ä  
vrtm  vn .100  ä  

6o. 100 a
6s. u. 14 3 cr 

PInrd Sokttb d  
f r is t .  ttossm ä  
6s!rsnIc8LV Ä 
6srm .8okn2 
6 s . t . , I U n t r 3 a  
6 ö « M sse k 3  a  
tts«1mUrok3 a  
ttssp .k irsk .3  a  
Xsliv.Xsekrl ^  
X n iisfisnk5  «  
Xrupp-ObÜL a  
l .s u r s k ü t ts . a  

6o. 6
tsonk . 6rnlc. a  
I.6̂ l.ö«sL6 ck 
.^snnssm r.5  a  
'I 6 r I s u r .X .2 ä  
0bsoktk,'8d3 s  
6o. kis.-Ifi6. <r 
P rtrsn k .8 r3  
8oksHc.6r99 er 
8ekuttk .8r.5  a  
8i«m. k l.8 .3  ck 
8ism.ttslsl<3 Ä 

6o. 3 d
8>sm8ekel<3 a  
Ik!sMnckI2 « 
8 iösus ttm .5  s

9S06d6
88.206

97.101)6
8S.Ü0d6
S9.Ü0!)6
99.106
93.606

100.006
100.606
101.256 
98.706
94.506 
99.3̂ >(' 
33.80d6 
S3 40d6 
S9.75d6 
99.90d6

100.00dl- 
100.50dl; 
93 256
93.506 
90.30dl; 
91.50d6
98.306
34.306 

100 50d6 
,01 25<
95 006 
92.^6 
320ü!)(;
92.256 
99 00!6 
9S20d6 
99.4061Ü0.0M>6

100 50d6
üdügLt. ikik!li8t. L88s!j8v!i.
X.6.f.̂ onl.2IÄ 
AIIZ.kIM.6. Ä 
örl.k l.V .u l^,

99.L5b6 6v.unlr 19071 <r^^102.00b

99 0 0 3
39 2Sd

ösnit-Lktisn
8srß L̂kk.8 7 
8rl.ttsn6 .6s . 7 
6a ttvp.-8.X. 7 
8 rsu n rc lm 6  7 
6s.ttrfin.tt>p 7 
8ke8l.vis!c.8 7 
Oom.uOiso.S 7 
O anr.pru '.S . 7 
Orrm st. M . 
llt..Xrirt.6I<. 7 
0t.Xnsio6Ib. 7 
v ö u ts e tiM . 7 
6a.kffvlct.8k 7 
6v.ttvpotk.ö. 7 
6o.ttst!on.8 . 7 
6o. v sb srs . 7 
Viso. Lamm. 7 
0rss6nör8l<. 7 
6otks6r6!(r. 7 
6o. privstdlc. 7 
ttsm dttvp.8 . 7 
ttannovösnlc 7 
Xönißrb.Vrö 7 
!.sn6bsni( . 7 
M rlcisoksZ. 7 
» rZ 6 sb .g  V. 7 
^se!(Ib8k40 7 
«ViSininZ. 6o. 7 
tts t..8 I(.t.0 t. 7 
ttor66 Xrs6X 7 
Pv.6run6!er8 7 
Ortb.t.tt.u.6. 7 
preuss.86X r 7 
6o.6sntr8X r 7 
6o.ttvp.X.-8. 7 
6o .p t6b r.-8 . 7 
ttsiekrb.Xnt. 7 
ttk .lV rtto ire  7 
ftu8S.8.l.stt. 7 
8 sebs. 8anl< 7 
8ekssffk8i<v 7 
I.sn6d .0b l.3  a

9 8 .5 0 6  8rl.0nion8b. 0  ' 2
9 5 .0 6 6  

4 ^ 1 0 5 .2 3 6

' 98  5 0 6  
L7.20V  
9 6 .0 0 6  

ivo^io 
9 3 .8 0 b  

* 4 ^  102.60V 
"4̂  *4̂ ,03503 
*4
*4 1 0 0 .5 0 8  

4tz 10 3 .0 0 8

* 4 ^ ,0 2 .3 0 6  
*4 
"4̂
*4 
*4

100 25W 
97.706 
S1.5Ü6

98.756 
48108 Sttb6 

101 20V 
9 8 5 0 6  
95.90oö

4^102 806 
99 30dl 
93.3SbV

108.206

6816L00nl;
9 169.75»ü. 
6^12S.75b6 
5̂ 116 258 
"171.006 

1ü9.S0d6 
118 00dl; 

7^132.75b8 
130.60d6 
145.306 
143.00b 
266.60b 
116.756 
159.20b 
120.20!)6 
175.00b 
193.4W)6 
160.03b 
175 008 
132.75V6 
18810̂  
143 256 
130.50d(;

6̂
6 
6 
7!
8

12)L

3 
9
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k
7 
9

6̂ iia.03d(; 
6 108.508 
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145 80b 12S.00d6 
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120.756 
123.006 
165.80b 
195.75d6 
125 506 
163 00i<; 

6.4«142.M,6 
129 00d6 
173 00  ̂
153 75b 
143.00I6

8oelc. Icv.u.n. 
8ökm. 8rruk 
fris6rieksk, 
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ttilrsbsin. . 
Xönixrts6t . 
i.sn6rsVi3sd 
Uünek8rsuk 
pstrankotsr 
pfsttsrbsrF 
8üköosb8ek 
8eku!tksiss
8psn6susr6 
Vietvrir

94.00d6 8rsmMII!c. 7 16 1298 25V6 6s8svnitr X. 7 
N9.75b6 gfvrl.8priit. 0 20 343ggv6 Xskla porr. 7 
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rjo.llnionsdr 
äs. Vietaris O 
OssIltttötsIdO 
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Seklvzs! . . 0 
8ek«sbsn8r 0 
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V/isIcl. Xüpp.
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äo.8os8sVX. 7 
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clo.fösusust 7
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Lsnrlixttolrb 5
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do.Oud.ttutt. 7 
do.ttlr-O m pt 7 
d o .^ r re k in . 7  
d a .8psöV.Icv 7 
da. da. V.X. 7 
8vrtkold8ok 7 
8srr«I!us8lV 7 
8irmrrelcktt 7  
8oekum .8§w 7 

da. 6urrt. 7  1 
8d§8ekönkX

!8ljU8tti8-MlL!1

102 25dk  6 ö b Ie rL 6 o . 7 
L ö s p s r d .M  7

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Li-fisobv.XKI 7
S srlin a» ' S r-L O Ira isn  do. duts 7  

3l! X -ndI6r.I0 I12  ,233 0 0 6  ö r ö d M /M . 7  
da. 3 t . - f r . l 0 i 1 4  j26S.00bbi 3ssitslrd .2 in j7

13S.75t)6 Oöln. 8«r§v,. 
Ur.00b6 6Sln-^üssn 7 

Oonvord 65b 7 
da. 8pinnsr. 7 

129.90b 0ont.Vsrs«7 
109.00b lle,mnk.t.m 7 
353.606 varsso. 6ss 7 
357.506 0t.Xt!.7sI«8. 7 7 

7
___ ^1.8§v 7
do.Üsbs.tlO

^   ̂ ^___
117.008 da.!.ux.8n.V. 
166.00K8 clo.ttisd.7sl. 
154.00KL do.Ossl.Z 
145.00KK

k
14
4̂

14
30 1

uvfiLM ir u r l  t) 
L e k s r t  » .5 . 0  
k§sst.8 sling  7

17V.00d6 do.Xrpk.6ss 7 
_ 195.5üb6 do-OarMI. 7 
8^154.758 da Xsbslivlc. 7 

140.0058 do.Wsttöntb 7
152.006 da. HVs88srv, 7
186.006 Dinnsndskl. 7 
83 50b6 vonnsrsmlck 7

243.006 vür.L!.skrm 7
1 9 2 .0 0 6  da. Vr.-X. 7
101.256 OüsssIdUge 7 
75.00V da. ki3sn 0

111.256 da. Us8ekin 7
164.Ü0K6 vvk,sm 7rust 6

88159 OüdL 
223.5056 
258 50b6 ksssnv.Xrsft 7 
160 0üb6 kldvrt.fsrb 7 

do.pspisrtb. 7 
250.00K6 klsjct.vrgsd. 4 

1Ü.60bO knrl. V/sII«. 7 
384.02dO 0.krn8tL6o. 
114.75b ksoklV.brL̂ . 
67.50dO ksssn.8tnlc6 

123 60d6 ^stz kis-^Zt 
587 25t-l; k«in-duts8p 
179 50bO kln8b.8akitt 
273.25d6 kraust. 2uol< 
1445vki<; freund ̂ .Icv. 
115 606 krist.LXssm 
91 L0d6 ÜöiSU. kis. 

I3ö.00bt; Oolssnlc. 8lv. 
136.00bL do.kussstkl 
393 60dO Osrmsnispr 
17tt.0N)6 Üs.t.sl vntrn 
420 Vllo6 6Isdb.8pinn 
371.1 V,<; 61sr8okslics 
149 00dl; Oörl.kissnb. 
51.206 do.^srekin. 
63.10!rv Ürsppin.V/Ic. 
37.506 Outtsm^sok 
97 75-- ttsZvn.Oss. 

186.50b ttsllssoks«.
1 9 1 7 5 b  ttd lse .tL rd b  

K sllsrl!.1 lN .00d6  ttst_ _ _ _ _ _
87 OOr^i ttsnnov. 8su 

2 1 3 .5 0 d 6  da. tts s e k . 
8S .25db  ttrr!corl8relc 

2 5 5 .5 0 b  d a .8 ^ .8 t.-p r  
7 0 .0 0 6  tts rp sn .b ed .

1 5 7 .0 0 6  ttrr tm .ttsek . 
25S.0M ,l; tts sp ö rk irsn  
109 .5üd6  tt«inl.skm .s. 
176 .00 'x ; tts rb rsnd  V/.
81 .00K 8 tts rm rnnm .. 

2 3 7 .7 5 k  ttö ok rt.kbv . 
9 5 .5 0 6  ttotmsnnV/k. 

225  60ti6  ttoksnIokö V/
1 1 8 .0 0 6  ttosokk.u.8t. 
231.75i-t; ttumbalcM s. 
227  25r>6 > lrs 8srZd.8b.75 il- t̂zZgsiskVX.
1I32 S d 6 ld ö sssiL k L d L  7

» 5  2 5a6

25? züd6 da. do.pr.-X. 
238 .g0v  Xön.klsrisnk 7 
25Z 50K6 Xönigsborn.
20g a g f/; Könierrsltp. 
20o.got>6 6br. Xürtine 
26g oqv  Xrusekv. 7.
152 0 0 ^  X M su ssrk  
^ 0 .0 0 5 6  l,rk m s> sr k 4  

«4.50b  l.spp. lis tb . 7  
31k .5g 6  tsvekkämm. 7 
15g 256 t-su rsk u tis . 7  
184 .yg 6  l.sonk. brnlc. 7  
30g.ov'><i io^ksm dos. 7 
18g.5gd6 1..l.üksL6o. 7 
I24  ggd8 to lkr.k .dp.s 7  
19g 25b do.do.8t.pr. 7  
115.0056 l-ünsd.V/eks 7  
24g gotil; kutk.8rsokv 7  
185 008 K I« M stl8Z 7  
152 75KO ^ s§ d sb .6ss  7 
668.52^  da. Ler^v. 7 
145.10>>6 ^alisX s.vL. 7  
3L s.7Fb6 UsrionkKolr ^  
101 Z0>)6 ^.-k.X spps! 7  
5Z 2 5 " '  I^^rm8trubs 7 

3 1 0 .5 0 ^ ' ^ssssfi.S Z v  7 
1 7 4 go L  K!ekV/bUnd. 7 
112 256 Usoksrn.kw — 
277.78K6 KÜxLOsfivrt 7 
1 7 l.ß ob  M sklüfiinz. 7  
132 , 0^- ^ü klk .8r§lv. 7 
19l gov  K sptu n8okt 7 
180.00K6 ttsus8d.)I-.6 7 
I 83.756 do.pko1.6sr. 7 
224 00^  da. Visstsnd — 
495.50d6 ttisdorl. XKI. ^  11 
71.508 Hitrittsbrilc. ^ "  

42i i g  LOK6 tiordd. kisv.
93 8056 da. 6ummi .
49  008 da »1uts l..8.

184 5056 do.Wolllcsm.
170 75KL O bsvkl kisd 7 
209 01K6 do.ki'ssnind.
162 7556 da. Xokrscrlc.
144 so»» do.pftl.ram .
222 0056 Oppsln-Ism.
313 0 0 6  Orsfist.LXop 
11 25u6 Ottsnr.kissn 
IL g .ooo  p s n r .  6s!d. 
2 1 1 .2 5 '^  psulcrek 1̂.

^8 .606  da. V.-k. 
17g 1056 pslrolv.V.z. 
127 2556 pkonixi.it. X. 
236 00dl; Ksvaard Sp 
35375,/; ttsiokslt^st.
136.0056 8K. Ualrilv. 
20o.oo^ do.ttsss.kv.
31.75b do.8isklvr1c. 
65.206 do.Vistt. lad.

- 435.00^6 ttisdsoicUtt». 
5^184.5056 d. 0. kisdsl 

10g 5gd6 ttombek ttütt 
68 506 Noritr. brnlc. 

333 25»l; ttatks k rd s . 
13g 75,4; ttütksrr V/Ic. 
139 2556 Ssokrkök r 7 
1Sg.om>6 da.7kür.8rlc. 
18g.5056 SsfiZsrk. K1. 
180 75 v 8srott! . 
140.300 8oksrin8. . 
172.755«; da. V.ü.
190.0056 8ckl.si.u6s8 
52o.LOb do.prtl./sm. 
S1güOa6 tt.8eknsidsr 
216.80b 8ckomdurA 
325 0056 8ekosninß . 
IsO-io^' 8okuoksrtkl 
450 00>)6 8ssdsv!<8ek 
100.50^- 8ismsfis6I.I 
134.756 Ljsin.LIIIsX.

6 10g.50o6 8ismsnLkI.8 0 
12 334.0056 Zimonius OII 7 

Zpnnttsfifier ^ 
8tsdtborZ. tt 7 
LtskILttölks 7

171.5050
90.505

248.005c;
261.0056
342.506

214.00 dl 
168.5056 
143.50dl;
313.00 < 
216.055 
118.50^i 
106.905 
2152506 
175.755 
152.2556 
1 4 0 5 0 5 6  
286.005L
30 30< 
5925tX. 

134 0056 
129 3056 
N 9 00t< 
110.305 
619.00" 
31.506 

130.50^ 
424 00n 
60 7558 

,23.00"«- 
221.1056

7 11 
3 
7

101.0056 81o»moIc.Vä

104.905
28Ü.2556 
186.56kX,
88.756 

144 75a6
51.255 

trv 190.1056 
203.6056 
236.00»6 
63 0056 

,,8
32.756 

150.003 
10S8056
gl 7556 

17430b 
,73 2556 
144 5056 231 5M)6
104 75i>6 
,61SW)6
60 00b 

136.505 
173 80v 
23 756 

25S50!>6 
119 106 
203 00t>6

35.250 
211 7558
172.0M-6
147 256 
201 5056 
227 5056 186 00̂ 6 
167 0058 
,'.8 006 
196 0058 
156 006 
,̂ 1660'<; 

6 217 00b 
'  Ll6 06K

236 008
105 256 
135 7S6
142 50^'
,9300d6 
153.00i6 
137 75l6 
170.008 
91 5056 

25200'." 
2 4 5 .4 0 b

8 tr s s t .6 k .k .
8tstt.VuII<sn

8to!b.7ifi!c.X 
8trsIs8pisII< 7  
1 'oo lclsnbre 7 
I s l .  b s r lin s r  7  
Is I tM -X sn .
I s r r s  X .-6 .. 6  
I r .O ro sssck  cr 
do.tt.8ekönk 7  
do.tt 8 o t6 srt -  
do g rlttrdost 7 
do .do.L üdn. -  
Ik s ls k is  Stp 7 

da. da. V.k. 7 
kr. I k o m s s . 7  
I r r o k s n d . 7  
U n io n 8 su § . 7 
ll.d.l.ind. 8v. 7 
V srrin .p sp . 7 
V.6r1.krl<f.6. 7  
do.VölnklW.P 7 
do-ktörtsk-V/ 7 
do.klstiv.tttt. 0  
da. ttioXel^. -7 
do.r>psnLVi 7  
V iatoriskskr 0  
V ossellsl.vr. 0  
V oL tl.^ssek  7  

Zo. V.-X. 7  
^ / s n d s r s r k  0  
HVsstsreZln. 7 

da. Pr.-Xkt. 7 ^ 
^osttsI.O sm  7  »d  
V/estt.llr.Ind 7  

da. Xuotsr 
da. 8 tsk l«

V/sstt 8d.X6 
WisILttrdtm 
W kakssom  
V/itt. Kusssi. 
da.8tsk!rkr.
/trvd»  M ir .  
L soksuX rd . 
/ s i t r s r ^ s e k  
da. V/sIdkot 7

160.006
issoo^
120.SOK-
!L S  S59 00b 14590b 
127S0d6 
107.00S 
12L00b 

u 26S 2S ̂  .̂I3ZWd02400056
242 0056I32b0b6 
1S22556 
122 09L1738056 199 5056
144 00>i6305 6056 
153 5056 
172.756 
293-7556 
,86.0056
L ! S4S4.7äd 464 7Sd » s
K S z ?  K k  ---
' - A t z790 00b
L L W
s S - ^
775°° ? ?

so .e rsa

AZ'st ?»sos 
«.A!>v

göÄbS
SS.IŜ
Sl̂ soo

'Z'A

Xmst.-!1tt 8 7.
da. 2 ^ .

gfüsr.u.X 8 7.
Xopsnbz.
b irssbon

8 7. 
14 7.

bondon . 8 7.
da. 31«.

M clf.u S . 14 7.
ttsuvorX . v ir tr

00. 21«.
p z fis  . . 8 s.

da. 2«d.
V/isn . - 8 7.

da. 21«.
Z e lm s ir . 6 7.

da. 21«.
8toaXKIm 10 7.
its ip ls trs 10 7.

da. 2 U.
psts fsb Z 8 7.
V /s fseb .. 6 7.

0«z«,



M A I L « » ,
U g r k t  2 3 ,  I M M ,  l e l e p d » »  S 1 .

^ U v d -  n .  L t z p p i e l i l i Ä v ä l u l l K .
Bekanntmachung.

D Z r r " ' ^ «  L - 'L?  3°'»  vom  S. b is

zur A usm n, '""« ° °m  4. 11. 1898  
Satzes!om  Ä  Gewerbesteuer.

^ L s V l - ^
rk-?^"1' ^ii- ver Magistrat,

Steuerablellung.
^ —̂ 7— ^ez. 8tLnKovfiiL.

^Bekanntmachung.
Heizung der" n»,^'k ^°'"Egung und 

von, is" d "  Turnhalle
!°Ies Chevaa.' °b ein linder-
^ier Wobnunn ^ ° ^ e m  neben 

«>n- geringe B a r . 
^ e w - V  L ° ^  werden soll. 
H-rrn O b e r ie k » ^ ^  ^  !°g'°>ch bei 
^oihause D o e l k n e r  Im
stellen. ' 1 . persönlich vor.

H »>» d „  „ „

r r ^ ' Ä t ' L ' L s s L

N^Siten M-un?nn die Regen ! >e>»en  „inigen, da
N'bessiv das m °"^°pst sind und In- 
?^en nick" der Abfall-
L ° ° n  d-n Ä " " "  ? n n °n . sodah ,°ster ^  herabskSmende

N'chtb Ü c h L i  °ö°' «nutz.

t z r S M - s -

rr«. isnigl. 
prentz. «lassen- 

Lotterie.
H du  ^er am

« .W e n

»  L

W

2 V M K .
)u haben.^  o- yaoen.

K r ü ^ tz r ,
.  T.,?s - - - I I » . , - .

5  p K a t o r .
" O erssn ü

f f  ^  Münchener Art).

' L a g e r .  h e « .
" ^ Z Z N L

!d e lz7 ^ W o l l 7 z
Hchen ;

0  v  /k d er angenommen bei ^

- l , .L ° L ^ " 2r '
"lle» .^erte c»„„.,««Ee reelle Waren 

' bitte uw / ? ° ^  .zufrieden S»
^  e > - - A L 7 . S ' -  

^ » D s  k,ch, M :

Gerechtestratze 30.

ekanntmachung.
Der in Gemäßhett des 8 1 des OrtsstatuLs, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn vom 27. Oktober u. 

7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Jun i/2t. August 25. September 1901 für das Sommerhalbjahr 191112  
die oorbezeichnete Schule festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

s p i c k e  uilä Iiäukerstoüe,
Haargarn -  kouois -  Velour -  I a p 68lry  -  8m>rnau. Imitation^ 
6ooo8g v ^ 6ds, i-inoieum, äurobgeksnäe KIu8ler  unä bvliruekl. 

kieuv, kervorragenli nvkönv isiu8tkr, bk^äkrlv üualitätsn.

Klaffe I  Holzarbeiter
desgl.

5Uaffe I I  desgl.
desgl.

Klaffe I  Metallarbeiter
desgl.

Klaffe H  desgl.
desgl.

Klaffe m  a  desgl.
desgl.

Klaffe I l l d  desgl.
desgl.

Klaffe I V  desgl.
desgl.

Klaffe I  Schuhmacher und Schneider
desgl.

Klaffe H  desgl.
desgl.

Klaffe I  Tapezierer und Sattler
desgl.

Klage I I  desgl.
desgl.

Klaffe I  gemischte Berufe (Zeichner)
desgl.

Klaffe I I  desgl.
desgl.

Klaffe I  gemischte Berufe (Nichtzeichner)
Klaffe I I  desgl.
Klasse I  Bäcker
Klaffe I I  desgl.

Barbiere, Kellner und Köche 
Vorklaffe

D as Sommersemester beginnt am 4.
6- - 6Vs Uhr entgegengenommen.

T h o r n  den 28. März 1911.

Dienstag und Freitag
I  I  Donnerstag

Montag " Freitag 
Dienstag und Donnerstag 

„ „ Mittwoch
Freitag und Sonnabend 

Dienstag und Freitag 
Montag und Mittwoch
Dienstag und Freitag 

Donnerstag „ „
Montag und Mittwoch 

Dienstag und Donnerstag
Mittwoch  ̂ ^

H ^ Freitag

Montag „ Dienstag

Dienstag, Donnerstag, Freitag 
„ Mittwoch. Donnerstag 

Montag und „ 
Dienstag und Freitag 

Dienstag, Donnerstag, „
Mittwoch

April. Schüleranmeldungen werden

Der Magistrat.

von 4*/,— 6 Zimmer 1, I
„ 6  — 8 „

4 '/s -
4 '/ - -2—  6 Zimmer s , I  
6 — 8 Zeichensaal 
6 — 8 Zimmer 9, I
6 —  8 

1/212- 1/28 
12 —  3 

6 —  8 >  
6 - 8 /

2, I  u. 3, I
2, I
3, I  
4 , 1

Dienstag und Freitag abends von

o ä e r n e  T a p e t e n
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«I. 8 « L l n s r ,  Inhaberr I L lo k a i 'L  iS v l ln v i» ,
Fernsprecher S4S. G er e c h te - « n d  G erste n str a fte n -E ik e . Fernsprecher 845 .

^ a v v s r » .  L . 1 n o v r L S t a .  L 4 r » o L S R r r » .  S t i r o l L .

Palme ullsmlel 8
l ie fe r n  dl« hau p tsäch lich sten  S e s ta n c ite ile  6 e r  ? ,  , >
einzig 6a ste h s n ä e n  p f l a n z e n - M a r g a r in e

S a n e l l a
ö le  a u »  fe in stem  P N a n r e n k e tt  u n te r  ä e m  Schutze 6 e »
V  N . - p .  N r. 100  s r r  m it süßer M a n d e lm ilc h  h e r g este llt  
n>ir6; ö a h e r  besitzt S a n s » «  6 a s  f e in e  N r o m a  so w ie  6 e n  
m ilö e n . n u ß a r t ig sn  W o h lg esch m ack , w ie  ü b e r h a u p t  a i e  
C ia en sch a tten  u n 6  V o r z ü g e  fe inster  N a tu r d u tte r . D ie  
V e r w e n d u n g  v o n  süßer M a n ü e lm ilc h  ist u n ser  a u s -  
sch ließ lich es U ech t, w e s h a lb  a n d e r s  p k ia n z s n m a r g a r m e -  
p r o ä u k t e  m it S a n s l la  n ich t v er g lic h e n  w e r d e n  k ü n n en .

I n  d e n  e in sc h lä g ig en  G esch ä ften  erh ä ltlich .
f l l ls in  h erg este llt  v o n ,  8 S N S -G e se lls c h a ft  m . b . N .. L ie v s .

M -
M G i . ,

verkaufe rüttm ungshalber

t k i r s i k i i  n i i k m  P k k is .

«öm. iieliiglissll!
Misabethstr. 16.

A l k e  P iü s l l l i lM llt l lr
(Sofa , 2 gr. u. 6 kl. Sessel, 3 Portiören) 
billig zu verkaufen Schulstr. 40.

NetsUuSlL?
lLemiseds ksdrik VSsseUokt L.-L

V e^ ^v.v^: ttLLüvtM Lrissvmauu,
Vkrusig, krsMnr,«8KS S2.

BtMgste und bejle

K a c h e lö se n .
Fachmännische Ausführung. Größte Heiz- 
kraft. Schnellste Ausführung für Neu­
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts.
L. MMer, N E . ,  ?Lul VLerrLod.

Töpfermeister,
Thorn, Seglerstraße 6, Fernruf 260.

Eine gebrauchte
grüne PMschgarrritur
sehr billig zu verk. Coppernikusstr. 35,1.

S ä m ere ien
für

Feld.
Wald

und Garten
m bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

Svorg vietriod
^ I s x ü u ä ü r  l i i t t ^ ö s s s l '  ^ » o d ü . ,

Elilabethstr. 7. Telephon 23.

H e r m a n n  O v t t n ,
Schillerstraße 3.

Zur Osterbackerei
empfehle ich ganz besonders meine Spe- 
zialmarke
5  Muldenperle. ^

Erstklassiger Butterersatz. Um dieselbe 
noch weiteren Kreisen bekannt zu machen, 
verkaufe von  D ien sta g  den 4. blS 
M ittwoch den 12. A p r i l :

1 Psund Muldenperle, )
1/2 Pfund Blockschokolade,> 90  Pf. 

garantiert rein, )

H e r i n g e ,
Mattier, Stück SPs.,

«rche M t  Miill-Fllks
Stück 4 u. 5 P f., 

ganze Tonnen L 3 1 , 33  u. 35  M ., 
fett und zart, fleischig, 

empfiehlt
A . T s k i - i s s »

L msd. Rah.-Bettgeft.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  nachstehendem bringen w ir aufgrund des 8 54  der U nfallverhütungs­

vorschriften der nordöstlichen Eisen- und Stahlberufsgenossenschaft für die 
Betriebsinhaber eine Anleitung zur Behandlung der in den Betrieben be­
nutzten Hebezeuge und ihrer T ragorgane zur öffentlichen K enntnis und Nach» 
achtung.

1) D ie in den Betrieben verwendeten Hebezeuge (Krane aller Art, Kur­
belwinden, Laufkatzen aller A rt, Flaschenzüge aller A rt) sind in jedem 
Jah re mindestens einm al in allen T eilen  genau zu untersuchen und 
alle notwendigen Ausbesserungen vorzunehmen. Selbstverständlich ist, 
daß die Lager, Bremsen, besonders auch Geschwindigkeitsbremsen, 
sowie bei elektrisch betriebenen Hebezeugen der elektrische T eil der­
selben dauernd in gutem Zustande erhalten werden.

D ie  außerhalb der Betriebe verwendeten Hebezeuge (M ontage- 
hebezenge) sind vor Abgang zur Baustelle in allen T eilen  sorgfältig 
zu untersuchen. D ie s  g ilt selbstverständlich auch für die Flaschenzüge. 
D ie Ketten und Drahtseile der M ontagehebezeuge sind nach Rückkehr 
von der Baustelle nach M aßgabe der unter 2 und 4 gegebenen V or­
schriften zu behandeln.

2 ) D ie  Gliederketten der Krane, W inden, Flaschenzüge und Lauftatzen 
sind bei der zu 1 angegebenen Untersuchung des Hebezeuges jährlich 
mindestens einmal sorgfältig zu untersuchen, wobei sich das Ab­
brennen empfiehlt. Nach dem Abbrennen ist die noch warme Kette 
in allen T eilen, namentlich in den Schweißstellen, genau zu unter­
suchen und dann langsam erkalten zu lassen.

3 ) Gallesche Ketten sind jährlich einmal sorgfältig zu reinigen, die 
Scharniere sind auf Abnutzung zu untersuchen, schadhafte oder stark 
abgenutzte B olzen  und Laschen sind zu erneuern. D ie  Scharniere 
sind m it einer geeigneten Schmiere zu behandeln.

4 ) D ie D raht- und Hanfseile der in den Betrieben benutzten Hebezeug« 
sind im allgemeinen häufiger, mindestens zweimal im  Jahre zu 
untersuchen. D a s  Sp liß en  schadhafter S e ile  darf nur von geübten, 
sachverständigen Personen ausgeführt werden. ES empfiehlt sich, die 
Drahtseile in  genügender Schmiere zn halten.

ö) Für die Benutzung der Schling- und Bindeketten und T aue sind an 
geeigneten Punkten des Betriebes Tabellen über die zulässige B e ­
lastung dieser T eile  auszuhängen.

D ie Schling- und Bindeketten, sowie die in den Betrieben ver­
wendeten Hängeeisen, Haken usw. sind jährlich zweimal in der unter 
2  angegebenen Weise zu behandeln.

D ie Vorarbeiter, Kolonnenführer usw. sind anzuweisen, diese T eile  
(Ketten, Hängeeisen, Haken usw.) außerdem in kürzeren Zeiträumen  
einer genauen Besichtigung zu unterziehen. Etwa vorgefundene 
M ängel haben sie sofort dem vorgesetzten Meister zu melden.

6) Säm tliche vorgeschriebene Untersuchungen der Hebezeug?, Ketten, 
D raht, und Hanfseile, Hängeeisen, Haken und dergleichen sind unter 
Aufsicht eines vom Betriebsinhaber hierzu bestimmten technischen 
Beam ten auszuführen. Dieser hat dafür zu sorgen, daß über diese 
Untersuchungen Protokollbücher geführt werden, aus welchen der B e­
fund der Untersuchungen zu ersehen ist.

7) Wird außer den vorstehend angegebenen Untersuchungen der Hebe­
zeuge, Ketten usw. noch eine Probebelastung vorgenommen, so darf 
diese nur m it der Norm allast ausgeführt werden.

Schließlich wird aufmerksam gemacht, daß die m it dem Anschleifen der 
Last an die Lasthaken der Hebezeuge beauftragten Arbeiter anzuweisen sind, 
die Ketten (T aue) nach M aßgabe der ausgehängten Tabellen zu wählen.

Diese Arbeiter haben darauf zu achten, daß in den Kettengliedern keine 
Knoten entstehen und daß zwischen Kette (S e il)  und schärft Kanten der Last, 
eine weiche Unterlage sHolz, Lappen, B le i und dergl.) eingelegt werden muß. 
D ie Last muß so befestigt werden, daß sie beim Anheben oes Hebezeuges 
möglichst im Gleichgewicht hängt und in den Bindeketten (T aue) nicht 
rutschen kann. Komplizierte Werkstücke, deren Schwerpunktslage nicht ohne 
w eiteres beurteilt werden kann, müssen nach dem Anschleifen an den Last­
haken zunächst probeweise angehoben werden, um , wenn nötig, die Aufhängung  
zu verbessern, die Scklingketten (T aue) sind so in den Lasthaken des Hebe­
zeuges einzulegen, daß sie in denselben nicht rutschen oder gar aus demselben 
herausspringen können.

Alle Arbeiter, die m it Hebezeugen zu tun haben, sind anzuweisen, etwa 
an denselben oder ihren T ragorganen wahrgenommene M ängel sofort dem 
vorgesetzten Kolonnenführer oder M eister zu melden.

T horn den 3. April 1911.
______ Die Polizei-Verwaltung.
^  Große vornehme Aktien-G esellschaft sucht zur Ausbreitung ihres Ge- ^  
L  schäfts in T horn und U m gebung einen energischen, gewandten, platzkun- ^  
^ digen Herrn als ^

K i a ä l - L r v L s r V r r Ä v i » .  Z
Neben festem Gehalt werden Barprovisionen vergütet. ' ^

^  Angebote unter N r. 238 an dte Annoncen-Expedition des I n v a lid  en- ^  
^  dank. D anzig, Langermarkt 20. ^

Mehrere

ß Putzarbetterinnen 8
^  d„ L
Z  NW- selbständig und statt arbeiten, "WU 88
W  sucht bei hohem Gehalt sofort 8 »

F  N .  N v n n m s n n ,  S t e t t in  8
Lindenstr. 23 , pt. E

d s» S S « ö S » L S > « > »
Unterricht

in HiilWmg. StMWphie, 
Lchmblnaslhine O .

wird erteilt T u ch m a ch erstr . 1 0 ,  1 .

PensionäreF rl. U .̂ Q a n t r k v e k ,  Brückenstr. 16.
SchNer "finden fceundl. Aufnahme

G erstenstr. 9 ». p . 1.

Schüler 8"°»^'
Thorn, Gerstenstr. 9a, 1.

Velikatetz-Zensgurken
-/«— I Ztr.-Seblnde 28 Mk.,

In kl. Gebinden von S Pfd. an 30 Mk., 
empfiehlt

8 t » i k l ,  L ö n i g s t r a ß e  20.

F ü r Böttcher.
30 große, guterhaltene, eichene Stuck-

mit Matratzen sowie verschied, and. gebr. frisier sind für jeden annehmbaren Preis  
Möbel zu verkaufen Bachestr. iü  ' v-rbrusen B rom bergerstr. 102 .

M n  Nußbaum.Büsett, eine elegante 
^  Plüschgarnitur, zwei elegante Nuß- 
baum-Bettgeftelle, eine Chaiselongue, ein 
großer Nußbaum-Trumeaux-Spiegel, ein 
fast neues Jagdgewehr mit Tasche, sowie 
verschiedene andere gut erhaltene Gegen­
stände zu verkaufen bei 
Heiligegeiststraße 6. Fernruf 605.

Zwei brauneStuten,
Passer, ca. 3 ", 8 und ^-.jährig, siehe» 
zum Verkauf in

Domäne Sfterwitt
bei Schm entau. Kreis M arierrw erder,

geeignet für Kolonialwarengeschäft, billig 
zu verkaufen Thorn-Mocker, Sandstr. S.

SprungsShige

Zuchteber
des veredelten westf. Landschweines, ro. 
buste Tiere, sind abzugeben.

A l e v e r  r u  R i s s e n ,
N apolle  bei K leintrebiS, 

Station B a u m g art.



ß M W ,  M v W ,  G rillt!! ,

i«  tsStilsskster. W e i ß e r  A s f ü h r « « g .  Troiktüt« ««r m  W e n .
Verwende garantiert nur allerteuerste 7 8  P ro z . F e tt enthaltende 

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver oder Chlor, 
welche die Wäsche angreifen. D eshalb bitte sich nicht durch scheinbar 
billigere Preise beirren zu lassen.

W er seine Wäsche absolut schonendst und doch tadellos gereinigt 
haben will, sende diese vertrauensvoll an

AI. ?aLm,
Friedrichstratze- n. Bisniarckstratze Ecke 7.

K e i n  A l u m i n i u m  
g e s c b i r r e ,

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

L a n M M o c r l i s m I i l
_____ Lisenrvaren, Haus, und Küchengeräte._____

>8 Legen Umzugs
großer Verkauf in

Kolonialwaren, Delikatessen, Konserven, Zigarren, Spiritussen, 
Likören und weinen

A  zu bedeutend herabgesetzten Preisen. K
Auf Spirituosen, Liköre und Weine ausschließt. Schaumweine

laut Preisliste mit 15"/» Rabatt.
Zigarren auf Verkaufspreise 20'/» Rabatt.

UllX Vieislo, Thors 3,
Schulstraße 19/21._______ _____

V o i ' d s i ' .  2 r u i 7  L i r r ^ L 1 r i 7 . - I ' i ^ ü k i L i » §
in staa tl. kov2688. vorm .

lk ls jo r  < S « i s I s r ' ' s v l i s n  I n s t i t u t ,  v r o m d s r g .
9 i?rük1ins6, slllQtl. Leiiülsr Nlsiver ^-Q8talt, liadvn jetLtz Ä8.8  ̂

L xam en  i)68tanäsn.

Zämtliche

BSrßeiuvllre
kaufen S ie  am haltbarsten und billigsten in der

Bürstenfabrik von k . LlaseZorrsKI,
Elisabethstraße 11.

r
' Ausverkauf. '
Wegen Umzugs und R äum ung meines großen Lagers

W

r!  K M -  llild FrMmislMN, *
M  Kognak, Arrak- und Rum -Verschnitts
d  ZU ganz bedeutend herabgesetzten preisen.

r  Karl 8klük!, MeSriihsir. 8. .
Fernsprecher 5 1 8 . H d

* « » » « « » » » « « « » « » » » *

Gr-k«r Schuhwareu-Ausverkauf
ZUM

billigen Schuhladen
B a d e r f t r a t z e  2 0 .

Wegen Aufgabe meiner Filiale verkaufe
sämtliche Schlchwaren für §erre!l,Iamen und Kinder

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Ganz besonders empfehle ich

zur Einsegnung KK Schnürstiefel
mit Lackkappe zu 5.59, 6.80 und 7.50 das Paar 

und bitte ich, die günstige Gelegenheit wahrzunehmen.
^ o d s v n  L l s i v s k i .

mit Sparbrennern
geben wir auch m ietw eise  ab.

D ie näheren Bedingungen (V er­
günstigung § 8) sind in unserer G e- 72- -  
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 
zu erfahren.

Wllierke Thür«.

V d r s p n u n A .
cken die überall bekannten (Zuslitstsmarken

N « i n v e r l e
lAsrxarine sowie die beliebte

r N a n ^ i v d r i t t s r ^ g ^ ^

V 0 V 0 L S K
vor anliera Rrreuxniaseo besitrea, be­
weist !bre kobe IVertacbstruax in allen 
kreisen als beste Lrsstrmittel kür

^latur-Lutter!
Überall erbsltllekk

-N le-ni^e k 'a d rrk a n re a : » o ttL a a .
Verke JurKes» L prlurea v .m .d .U .

- t s t t

S u t t e i
cks» bestelS o lo  Z- 

c o c o s « »

Fahrräder
kauft jeder viel v orteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
oder Reisende, daher bitte, mein Riesenlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große Auswahl in ver- 
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 
Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen 

fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große Arrlomobtt-Garage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

w .  X s t s k ls s ,
Thor», Neustädtischer Markt 24. Telephon 447.

( ? .  d .  / ? O /V 7

M M i i c h e M W M n g e n

8 0 lI0 lHSl»I>Ux,
^ l t s tü c l t .  ^ l a r k t  33.

1. li«88NKs, Ll»il>schl>stsgärtlier,
Berlinerstr. 15. V k s tM d e k g .  Berlinerstr. 15 .

Entw urf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.

Wr-Kier, W r -W » ,
i«  sihHaßtk A iisfiih rii««  «nh fk is stn  L « l H

Zchokolade, Bisquit, Marzipan und HoniM^
ick jeder gewünschten Preislage, desgleichen

Sster-CierF Win««
F e rn e r :

nur erster deutscher, russischer und schweizer Firinen-

Verkaufsstellen: ,
Neustädt. Markt Nr. 4, 

Breiteste. Nr. 18.

gsräine« neuerter M
OrÜ8sts — V W § sts  ^rsiss-

Q a r ä L r r s i r L a t r i ' i l L ' -
^lieäsrlaxsM . v l l l s k o v s k i ,

8 r « t t« » t r .  11, L o icv  8 rü o ü « ll» tr -

lvo

k i n  L p r u n q  i n ' s

U n g e w i s s e
Ikt >eäer Verluck. <Iie bewirken ftlurllen ^  ^  
(kttsnrentett) unä enr.tll0 EN (ktlanren-o 
kAargsnne) äurcb unbekannte, billige bette  ̂
letzen, kslmin unck kslmons werden keil vielen)  ̂ ^  
täglick in bäillionen »susksltungen verwende 
llnck »llo erprobt und bewäbrt, konlt würden u 
den ausgereicbneten kuk genieLen. den 6e v ^  
keintten bis rur einkacblten Kücbe belltzeî - 

liegt eine Osrantie. die bei unbekannte» 
lAsrken nickt geboten wird.

stücke, llekisn, 
Irrige mit und

A « L v L L 8.V Z   ̂ kar Krieger.,lurn-,
llsciksdrer-, Lesang- und Vergnügungsveroinv' ^

6 .  0 .  U k 8 L .  k e i - l i n  o .  2 7 .  M k l  M ,
/luswablsenäungen. Verrvloknisse umsonst »n

S a l o n e i n r i c h c k n g  f-n°L°°r l M n s p i l n n e e
fragen in der Geschäftsst. der „Presse". I zu verkaufen


